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Der Oiterglaube 


Von 
Laudesbischof Dr. Johnsen- Braunschweig 


Mit der geſamten Chriſtenheit auf Erden 
rüſten wir uns, im Glauben ein rechtes fro⸗ 
hes Oſterfeſt zu begehen. Der Herr iſt auf⸗ 
erſtanden — er ijt wahrhaftig auferſtanden! 

s allein i 
freude: Chriftus lebt! 

Oder wollten wir etwa bei Karfreitag 
und ſeinem düſteren Todesgeſchehen auf 
Golgatha beharren? Chriſtus iſt tot? Wir 
wiſſen, was für uns und die Menſchheit 
das Leiden und Sterben Jeſu bedeutet. Das 


ſt der Grund unſerer Oſter⸗ 


Suns Chriſti macht uns rein von aller 


Sünde. Der Opfertod am Stamme des 
Holzes bringt die Erlöſung für viele. Wir 
halten uns an das Wort vom Kreuz. And 
lelig find die Augen, die ſtets emporſchauen 
zu dem Gekreuzigten, der da ſpricht: „Es ift 


onlbracht fkk 
Aber durch die Oſtertat Gottes ſind wir 
erſtandenen zu bekennen. Grab hält 


reuze hing, der lebt und triumphiert nun 
in Woilmak über Sünde Tob a Teufel 
zul es uns zu: i 


rabe Jeſu, darüber der Auferſtandene die 
Siegesfahne ſchwingt. Wir dürfen Oſtern 
feiern. Chriftus lebt! 
Von der Auferſtehung Chrifti her gewinnt 
s geſamte Feier des erfeſtes ihren 
wahren und tiefen Sinn. Nun miſcht RG 
in dieſen öſterlichen Tagen der Jubel über 
u auferſtandenen Herrn hinein in unjere 
helle Freude am Wiedererwachen der Natur 
rings um uns her. Freudig begrüßt der 
Chrift, der Oſtern im Glauben erlebt, den 
Anbruch des Frühlings in Wald und Feld 
und befingt mit frohen Liedern den Einzug 
’ Lenzes, der die winterfalte, todes⸗ 
. Welt zu neuem Leben erweckt. 
m ganzem Herzen, tiefbewegt lenkt der 
Chriſt, der Oſtern im Glauben erlebt, feine 
beiten Gedanken hin zu feinem Volk, dem 
Nach langer, ſchwerer Todesnacht ein neuer 
Tag beſchieden ift, und nimmt mit Freuden 
teil am Frühling im Leben der Nation, am 
Werden des groß deutſchen Volts: 
reiches. 1 
Und unſere eigene Seele durchpulſt helle 
Oft tfreude. Sie gibt uns neuen Mut und 
neue Kraft. Sie heißt uns hoffen, wirken, 
chaffen. Der Chriſt, der Oſtern im Glauben 
erlebt, ſieht ſeinen eigenen Lebensgang 
überſtrahlt vom Glanze der Oſterſonne. 
Helles icht liegt auf ſeinem Wege. Zu 
farfer, neuer Tat, zu neuem gottgeheiligtem 
eben ruft ihn der Glaube, ja zu ewigem 
Leben weiß ſich der Chriſt berufen durch die 
Auſerſtehung Chrifti von den Toten. Hier 


Schuleinſchreibungen 


Das Kuratorium des P o | é n e r Shul- 
bezirks hat durch Verfügung vom 1. April 
1939 Nr. 1/12912/39 den Einſchreibe⸗ 
termin für das Schuljahr 1939/40 ein⸗ 
heitlich für alle Schulen des Be⸗ 
irt s für die Zeit vom 13. bis 15. April 
1939 feſtgeſetzt. | 

Deutſche Eltern 


Haltet Euch an den Termin und be⸗ 
achtet bei den An⸗ und Ummeldungen die 
gesetzlichen Vorſchriften! 


—. 
. — — — — — i 


Poznań, niedziela, 9⸗go kwietnia 1939 


Zwischen Solen und England: 


Gegenſeitiges Beiftands-Ablomme 
Der gemeiniamen britiid-polniichen Erklärung wird ein Pakt von „dauerndem und 
| gegenieifigem Charakter‘ folgen 


u * 
London, 8. April. Premierminiſter ten unter Einſchluß einer präziſeren 


Chamberlain gab am Donnerstag 
auf eine Anfrage nach dem Stand jei- 
ner Verhandlungen mit Außenminiſter 


Definition der verſchiedenen 
Umftände, unter denen die Notwen⸗ 
digkeit für einen ſolchen Beiſtand ſich er⸗ 


Bed bekannt, daß Großbritan⸗ geben könnte, erſt eine weitere Prü⸗ 


nien und Polen bereit ſeien, ein 
Abkommen von dauerndem 
und gegenjeitigem Charak⸗ 
ter abzuſchließen, das die gegenwärtige 
zeitweilige und einſeitige Verſicherung 
erſetzen jolle, die von der britiſchen Re- 
gierung der polniſchen Regierung ge⸗ 
eben worden ſei. Vorläufig habe 
e Zuſicherung gemacht, daß ſich die pol⸗ 
niſche Regierung verpflichtet ſehen würde, 
der britiſchen ſo zu helfen, wie dieſe 
es vor kurzem Polen zugeſagt 
habe. ; 


Chamberlain kündigte auch an, daß ein 
Ablommen entworfen würde, das den 
gegenſeitigen Beiſtand im Falle irgendeiner 
direkten oder indirekten Bedrohung der Un⸗ 
abhängigkeit eines von beiden Ländern zum 
Gegenſtand haben werde. Es ſei anerkannt 
worden, daß gewiſſe Angelegenhei⸗ 


| 


a 


fung erfordere. Abſchließend teilte Cham- 
berlain mit, man ſei übereingekommen, daß 
die erwähnten Abmachungen keine der bei⸗ 
den Regierungen daran hindern ſollten, Ab⸗ 
kommen mit anderen Ländern im all⸗ 
gemeinen Intereſſe der Konſolidierung des 
Friedens zu ſchließen. 


Vor Vertretern der ausländiſchen 
Preſſe äußerte Außenminiſter Oberſt 
Beck, die Erklärung Chamberlains im 
Unterhaus ſei gemeinſam von ihm und 

dem engliſchen Miniſterpräſidenten fors. 
muliert worden und ſtelle ſomit gleich⸗ 
zeitig eine polniſche Erklärung dar. 


Beide Regierungen ſeien von dem Wunſch 
nach Frieden und Verſöhnung unter Be⸗ 
rückfichtigung der berechtigten Intereſſen 
aller Mächte beſeelt. Die Erklärung bringe 
zum Ausdruck, daß beide Regierungen jui 


für berechtigt halten, die Solidarität 
ihrer Ideen und Auffaſſungen 
feſtzuſtellen. Er ſei daher bezüglich einer 
dauernden und intimen Zuſam⸗ 
menarbeit optimiſtiſch. 


Auf eine Frage, wie er ſich die Aus 
wirkung der polniſch⸗engliſchen Berein- 
barung auf die deutſch⸗polniſchen 
Beziehungen vorſtelle, erklärte Bed 
u. a., die polniſche Regierung habe nicht 
die Gewohnheit, ſich widerſprechende 
Verpflichtungen einzugehen. Er ſehe in 
der neuen Erklärung nur eine Erwei⸗ 
terung der bisherigen pol- 
niſchen Politik, die auf der Ba- 
ſis der gegenſeitigen Verpflichtungen und 
ihrer vollen Neſpektierung beruhe. 


Auf eine Frage über die Nückwirkung der 
polniſch⸗ engliſchen Vereinbarung auf die 
polniſch⸗ſowjetruſſiſchen Beziehungen ers 
Härte Bed, die polniſch⸗ſowjetruſſiſchen Be- 
ziehungen beruhten auf dem Nichtangriffs⸗ 
pakt von 1932 und der Definition des An⸗ 
greifers im Londoner Protokoll von 1933. 


— 


Italien beſetzt Albanien 


Vitale italieniſche Lebensintereſſen waren bedroht 


Nom, 8. April. Die „Agenzia Stefani“ 
veröffentlichte am Freitag folgende amtliche 
Meldung: 

„In den letzten Tagen und während der Be⸗ 
ſprechungen zwiſchen der italieniſchen Regie⸗ 
rung und König Zogu von Albanien für den 
Abſchluß eines neuen, engeren Ver⸗ 
trages kam es in Tirana und anderwärts 
zu bedrohlichen Kundgebungen von be⸗ 
waffneten Banden, die die perſönliche 
Sicherheit der in Albanien anſäſſigen Italie⸗ 
ner ſchwer gefährdeten. Donnerstag früh haben 
unſere Kriegsſchiffe von Durazzo und Valona 
viele Hunderte italieniſcher Staatsangehöriger, 
darunter Frauen und Kinder, nach Italien 
zurückgebracht. 


heißt es nicht nur: „Ueber Gräber vor⸗ 
wärts!“ Hier gilt vielmehr die Loſung und 
Verheißung: „Ueber Gräber aufwärts!“ 
Empor zu dem, der dem Tode die Macht 
genommen und das Leben und ein unver⸗ 
gängliches Weſen ans Licht gebracht hat. 
Thriſtus lebt! 

So ruft die Kirche auf zu einer rechten 
Oſterfeier im Glauben. Werdet Menſchen, 
die im Lichte deſſen wandeln, der über Tote 
und Lebendige der Herr iſt! 


Trotz euch, hölliſche Gewalten! 
Hättet ihn wohl gern behalten, 
Der euch in den Abgrund zwang? 
Mochtet ihr das Leben binden? 
Aus des Todes düſtern Gründen 
Dringt hinan ſein ew'ger Gang. 


Der im Grabe lag gebunden, 

Hat den Satan überwunden, 

Und der lange Kerker bricht. 

Frühling ſpielet auf der Erden, 

Frühling ſoll's im Herzen werden, 

Herrſchen ſoll das ew'ge Licht. 
(M. v. Schenkendorf.) 


Donnerstag abend find von Brindiſi und 
Bari italieniſche Truppenkontingente nach 


Albanien ausgefahren. Gleichzeitig ift das 


erſte Flottengeſchwader ausgefahren. Das 
Binggeuggejäwaber A ijt mobilifiert wors 
en.“ 


Am Sonnabend um 9.30 Uhr ſind die ita⸗ 
lieniſchen Truppen in die albaniſche Haupt: 
ſtadt Tirana einmarſchiert. 


Kein nennenswerter Widerſtand 


Weitere amtliche Verlautbarungen beſagen: 
Die Landung der italieniſchen Truppen in den 
Häfen von Santi Quaranta, Balona, Durazzo 
und S. Giovanni di Medua hat Freitag früh 
bei Tagesanbruch ſtattgefunden. Es war 
nirgends eine nennenswerte Re- 
aktion zu verzeichnen, es ſei denn in Durazzo, 
wo ein Verſuch des Widerſtandes ſofort nieder⸗ 
geworfen wurde. Von Durazzo aus haben 
die italieniſchen Truppen den Vormarſch in 
das Innere begonnen. 400 Flugzeuge des ita⸗ 
lieniſchen A⸗Geſchwaders überfliegen Albanien 
mit dem Befehl, keine bewohnten Zentren zu 
beſchießen und die Bevölkerung zu ſchonen. 


Vorſchlüge König Zogus 
an Pom 


Freitag vormittag 10 Uhr hat eine von Kö⸗ 
nig Zogu entſandte Miſſion von Bevollmäch⸗ 
tigten, beſtehend aus dem Wirtſchaftsminiſter 
Gera und einem hohen albaniſchen Offizier, 
in Begleitung des italieniſchen Militärattachés 
Gabrielli bei General Guzzoni, dem 
Oberbefehlshaber der italieniſchen Truppen, um 
eine Audienz nachgeſucht, um ihm einige Vor⸗ 
ſchläge des Königs Zogu zu unterbreiten. Dieſe 
Vorſchläge ſind nach Rom übermittelt worden. 

Nach einer am Freitag um 20,40 Uhr ausge⸗ 
gebenen Meldung der Agenzia Stefani haben 
die italieniſchen Truppen in einer Entfernung 
von 15 Kilometer von Durazzo den Fluß Shijat 
überſchritten. Die bewaffneten Banden Zogus 


hatten vor ihrem Rückzug die von den Jie- 
lienern gebaute Brücke in die Luft geiprengt. 
In Durazzo iſt nach der Wiederherſtellung des 
Flughafens ein italieniſches Erkundungsge⸗ 
jchwader gelandet. 

Im Norden ift die Stadt Aleſſis beſetzt 
und der weitere Vormarſch angetreten worden. 

Im Süden Albaniens wurde Delvina er: 
reicht. 


Albaniſche Regierung geflüchtet 


Zum Einmarſch der italieniſchen Truppen in 
Albanien liegen am Freitag um 22 Uhr noch 
folgende Meldungen der Agenzia Stefani vor: 

Die italieniſchen Truppen haben in Valona 
eine ſympathiſche Aufnahme gefunden. Die Be⸗ 
völkerung hat von ſich aus auf dem Rathaus ⸗ 
turm die italieniſche Flagge gehißt. 

Nach in Durazzo eingetroffenen Meldungen 
ſoll die albaniſche Regierung Tirana verlaſſen 
haben und nach Elbaſani geflüchtet fein. Die 
Lage in Tirana, der Hauptſtadt Albaniens, 
jei bereits chaotiſch. Die bewaffneten Banden, 
die vergebens den Vormarſch der italieniſchen 
Truppen zu verhindern ſuchten und Beſitz und 
Leben der Bevölkerung bedrohen, ſind aus⸗ 
nahmslos Verbrecher, denen König Zogu 
im letzten Augenblick die Gefängnistore 
öffnen ließ. 

Der frühere Präfekt von Darazzo, Marce 
[Khodeli iſt in Bari eingetroffen und hat 
über den dortigen Sender einen Appell an die 
Albaner gerichtet, den italieniſchen Truppen 
| keinen weiteren Widerſtand entgegenzuſetzen. 


Nächtliche Plünderungen 
in Tir ana 


Aus Tirana veröffentlicht die Agencies 

| Steffeni ng Meldung: 

Das Gewehrfeuer, das in den Abendſtunden 
des Freitags nach der Flucht des Königs, feiner 
Familie und der Mitglieder der ehemaligen 

Regierung ein beſorgnisettegendes Ausmaß 


— k 


or 


Seite 2 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 9. April 1939 


angenommen hatte, da bewaffnete 
Sträflingsbanden die Stadt durch⸗ 
zogen, hat bis zum Morgengrauen angedauert. 
Der königliche Palaſt und die Reſidenz der 
Schweſtern des Königs find geplündert worden. 
Die Ordnung wurde in der Stadt im Laufe der 
Nacht durch das Eingreifen des Oberſten Sta⸗ 
mati zuſammen mit einigen Gendarmerie⸗ 
offizieren und dem Militärattaché der italieni⸗ 
ſchen Geſandtſchaft und einigen Italienern wie⸗ 
derhergeſtellt. Zahlreiche Plünderer wurden 
feſtgenommen und die Radio-, Telegraphen- 
und Telephonverbindungen wiederhergeſtellt. 


„Vorausſetzung für den Frieden 
an der Adria“ 


Von offiziöfer italieniſchen Seite wird am 
Freitag mittag zu der italieniſchen Aktion in 
Albanien erklärt, Italien betrachte dieſe Aktion 
als eine Notwendigkeit zur Erhaltung von Ord⸗ 
nung und Sicherheit in einem Lande, wo es 
vitale Intereſſen vertrete, wo es große Kapital- 
anlagen inveſtiert, ausgedehnte Straßen und 
öffentliche Gebäude erbaut habe und wo zahi- 
reiche italieniſche Ingenieure und Arbeiter bei 
der Erſchließung der Petroleumquellen beſchäftig 
ſeien. Die italieniſche Intervention ſei für die 
Mehrheit des albaniſchen Volkes unerläßlich ge⸗ 
weſen. Italien wolle damit ſeine Intereſſen und 
die des albaniſchen Volkes wahren, das nur von 
ſchlecht beratener Seite zum Widerſtand ver⸗ 
leitet werden könnte. Italien wünſche die Ord⸗ 
nung im Innern Albaniens wieder herzuſtellen. 

Italiens Stellung als Großmacht im Mittel⸗ 
meer erfordere die Kontrolle der Adria 
durch Beſetzung des gegenüberliegenden Ufers 
der Straße von Otranto. Mit dieſer Beſetzung 
erfülle Italien ein grundlegendes und berech⸗ 
tigtes Erfordernis für die Vorausſetzung der 
Verteidigung und damit für die Sicherung des 
Friedens an der Adria. 


Volles Verſtändnis in Berlin 


Aus amtlichen deutſchen Kreiſen verlautet 
zu der Meldung von der Landung italieniſcher 
Truppen in Albanien: Deutſchland habe für die 
Wahrnehmung der italieniſchen Intereſſen in 
dieſem Raum vollſtes Verſtändnis und würde 
es nicht verſtehen und billigen können, 
wenn die demokratiſchen Weſtmächte, die dort 
keine Intereſſen haben, ſich in die juriſtiſch ein⸗ 
wandfreie Position und Handlung unſeres 
Achſenpartners einmiſchen wollten. 


Uebertriebene 
Albanien⸗Meldungen 


Nom, 8. April. Zu ſenſationell aufgemachten 
Havas- und Reuter⸗Meldungen über angeb- 
liche ſchwere Zuſammenſtöße in Albanien und 
die Bombardierung wehrloſer Ortſchaften und 
offener Städte betont das halbamtliche „Gior⸗ 
nale d'Italia“: Es handelt ſich bei dieſen Mel⸗ 
dungen um nichts anderes als die ſattſam bes 
kannten Lügenmärchen, wie ſie zum Zwecke der 
antifaſchiſtiſchen Agitation nach altem Muſter 
immer wieder in die Welt geſetzt werden. Dieſe 
immer neu einſetzende Lügenkampagne beweiſt 
nur das beharrliche Unverſtändnis und die be⸗ 
wußte Feindſeligkeit weiter Kreiſe und Strö⸗ 
mungen des Auslandes, die Unordnung in 
Europa hervorrufen möchten. 


Die Lage in Litauen 


Der „Kurier Warszawski“ warnt vor 
„deutschen Einflüssen“ 

Warſchau, 8. April. Die innere Lage in 
Litauen wird von den polniſchen Blättern 
weiterhin mit großer Aufmerkſamkeit 
verfolgt. „Kurier Warjjawjfi“ meldet, daß 
„inter den Kuliſſen des offiziellen politiſchen 
Lebens in Komno fih ſehr ſcharfe Kämpfe ab- 
ſpielten. Berlin bemühe ſich durch Vermittlung 
feines Geſandten Dr. Zechlin, die inneren 
Schwierigkeiten Litauens auszunutzen. Bei den 
Elementen, die deutſchen Einflüſſen unterlägen, 
handele es ſich vor allen Dingen um eine 
Durchkreuzung der Sammlungs⸗ 
aktion, die der oberſte Heerführer General 
Raſztitis durchführe. 

Wenn die innere Politik in Litauen ſich nicht 
im Sinne des „Kurier Warſzawſki“ entwickelt, 
B 11 8 Blatt ſofort „deutſche Eins 

ü ſſ e“. 


Woldemaras in Wilna 
Warſchau, 8. April. (Eigener Drahtbericht.) 
Wie der „Kurier Warſzawſki“ aus Wilna er- 
ſührt, iſt dort der frühere litauiſche Miniſter⸗ 
präſident Woldemaras eingetroffen, der ſich 
ſofort nach ſeiner Ankunft zu ſeinem Bruder auf 
das Land begeben hat. 


— . — 


Lord Perth bei Ciano. Der italieniſche 
Außenminiſter Graf Ciano hat am Freitag 
den engliſchen Botſchafter Lord Perth emp- 
ſangen. 

Demolratiſcher Gedenktag. In allen größeren 
Städten der Vereinigten Staaten fanden am 
Donnerstag Paraden ſtatt, durch die die demo⸗ 
kratiſchen Friedensheuchler an den vor 22 Jah⸗ 
ren erfolgten Eintritt der USA in den Welt- 
krieg erinnern wollten. 

Dr. Goebbels verließ Kairo. Reichsminiſter 
Dr. Goebbels hat am Freitag von Kairo. 
den Rückflug nach Rhodos angetreten 


„Aenderung der europäiſchen Lage“ 


Bemerkenswerte Warſchauer Kommentare zu den Londoner Abmachungen 


Die Erklärung Chamberlains lautet in der 
Ueberſetzung nach der „Polniſchen Telegraphen⸗ 
agentur“: 

1. Die Geſpräche mit Miniſter Beck haben 
ein weites Sachgebiet umfaßt und eine völlige 
Uebereinſtimmung der Anſichten beider Regie⸗ 
rungen im Hinblick auf gewiſſe ail- 
gemeine Grundſätze gezeitigt. 

2. Es wurde vereinbart, daß beide Staaten 
zum Abſchluß eines Vertrages dauern⸗ 
der und gegenſeitiger Art in Ablöſung 
der gegenwärtigen vorläufigen und einſeitigen 
Verſicherung, die die Regierung S. Majeſtät 
der Polniſchen Regierung gegeben hat, be⸗ 
reit ſind. 

3. Bis zur Feſtlegung des dauernden Ab⸗ 
kommens hat Miniſter Veck der Regierung 
S. Majeſtät die Verſicherung abgegeben, daß 
ſich die Polniſche Regierung als verpflichtet an⸗ 
ſehen wird, der Regierung Seiner Majeſtät 
unter denſelben Bedingungen zu 
Hilfe zu eilen, wie es jene find, die in der 


* 


Wrahtberieht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 8. April. In den Warſchauer 
Kommentaren vom Freitag zur Chamber⸗ 
lain ⸗ Erklärung wird das Bemühen 
immer deutlicher, dem Eindruck der polniſch⸗bri⸗ 
tiſchen Abmachungen jede Spitze gegen 
das Reich zu nehmen. 

Man erklärt u. a., die Ergebniſſe der britiſch⸗ 
polniſchen Beſprechungen in London ſchüfen 
einen einheitlichen Begriff der europäiſchen 


vorläufigen, Polen bereits durch die Regierung 


S. Majeſtät erteilten Garantie enthalten ſind. 

4. Aehnlich wie die vorläufigen Verſicherun⸗ 
gen wird auch das dauernde Abkommen gegen 
keinen anderen Staat gerichtet ſein, 
ſondern einzig zum Ziele haben, Polen und 
Großbritannien gemeinſame Hilfe im 
Falle jedweder unmittelbaren oder 
mittelbaren Bedrohung der Unabhängig⸗ 
keit beider Staaten zu gewährleiſten. 

5. Es wurde feſtgeſtellt, daß gewiſſe Fragen, 
die ſich auf eine nähere Präziſierung 
verſchiedener Umſtände beziehen, innerhalb 
welcher die Notwendigkeit einer ſolchen Hilfe 
auftreten könnte, eine weitere Unterſuchung vor 
Abſchluß des dauernden Abkommens erfordern 
werden. 

6. Es wurde vereinbart, daß die obigen Be⸗ 


ſchlüſſe für keine der beiden Regierungen ein 


Hindernis beim Abſchluß von Verträgen mit 


anderen Staaten im allgemeinen Intereſſe 
einer Feſtigung des Friedens darſtellen werden. 


** 


Sicherheit im Weſten und im Oſten, der den 
Abmachungen Polens mit dem Reich 
nicht widerſpreche. Die „Gazeta Polita“ 
hebt in ihrem Londoner Bericht beſonders die 
Punkte 4 und 5 der Erklärung hervor. Die 
Feſtſtellung, daß nicht nur bei unmittelbarer, 
ſondern auch bei mittelbarer Bedrohung 
der ſtaatlichen Unabhängigkeit die gegenſeitige 
Hilfe in Kraft treten ſoll, gehe über den Inhalt 
der erſten engliſchen Erklärung hinaus. Weiter 
betont „Gazeta Polſka“, daß die Danziger Frage 


Reichsdeutſcher Kommentar 


Polniſche Zeitungen geben den folgenden 
Kommentar des „Deutſchen Dienſtes“ wieder, 
der auch in der „Deutſchen diplomatiſchen Korre⸗ 
ſpondenz“ zu finden iſt. Wir bemerken hierzu, 
daß es ſich nicht um den Wortlaut der 
„Deutſchen diplomatiſch⸗ politiſchen Korreſpon⸗ 
denz“ handelt. 

„Bekanntlich iſt Deutſchland ſeit geraumer 
Zeit beſtrebt, das deutſch⸗ polniſche Verhältnis 
durch eine bilaterale Löſung gewiſſer Fragen 
auf eine dauerhafte Baſis zu ſtellen und dieſes 
Verhältnis auf der Grundlage des deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Freundſchaftsabkommens vom Jahre 
1934 zu konkretiſieren. : 

Nicht nur in Polen, jondern auch in England 
weiß man ganz genau, daß Deutſchland 
niemals die Abſicht gehabt hat, 
Polen anzugreifen, ſeine Souveränität oder die 
Integrität ſeines Staatsgebietes zu beein⸗ 
trächtigen. 

Auf die Verſuche Deutſchlands, das deutſch⸗pol⸗ 
niſche Verhältnis auf eine ſolche endgültige 
dauerhafte Baſis zu ſtellen, hat Polen ſeltſam 
reagiert. Anſtatt auf dem Wege der von dem 
polniſchen Marſchall Pilſudſki eingeleiteten 
Politik eines Ausgleichs mit Deutſchland weiter 
zu schreiten und mit beiten Kräften einer auch 
von Deutſchland angeſtrebten definitiven Lös 
ſung zuzuſtimmen und damit ein für allemal 
alle Schwierigkeiten zwiſchen beiden Ländern zu 
beſeitigen, erfolgte der erſtaunliche, unvernünf⸗ 


tige Akt der Mobiliſierung polniſcher Streit⸗ 


kräfte gegen Deutſchland. Damit nicht genug, 
ſchwankte man blindlings in die aggreſſive engli⸗ 
Ihe Kriegspolitik gegen Deutſchland ein und 
machte ſich damit zum Werkzeug von Kräften, 
die einen deutſch⸗polniſchen Ausgleich nicht nur 
nicht wünſchten, ſondern dieſen mit allen Mit⸗ 
teln zu hintertreiben verſuchten. Neuerdings 


ſcheint es nun, daß Polen im Begriff 


engliſche Spiel vollkommen 
hineinzufallen. Es wäre damit nicht das 
erſte Objekt einer ſolchen lediglich briti⸗ 
ſchen Intereſſen dienenden engliſchen Ein⸗ 
flüſterung von einer angeblich drohenden deut⸗ 
ſchen Gefahr. Jedenfalls iſt durch dieſen neuen 
hektiſch anmutenden engliſchen Verſuch, nun⸗ 
mehr auch Polen gegen Deutſchland aufzuwie⸗ 
geln und ihm ein ausſchließlich gegen Deutſch⸗ 
land gerichtetes aggreſſives engliſches Militär⸗ 
bündnis aufzudrängen, im Zuſammenhang mit 
der unerhörten Verhetzung der geſamten eng⸗ 
liſchen öffentlichen Meinung der klare Beweis 
einer bewußten kriegstreiberiſchen Politik der 
engliſchen Regierung gegen das Deutſche 
Reih erbracht. 

England iſt ſchon oft in ſeiner Geſchichte ein 
gefährlicher Ratgeber geweſen und hat mit 
Vorliebe kleinere Nationen für ſeine imperia⸗ 
liſtiſchen Ziele angeſpannt. Hat Beck vielleicht 
ähnlich empfunden, wenn er zum mindeſten 
zögerte, mit einem unterſchriebenen Abkommen 
aus London nach Warſchau zurückzukehren? 

Wie dem aber auch ſei, mit dem Abſchluß 
eines Bündniſſes gegen Deutſchland würde 
Polen ohne weiteres an der von der engliſchen 
Regierung verfolgten aggreſſiven Kriegspolitik 
mitſchuldig. ; 

Deutſchland aber bleibt trotz aller dieſer 
hyſteriſchen Mache, trotz des Lärms banaler 
Erklärungen und juriſtiſcher Spitzfindigkeiten 
in ſouveräuer Ruhe auf der Poſition feis 
ner unerſchütterlichen Macht, treibt eine Politik 
der Vernunft und ſtellt fih mit eiſerner Ent: 
ſchloſſenheit gegen ſolche von England und feinen 
Trabanten geführte Unruhe und den Frieden 
bedrohenden Machenſchaften.“ 38 

Wie bereits in den polniſchen Preſſeſtimmen 
bemerkt, polemifiert die Preſſe heftig mit dieſen 
Ausführungen. 


iſt, auf dieſes 


Englands Garankien 
für Rumänien 


Gegenseitige wirtschaftliche Zugeständnisse? 

Warſchau, 8. April. Nach der Rückkehr aus 
Portsmouth fand in London eine gemeinſame 
Konſerenz zwiſchen dem Außenminiſter Beck, 
Lord Halifax und dem rumäniſchen Geſandten 
Tilea ſtatt. Bei den Beſprechungen handelte 
es ſich um die Frage, in welcher Form Garan⸗ 
tie und Hilfeleiſtungen für Rumänien folgen 
ſollen. Rumänien hat angeblich verſprochen, 
England wirtſchaftliche Erleichterungen zu ge⸗ 
währen. Außerdem iſt es bereit, die Schaffung 
einer Bafis für die engliſche Kriegsflotte in 
einem der rumäniſchen Häfen und die Verſor⸗ 
gung der engliſchen Flotte mit rumäniſchem 
Oel zu geſtatten. England dagegen ſoll Rumä⸗ 
nien bedeutende Kredite für den Einkauf von 
Flugabwehrgeſchützen, Donaukanonenbooten und 
Vombenflugzeugen zugeſagt haben. i 

Von polniſcher Seite ift, nach dem „Wieczór 
Warſzawſti“, der Wille zu einer Vermittlung 
zwiſchen den beiden Freunden Polens, Rumä⸗ 
nien und Ungarn, ausgeſprochen worden mit dem 
Ziel, die Fragen der ungariſchen Minderheiten 
in Siebenbürgen zu erleichtern. 


N 


Rumäniens Außenminiſter 
in Iſtanbul 5 


Auch zu einem zweitägigen Besuch nach Berlin 

Bufareit, 8. April. Außenminiſter Gafencu 
ijt am Freitag von Konſtanza an Bord eines 
rumäniſchen Kriegsſchiffes nach Iſtanbul 
abgereiſt. Wie verlautet, handelt es ſich um 
einen bereits ſeit längerer Zeit ins Auge ge⸗ 
faßten Meinungsaustauſch mit den tür⸗ 
kiſchen Staatsmännern, der mit den letzten Ers 
eigniſſen in keinerlei Zuſammenhang ſteht. 

Der rumäniſche Außenminister Gafencu wird 
ſich anläßlich ſeiner am 16. April beginnenden 
Auslandsreiſe auf Einladung des Reichsmini⸗ 
ſters des Auswärtigen von Ribbentrop zunächſt 
nach Berlin begeben, wo er am 18. April ein⸗ 
treffen wird. Der rumäniſche Außenminiſter 
a. vorausſichtlich zwei Tage in Berlin 
weilen. 


Beck aus London abgereiſt 


London, 8. April. Der polniſche Außenmini⸗ 
ſter Oberſt Beck hat am Freitag nachmittag 
die Rückreiſe nach Polen angetreten. Er traf 
heute mittag 12,15 Uhr auf der Durchfahrt in 
Poſen ein. 


bei den Geſprüchen Becks mit den engliſchen 
„ auf keinerlei Zweifel geſtoßen 
e 2 

In den Warſchauer Blättern von Freitag 
abend wurde eine heftige Polemik mit 
der reichsdeutſchen Preſſe aufgenom- 
men, in der ihr vorgeworfen wird, daß ſie die 
Grundlage der deutſch⸗ polniſchen Beziehungen 
erſchüttern wolle. ; 1 2 

Aus polniſchen politiſchen Kreiſen hören wir 
zu der polniſch⸗engliſchen Vereinbarung folgende 
Auffaſſung: „Die Vereinbarung hat ſelbſtver⸗ 
ſtändlich große Bedeutung. Sie iſt ein Be⸗ 
weis dafür, daß die Aenderung der Anſicht der 
engliſchen Regierung über ihr Verhältnis zum 
Oſten nicht durch taktiſche Rückſichten beſtimmt 
ilt, ſondern ſtabilen Charakter trägt. Das 
Ereignis ändert natürlich die europäiſche Lage. i 
Von feiten Polens wird der Abſchluß mit 
großer Befriedigung begrüßt, weil 
England verſtanden hat, daß bei der Behand 
lung der Organiſierung des Friedens im Weſten 
und im Oſten Europas mit gleichem Maße gé. 
meſſen werden muß. Das iſt die wichtigste Feſt⸗ 
ſtellung, die angeſichts dieſes Ereigniſſes ger 
troffen werden muß. Es ijt weiter die ö 
ſache hervorzuheben, daß die Vereinbarung de⸗ 
fenjiven und zweiſeitigen Charakter trägt, 
gegen niemand gerichtet ijt und Des 
her auch nicht frühere Verträge, wie das 
deutſch⸗polniſche und das polmilde 
ruſſiſche Abtommen, berühren tauu. 
Die Londoner Vereinbarung zeugt davon, 
der britiſche Partner Polen als einen der 
wichtigſten Faktoren in der internationalen Po- 
litik anſieht. Im gegenwärtigen Augenblick 
kann man Näheres zu der Vereinbarung noch 
nicht jagen. Es wird noch eine weitete Ber 
ſtändigung zwiſchen Polen und England er 
folgen. Der Punkt 5 beſagt ausdrücklich. daß 
Klärungen noch notwendig find“ 
aljo aus- 


liſch⸗polniſchen Vertrag nicht betroffen 
Aus der Art der Formulierung. die in 
erfolgte, und aus der Kommentierung. die 
Formulierung in Warſchauer pol 
jew erfahren Hat, ift erſichtlich, daß 
ganze Reihe von Fragen zu bewältigen 
daß man überhaupt erſt im Anjang 
lich verwidelter Verhandlungen ſteht. 
„Dobry Wieczór“ verſichert, die neue 
der polniſch⸗engliſchen Zuſammenarbeit fet 
Ausdruck gemeinſamer dauerhafter Friedensten⸗ 
denzen Polens und Großbritanniens. In 
engliſchen öffentlichen Meinung werde ; 
den, daß Polen die Hauptmacht Ofteuropas ji 
Die Verengerung der Beziehungen Polens und 
Englands beeinfluſſen zweifellos die Lage is 
Europa und tragen zur ü ung und Befeiti« 
gung des Friedens bei. 1 
Der „. Uhr ⸗Czas“ ſpricht von einer „Difteri 
ſchen Deklaration“. In manchen politi» 
ſchen Kreijen herrſcht unverkennbar eine 
wife Enttäuſchung, daß es nicht ſchon letzt 
London zum Abſchluß eines definitiven 
Deſenſiv⸗Bündniſſes gekommen ik. 
„Wieczor Warſzawſki“ jagt, die 
intereſſiere ſich jetzt für die eine Frage: 
macht Deutſchland?“ Es fei 
welches die letzte 


werde. ; 

Der Sonderberichterſtatter 
ſzawſti“ erwähnt uoch einige Veußerungen Des 
Außenminiſters Bed, die er kurz vor feiner Ab- 
teile in * N N getos 
hat. Der niſter ana 
wieſen, daß bei den polniſch⸗britiſchen Abmachun⸗ 
gen der gegenwärtige Vorteil nicht ſo genau bes 
rechnet worden fei. Die Gegeuieitigfeitserflärung 
Polens für England jei vor allen Dingen aus 
dem Grunde erfolgt, weil ein Staat wie Polen 
teiue Geſchenle aunehmen unte. Miniſtet 
Bed hal auch bei dieſer Gelegenheit noch einmal 
auf die Atmoſphäre des Vertrauens hingewieſen, 
die während der Londoner Beſprechungen 
hertſcht hätte, und die intereſſaunte Mi 
gemacht, daß er auch mit dem ehemaligen Außen 
miniſter Eden, „der fih zu Polen immer und 
unverändert freundſchaftlich geſtellt hat“, ein 
lange Unterredung gehabt habe. rr! 

Ueber feine Unterredung mit dem ameri” 
kauiſchen Botſchefter befragt, erklärt 
Minifter Beck mit befonderer Befriedigung, dal 
die amerilaniſche Regierung alle Intereſſen MF 

zeige und dat Waſhingten 
‚entfernterem Perſpektine vielleich 
ſchneller als andere Hauptitä i 
Motive der polnischen Politik verſtehen fans 
Amerika habe im ganzen Abſchnitt jeiner Ge⸗ 
ſchichte eine ſehr ſchöne Haltung gegenüber Polen 
gezeigt. Abſchließend äußerte ſich Minifter Bec 
mit großer Anerkennung und Bewunderung über 
die eugliſche Flotte. i 
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Beitritt Spaniens 
vollzogen 


Den Antikominternpakt unterzeichnet 
Burgos, 8. April. Die Spaniſche Regierung 
teilt in einem amtlichen Communiqué den ſo⸗ 
eben erfolgten Beitritt Spaniens zum Anti⸗ 
tominternpatt mit. 


Witos wieder frei 

Larſchan, 8. April. (Eigener Drahtbericht.) 
Wikos, der bekanntlich nach ſeiner Rückkehr 
nach Polen verhaftet worden war, iſt inzwiſchen 
wieder freigelaſſen worden. Seine Haft 

t drei Tage gedauert. Er begab ſich zunächſt 
nach Warſchau, wo er Beſprechungen mit Ra⸗ 
taj hatte, und fuhr dann nach Kleinpolen zu 
leiner Familie. 


Frei gewünjchte Hilfe! 


Dr. Tiso über das Ergebnis der Berliner 
Verhandlungen 

Preßburg, 8. April. Der ſlowakiſche Miniſter⸗ 
präſident Dr. Tifo gewährte einem Vertreter 
des „Slowak“ eine Unterredung, in der er 

über ſeine Berliner Beſprechungen aus⸗ 
ſprach. 

Der Miniſterpräſident ſtellte feſt, daß die Ber⸗ 
Uner Beratungen ſich im Geiſte der Gleich⸗ 
berechtigung bewegt haben. Der Schutz, 
den das Deutſche Reich über den ſlowakiſchen 
Staat übernommen habe, ſo betonte Dr. Tiſo 
weiter, ſei eine frei gewünſchte Hilfe 
Wenn ſich eine ſolche als notwendig erweiſen 
ſollte, würde ſie angefordert werden. 

Was die Verwirklichung der einzelnen kon⸗ 
kreten Punkte des Vertrages betreffe, ſo würden 
in den nächſten Tagen gemiſchte Wirt⸗ 
ſchafts⸗, Finanz⸗ und Militärkom-⸗ 
miſſionen zuſammentreten, die ſich mit den 
aktuellen Fragen eingehend befallen würden. 


Die Aufgabe 
des Karpathendeutihtums 
Ein Aufruf Dr. Karmasins 


Preßburg, 8. April. Der Volksgruppen 
zer Ing. Franz Karmaſin erließ einen 
Oſte raufruf, in dem es u. a. heizt: 


Dem Karpathendeutſchum war in der letzten 


Zeit eine Aufgabe zugewieſen worden, die von 
eutopäiſcher Bedeutung war. Das 
Deutſchtum in den Karpathen fol Bauſtein ſein 
zu einem neuen Eurspa, das im Sinne der 
friedlichen Beſtrebungen unſeres Führers auf 
der Grundlage der Gerechtigkeit aufgebaut 
wird. Wir find glücklich, daß uns dieſet Auf- 
mag zuteil geworden ift. Als Nationalſozia⸗ 
litten werden wir ihn nach beiten Kräften zu 
erfüllen trachten. Wir find überzeugt, daß wir 
damit ſowohl der Volksgruppe ſelbſt den beſten 
Dienſt erweisen, als auch dem geſamten 
en gegenüber unsere Pflicht er 
en. 


Das irakische Kabinett beſtätigt. Nachdem 
das Parlament die Wahl des Emir Abdul 
Jlab zum Regenten anerkannt hatte, war 
das dritte Kabinett Nuri Said formell zu⸗ 
tüdgetreten, ift aber anſchliezend in ber. glei- 
chen Zuſammenſetzung als viertes Kabinett an- 
genommen worden. 


Auſtraliens Miniſterpraſident gestorben. Der. 
auſtraliſche Miniſterpräſident Lyons iſt am 
Karfreitag nach kurzer ſchwerer Krankheit ge⸗ 
ſtorben. 


Notwendige 
Selbſtverteidigungs⸗Maßnahme 


Was iagt die Preſſe zu den Vorgängen in Albanien? 


Nom, 8. April. Zur italieniſchen Interven⸗ 
tion in Albanien betont die römiſche Preſſe 
in ihren erſten Kommentaren, daß die vom 
Duce beſchloſſenen militäriſchen Maßnahmen 
dem Schutze der ungeheuren wirtſchaftlichen 
Intereſſen und der Notwendigkeit der Sicherung 
der unbeſtreitbaren Vormachtſtellung Italiens 
in der Adria dienen. 


„Popolo di Roma“ erklärt, in der beſtehenden 
internationalen Spannung, bei der es faſt den 
Anſchein habe, als betrachteten ſich bereits alle 
Völker im Kriegszuſtand, ſtelle das Vor⸗ 
gehen Italiens eine notwendige Selbſtver⸗ 
teidigungsmaßnahme dar. Für Ita⸗ 
lien ſei im Kriegsfall der ſichere Beſitz der kaum 
75 Kilometer von der italieniſchen Küſte ent⸗ 
fernten albaniſchen Gebiete eine Lebensfrage. 
Das Blatt weiſt ſodann auf die Unruhen hin, 
unter denen Albanien ſeit ſeinem Beſtehen 
immer gelitten hat, und betont, die jüngiten 
drohenden antiitalieniſchen Kundgebungen bes 
waffneter Banden rechtfertigten vollauf das 
Vorgehen Italiens 


„Giornale d'Italia“ ſchildert die Entwicklung 
der italieniſch⸗aldaniſchen Beziehungen und 
hebt die ungeheuren Leiſtungen Italiens zur 
Erſchließung des Landes hervor. Mit der Hilfe 
und unter dem Anſporn des faſchiſtiſchen Italien 
werde Albanien zu einem reichen, befriedeten 
Kulturland werden. ! 


Paris noch zurückhaltend 


Miniſterpräſident Daladier erklärte am 
Freitag Preſſevertretern, die Nachrichten feien 
zwar ernſt, er könne zu ihnen jedoch augenblick⸗ 
lich noch nicht Stellung nehmen. In Pariſer 
politiſchen Kreiſen erklärte man am Freitag 
mittag gleichzeitig, daß am kommenden Mitt⸗ 
woch entweder ein Miniſter⸗ oder Kabinettsrat 
Hattfinden ſolle, der ſich vorwiegend mit den 


außenpolitiſchen Problemen befallen werde. Aus 


dieſem Zeitpunkt leiten die genannten Kreiſe 
ab, daß die ſranzöſiſche Regierung bis Mittwoch 
entſcheidende Beſchlüſſe im Zuſammenhang mit 
dem albanischen Problem nicht zu ſaſſen gedenkt. 


Kopernicuspreis für Kuhn 


Wieder Auszeichnung eines würdigen Sohnes unierer Volksgruppe 


Der Kepernieus · Kulturyreis für bas Jahr 


1939 im Betrage von 5000 Reichsmark wurde 
von der Univerfität Breslau am Profeſſor 
4 Dr. phil. Walter Kuhn, Breslau, ver- 


Der Koperniens Preis, der erstmalig im 
Jahre 1937/38 verliehen worden war, vet- 
dankt ſeine Entftehung einer Hanſeſchen Fa- 
milie. Mit ſechs anderen Preiſen, die von 
deutſchen Grenzuniverfitäten verliehen wer- 
den, gehört er zu der befannten Johann- 
Wolfgang · von · Goethe Stiftung volksdeutſcher 
Kulturpreiſe. 


Das Deutſchtum in Polen begrüßt die Ver⸗ 
eihung des Kopernicus-Preiſes für 1990 an den 
niverſitätsprofeſſor Ing. Dr. Walter Kuhn 
mit großer Genugtuung. Der Preis, der zum 
erſten Male im vorigen Jahre dem Stanislauer 
Deutſchtumsfühter D. Theodor 3öckler 
zuerkannt worden ift, ſoll bekanntlich für hervor⸗ 
agende Leiſtungen auf dem Gebiete det Wiſſen⸗ 
Haft und Kunſt an Angehörige der deut ſchen 
olksgruppe in Polen verliehen wer- 
„Kuhn ift nun zwar heute durch ſeine Pro- 
jeſſur in Breslau Reichsdeutſcher geworden, aber 
le Volksgruppe in Polen betrachtet ihn auch 
gene noch als den Ihrigen, um jo mehr, als 
ine wiſſenſchaftliche Forſchung weiterhin der 
iedlungsgeſchichte und den Le- 
ensfragen des Oftdentſ tuns zw 
bleibt. 


Der Preisträger wurde 1908 in Bielitz als 
Sohn des Direktors der dortigen Gewerbeſchule 


geboren. Das Leben in der Volksinſel ſchärfte 


fein Arteil über alle Lebensfragen des aus 
landsdeutſchen Menſchen, ſo daß er ſchon als 
Student der Techniſchen Hochſchule in Graz un⸗ 
gewöhnlich reife und abgerundete Arbeiten über 
die deutſchen Siedlungsgruppen in Polen lie⸗ 
ferte, z. B. den „Verſuch einer Naturgeſchichte 
der deutſchen Sprachinſel“ als Sonderheft der 
„Deutſchen Blätter in Polen“ (1926 Heft 2), 
„Aus dem oberſchleſiſchen Zunftleben“ (Poſen 
1926), „Die innere Entwicklung von Bielitz im 
Mittelalter“ (Poſen 1928) und andere. Kuhn 
war von vornherein alles andere als ein Stu⸗ 
bengelehrter. Es gibt kaum einen Winkel im 
Deutſchtum Oſtpolens, den er nicht auf Schuſters 
Rappen durchſtreift hätte, freilich nicht mit ver⸗ 
ſchwommener Romantik, ſondern mit dem Blick 
des verantwortungsvollen Arztes, der Diagnoſen 
ſtellt und nun mir großem Scharfſinn feine Rat- 
ſchläge erteilt. Man leſe daraufhin nur einmal 
feine Doktorarbeit „Die jungen deutſchen Sprach⸗ 
inſeln in Galizien“ (Münſter 1930). Sie kann 
als wegweiſend für die völkiſche Arbeit gelten, 
für die ſie in jeder Hinſicht Rüſtzeug liefert. 
Hatte Kuhn bis zur Ablegung ſeiner Ingenieur⸗ 
prüfung im Jahre 1927 die Volksinſelforſchung 
nur nebenbei betrieben, ſo entſchloß er ſich nun⸗ 
mehr, ganz umzuſatteln und die Volksforſchung 
im weiteſten Sinne dieſes Wortes zu feiner Qe- 
beusarbeit au machen. 1981 erlangte er an der 


Im übrigen vertritt man bereits am Quai 
d'Orſay die Meinung, Frankreich habe keine 
direkten Intereſſen in Albanien zu 
wahren. 


London „völlig über raſchl“ 


Die Landung der Italiener in Albanien hat 
die amtlichen Kreiſe Londons völlig über⸗ 
raſcht. Lord Halifax hat alle Miniſter, die 
ſich in erreichbarer Nähe befinden, nach London 
berufen. In Abweſenheit Chamberlains wird 
am heutigen Sonnabend ein Kabinetisrat ſtatt⸗ 
finden. 


Aus den Verichten der diplomatiſchen und 
politiſchen Korreſpondenten der Morgenpreſſe 
geht deutlich hervor, daß die britiſche Regierung 
beabſichtige, erſt Stellung zu den Vorgängen in 
Albanien zu nehmen, wenn Berichte der diplo⸗ 
matiſchen Vertreter Großbritanniens eingetrof⸗ 
fen ſind. 


Keine beſonderen Maßnahmen 
Jugo,lawiens 


Von gut unterrichteter jugoſlawiſcher 
Seite wird zu den Vorgängen in Albanien er⸗ 
klärt, daß die italieniſche und die jugoſlawiſche 
Regierung in ſtändiger Fühlungnahme ſeien. 
Zugoflawien bleibe dem Freundſchaftspakt vom 
25. März 1937 mit Italien treu, in dem auch 
die berechtigten jugoflawiſchen Intereſſen aner- 
kannt jeien. Jugoſlawien habe im übrigen 
keinerlei beſondere Maßnahmen ergriffen. 


Ruhige Aufnahme in Belgien 


Die italieniſche Aktion wird von der belgi⸗ 
ſchen Preſſe in großer Aufmachung berichtet. 
In amtlichen belgiſchen Kreiſen hat man die 
Ereigniſſe mit Ruhe aufgenommen. Man 
iſt der Auffaſſung, daß die italieniſche Aktion 
einen ſchnellen Verlauf nehmen werde und daß 
bald eine Verſtändigung zuſtande kommen 
werde. An eine aktive Einmiſchung anderer 
Mächte glaubt man in Belgien nicht. 


Allen unseren Lesern, Freunden 


und Mitarbeitern wünschen wir ein 


Gesegnetes Osterfest! 


Verlag und Schriftleitung des 
„Posener Tageblatt“ 


COLNE SORA O OaM O IO] 


BE PIAN RR E TEEN SN e ANT ER AK E S A s TORE 


Univerfität Wien den Grad eines Dr. phil, Der 
„Ingenieur Kuhn“ läßt ſich in feinen volts- und 
ſiedlungskundlichen Arbeiten nicht ganz ver⸗ 
leugnen, vor allem auf dem Gebiete der Gta- 
tiſtik und Kartographie. Was Kuhn 
hier leiſtet, ift geradezu verblüffend. Die Kar- 
ten in feinem Galizienbuch bringen den Text 
auf eine ebenſo kurze, wie aufſchlußreiche For⸗ 
mel. Und verfolgt man Kuhns Weg als Karten⸗ 
zeichner bis zu feiner im „Archiv für deutſche Bolts- 
und Landesforſchung“ erſchienenen Karte der deut- 
ſchen Siedlungsräume im Oſten, dann wird die 
bahnbrechende Bedeutung ſeiner Forſchung ein⸗ 
dringlich ſichtbar. 

Kuhns Hauptwerk, mit dem er ſich 1936 an der 
Breslauer Aniverſität habilitierte, ift die 
„Deutſche Sprachinſelforſchung. — 
Geſchichte, Aufgaben, Vorfahren“ (Plauen 
1934). Was in ſeiner Jugendarbeit „Natur⸗ 
geſchichte der deutſchen Sprachinſel“ nur kurz um⸗ 
riſſen war, erweitert er hier zu einer erſten um- 
faſſenden Methodik der Sprachinſelforſchung, die 
in allen auslandsdeutſchen Volksgebieten als 
Muſter anerkannt wurde. Kuhns Arbeiten 
find jo zahlreich, daß wir ğe nicht alle nennen 
können. Was ſie ganz allgemein kennzeichnet, 
ift Gewiſſenhaftigkeit, Klarheit und Lebensnähe, 
aber auch die Achtung vor fremdem Volkstum. 
In dem Vorwort des letztgenannten Buches for⸗ 
dert er: „.. die Not des Volkes als 
ein Glied desſelben mitzufühlen, 
und doch nicht die Gerechtigkeit ge⸗ 
gen feine Widerſacher zu ver- 
geifen...“ Dieſe ſittliche Verpflichtung gilt 
für die ganze deutſche Wiſſenſchaft in 
Polen. Möge daher die Auszeichnung Kuhns 
in deutſchen Kreijen einen freudigen, in polni- 
ſchen einen gesechien Widerhall finden, 


eine Seife, die durch 

ihr köstliches Parfum 

nachhaltig erfrischt 
und belebt! 


Tumulle in Buenos Aires 


Marxisten störten eine Kundgebung spanischer 
Falangisten und natlonalistischer Argentinier 


Buenos Aires, 8. April. Am Donnerstag 
kam es in einem der belebteſten Stadtviertel 
von Buenos Aires zu einer aufſehenerregenden 
Kundgebung ſpaniſcher Falangiſter 
und nationaliſtiſcher Argentinier 
die die Straßen mit den Flaggen beider Län 
der durchzogen. Die Demonſrranten brachten 
Hochrufe auf General Franco aus, gaben 
aber auch gleichzeitig ihrer Empörung über die 
jüdiſchen Kriegshetzer Ausdruck. Als es dabei 
zu Handgreiflichkeiten mit politiſchen Gegnern 
kam, ging die Polizei mit der blanken Waffe 
vor. Es entſpann ſich ein wildes Hand⸗ 
gemenge, aber erft, als berittene und motori- 
fierte Polizei eingriff, gelang es einigermaßen, 
die Ordnung wiederherzuſtellen. Die Polizei 
nahm 28 Verhaftungen vor. 


In Kürze 


Zwei neue japaniſche Miniſter. Durch kai⸗ 
ſerliche Verfügung wurden das Kolonial- und 
das Verkehrsminiſterium, die bisher durch den 
Juſtiz⸗ und den Handelsminiſter kommiſſariſch 
verwaltet worden waren, durch General Koiſo 
und den Staatsſekretär der Japaniſchen Reichs⸗ 
kanzlei, Tanabe, belegt. 


Kein Aufitand in Afghaniſtan. Die königlich 
afghaniſche Geſandtſchaft in Paris dementiert 
in kategoriſcher Form im Ausland verbreitete 
Nachrichten über eine Erhebung in Afghani⸗ 
ſtan, die durch die Einführung des pflichtmäßi⸗ 
gen Unterrichts ausgebrochen ſein ſollen. Im 
ganzen Lande herrſche vollkommene Ruhe. 


Geiſelmörder Lifter. In Paris erwartet man 
einen ſpaniſchen Auslieferungsantrag gegen den 
berüchtigten Anführer der nach ihm benann⸗ 
ten anarchiſtiſchen Brigaden Lifter, 
der nach Frankreich geflüchtet iſt und beſchuldigt 
wird, 24 Geiſeln ermordet zu haben. 
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Erkältung? 


Husten, Heiserkeit, Katarrb 


lindern die allgemein als „Puhlmann-Tee“ 
bekannten Lungenheilkräuter. Auch für ninder. 
Erhältl. ın Apoth. u. Drog. Packung zt 1.65 


Techniſche Rätſel 
klären ſich 


Die Baugeheimniſſe der Cheops⸗Pyramide 

Eines der älteſten und gleichzeitig auch be⸗ 
rühmteſten Bauwerke dieſer Erde iſt die 
Cheops- Pyramide, bei Gizeh. Sie 
wurde vor rund 5000 Jahren erbaut, iſt aber 
heute noch ausgezeichnet erhalten. 
Vlele andere ägyptiſche Pyramiden, die in der 
Nähe in den Himmel ragen, ſind gleichfalls als 
Grabſtätten angelegt worden, aber in Größe 
und Ausdehnung nicht mit der Cheops⸗Pyramide 
zu vergleichen. 

Man neigt heute zu der Auffaſſung, daß die 
übrigen kleineren Pyramiden anfangs nur in 
ganz beſcheidenem Umfang erbaut und ſpäter 
gewiſſermaßen durch Aufſtockung vergrößert 
wurden. Aber die Cheops⸗Pyramide wurde gleich 
als ein kompaktes Stück geplant und ausgeführt. 
Die ganze Höhe beträgt 150 Meter, Wir wiſſen 
über den Bau der Cheops⸗Pyramide einiges 
durch Rerodot, der als griechiſcher Hiſtoriker um 
das Jahr 450 nach Aegypten kam und eine An⸗ 
zahl Einzelangaben über dieſes gewaltige Bau⸗ 
werk ſammelte. Er behauptet, 20 Jahre hindurch 
hätten 100 000 Menſchen an dieſer Pyramide 
gebaut, wobei dieſe immer in Schichten von 
3 Monaten gewechſelt hätten. Aber man neigt 
heute nach einer ſorgfältigen Berechnung des 
Arbeitsaufwandes, der in dieſer Pyramide ſteckt, 
zu der Anſicht, daß vielleicht 100 000 Menſchen 
beſchäftigt waren, aber in jedem Jahr 
nur 3 Monate hindurch arbeiteten. 

Die Sache erklärt ſich folgendermaßen: in 
den Monaten Juli bis November ſteigen die 
Waſſer des Nils recht erheblich und machen 
durch die Ueberſchwemmungen die Landwirt- 
ſchaft vollkommen unmöglich. Alſo trat in der 
Zeit von Juli bis November regelmäßig 
große Arbeitsloſigteit ein. Um nun 
die Leute nicht gewiſſermaßen auf der Straße zu 
laſſen, unternahmen die Pharaonen den Bau der 
Pyramiden, wobei die Cheops⸗Pyramide be⸗ 
ſonders groß geriet, weil anſcheinend die 
Arbeitsverhältniſſe in der Landwirtſchaft in 
dieſer Periode beſonders ungünſtig lagen. 

Die Architekten und die Bauingenieure 
Aegyptens verfügten über glänzende 
Hilfsmittel. Die Steinblöcke wurden ſo 
genau abgemeſſen und ſo ſeſt zuſammengefügt, 
daß man zwiſchen 2 Steinblöcken nicht einmal 
eine dünne Meſſerklinge hineinſchieben kann. 
Auch die Kantenſteine bei der Cheops⸗Pyramide 
wurden ſehr ſorgfältig ausgehauen und dann mit 
einer allerdings noch nicht ganz rekonſtruierten 
Transport⸗Maſchine in die Höhe hinauf beför⸗ 
dert. Dabei hat ein Hilfsmittel in der Form 
des großen Buchſtaben „A“ vermutlich eine 
Rolle geſpielt. Dieſes Hebewerkzeug diente in 
Verbindung mit Seilen dazu, den Stein von 
einem Stockwerk zum anderen hinauf zu heben, 
bis er den vorgeſehenen Platz etreicht hatte. 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 9. April 1939 


Vom Wüftenflug zurück 


In kropiſchen 


Bremen. Am Montag vormittag war die 
Maſchine „Pommern“ vom Typ Condor der 
Focke⸗Wulf⸗Flugzeugbau G. m. b. H unter Lei⸗ 
tung des Chefkonſtrukteurs, Direktor Tank, zu 
einem Flug nach Gadames, dem weſtlichſten 
Ort der italieniſchen Kolonie Libyen an der 
franzöſiſch⸗⸗tuneſiſchen Grenze geſtartet, um das 
Flugzeug einer eingehenden Erprobung in 
tropiſchen Verhältniſſen zu unter⸗ 
ziehen. Die Maſchine dieſes Fluges iſt mit einer 
zweiten Condor⸗Maſchine an das „Condor⸗Syn⸗ 
ditat“ verkauft, von dem fie im Südamerika⸗ 
Dienſt eingeſetzt werden ſollen. 

Der Flug führte von Bremen über Rom zu⸗ 
nächſt nach Tripolis. Von dort ging es am 
Dienstag vormittag weiter nach Gadames. Hier 


Wir bauen eine Gartenlaube 


Von Dipl.⸗Gartenbauinſpektor 


Um es gleich vorwegzunehmen: die folgenden 
Zeilen behandeln nicht den Bau von feſten 
Lauben, wie wir ſie von den Schreber⸗ und 
Wochenendgärten her gewohnt find, die alſo 
auch notfalls zur Uebernachtung dienen können, 
ſondern hier ſoll die Rede ſein von der alten, 
beliebten, ſchattigen Nanklaube. Von jeher iſt 
die Gartenlaube ein ſehr geſchätztes und gemüt⸗ 
liches Zubehör geweſen und dürfte es auch blei⸗ 
ben, wenn auch die neuzeitliche Gartengeſtal⸗ 
tung hier und da in den Biere und Nutzgärten 
mehr oder minder weſentliche Aenderungen be⸗ 
wirkt. Als ſchattenſpendende Vorlaube über 
der Terraſſenfläche an der Südſeite des Hauſes 
oder in Verbindung mit einer Pergola oder 
einem Nankgerüſt hat die Gartenlaube auch 
heute im neuzeitlichen Garten noch ihre volle 
Berechtigung. Von der Nutz⸗ und Ziergarten⸗ 
fläche ſoll nicht viel verloren gehen, gemütlich 
und zweckmäßig fol das Kaffee, Eß⸗, Plauder⸗ 
und Statplätzchen natürlich ſein, ſo daß der 
„Bauherr“ reichlich überlegen muß, wie er be⸗ 
ſagte Laube richtig herſtellt. Hier ſollen nach⸗ 
BEER Ausführungen praktiſche Fingerzeige 

geben. 


Die Rechteckform wird der quadratiſchen 
meiſt vorzuziehen fein. In unferem Beifpiel 
ſoll als Größe 4,00 42,80 Meter angenommen 
werden. Am einfachſten und billigſten iſt die 
Bauweiſe in Form der ſog. Rankgerüſte, z. B. 
als Vorlaube über der kleinen Hausterraſſe. 
Aus der Bauholzhandlung beſorgt man ſich 
6 Stiele 3,30 Meter lang und 12/16 Zentimeter 
ſtark. Je 3 dieſer Stiele werden an den Schmal⸗ 
ſeiten des abgeſteckten Rechtecks, alſo an den 
vier Ecken und den Schmalſeitenmitten achtzig 
Zentimeter tief in den Boden eingelaſſen. Vor⸗ 
her müſſen die Holzteile, die in den Boden kom⸗ 
men follen, 2—3 mal mit Karbolineum ge- 
ſtrichen werden. Das Stielende im Boden ruht 


Heinz Pohl, Schöneberg. 


auf einem flachgelegten Backſtein, der ein Ver⸗ 
ſacken vermeiden ſoll. Die entſprechende obere 
Querverbindung bildet ein Kantholz 8/16 
Zentimeter und 3,10 Meter lang, die ſog. Pfette, 
deren Enden 15 Zentimeter über die Eckſtiele 
hinausragen. Die Verbindung von Stiel und 
Pfette geſchieht nach Zimmermannsart mit 
Zapfenloch und Zapfen, durch einen harzigen 
Kiefernholznagel zuſammengehalten (Abb. 1). 
Die Ueberlagshölzer als obere Längsverbindung 
find ebenfalls 8/16 Zentimeter Kanthölzer, 4,30 
Meter lang und auch mit 15 Zentimeter Aeber⸗ 
ſtand verlegt, in einem Abſtand von 40—50 Zen⸗ 
timeter. Zur Erhöhung der Stabilität und um 
den Rankpflanzen einen beſſeren Halt zu bieten, 
werden an den Schmalſeiten des Laubengerüſtes 
im Abſtand von 35 Zentimeter waagerechte 
Spalierlatten 3/5 Zentimeter ſtark und 2,80 


Dir bauen eine Gartenlaube 


Verhältniſſen erprobt 


wurde die Maſchine in heißeſter Wüſtenſonne 
erprobt. Bei der Rückkehr nach Tripolis hieß 
Marſchall Balbo Direktor Tank und ſeine Be⸗ 
ſatzung herzlich willkommen. Er nahm eine 
eingehende Beſichtigung der Maſchine vor, die 
ſeine höchſte Anerkennung fand. Am Mittwoch 
morgen ſtartete die Maſchine dann nach Rom 
und flog nach kurzer Zwiſchenlandung weiter 
nach Mailand, wo ſie um 19 Uhr glatt lan⸗ 
dete. Am Donnerstag trat der Condor den 
Rückflug an. Die Alpen wurden in rund 
5000 Meter Höhe überflogen, und nach unge⸗ 
fähr zweieinhalbſtündigem Fluge war der 
Werlflughafen in Bremen erreicht. Insgeſamt 


hat die Maſchine rund 6000 Kilometer zurück⸗ 
gelegt. 


Meter lang genagelt. Als Schutz gegen Witte⸗ 


rungseinflüſſe erhält die fertige Laube einen 


Anſtrich mit einem Holzſchutzmittel. 

Soll nun im anderen Fall eine Gartenlaube 
in Verbindung mit einer Pergola Aufſtellung 
finden, fo werden zur Erzielung größerer Halt⸗ 
barkeit die ſenkrechten Stiele auf niedrigen Bes 
tonſockeln befeſtigt. Dieſe Vetonſockel mit qua⸗ 
dratiſcher Grundform 25X25 Zentimeter und 55 
Zentimeter lang werden am beſten in Holz⸗ 
ſchalung geſtampft. Die Oberſeite des Sockels 
wird alljeitig fo flach abgeſchrägt, daß in der 
Mitte eine waagerechte Quadratfläche von etwa 
11X11 Zentimeter bleibt, die als Grundlage 
für die aufgehenden Stiele 12X12 Zentimeter 
dient. Man erreicht hierdurch einen Ueberſtand 
von 1 Zentimeter zwiſchen Stiel und Grund⸗ 
platte, der guten Abfluß des Regenwaſſers er- 
möglicht. Die Betonſockel werden etwa 50 Zen⸗ 
timeter tief in den Boden eingelaſſen. Die Ver⸗ 
bindung zwiſchen Stiel und Sockel ſtellen 1 oder 
2 entſprechend ſtarte Bandeiſen von 30 Jenti- 
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Drei Deutſche beim Autopreis 
von Tripolis 

Das Rennen der Millionen⸗Lotterie um den 
Großen Autopreis von Tripolis am 7. Mat 
wird drei deutſche Rennfahrer an den Start 
bringen. Rudolf Caracciola und Hermann 
Lang, der Sieger der beiden letzten Jahre, ſind 
zur Steuerung des neuen 1,5⸗Liter⸗Mercedes⸗ 
Benz auserſehen. Weiterhin hat die Süddeut⸗ 
ſche Renngemeinſchaft einen ihrer 1,8⸗Liter⸗ 
Maſerati gemeldet, der von dem Erfurter Fritz 
Gollin geſteuert werden fol. Als Erjatfahrer 
wurde Heinz Dipper genannt. 


Niejenjeld auf der Eilenriede 


Der Nennungsſchluß für die Eröffnungsver⸗ 
anſtaltung der deutſchen Motorradrennzeit, das 
Internationale Eilenriede⸗Rennen der 
am 15. und 16. April, verzeichnet die Rieſen⸗ 
zahl von 190 Startern. 90 davon entfallen auf 
die Lizenzfahrer, 100 auf die Ausweisfahret, 
Es treten mit den beſten deutſchen Fabrik⸗ und 
Privatfahrern die Vertreter von ſechs Nationen 
in die Schranken. Das Schwergewicht liegt bei 
den Kämpfen der Auto⸗Union⸗DK W-, B. M. W. 
und N. S. U.⸗Fahrer, die im Wettbewerb um 
die Punkte zur Deutſchen Kraftradmeiſterſchaft 
erbittert um den Sieg ſtreiten werden. 

Die Sieger der Rennen werden in zwei 
Volkswagen, und zwar in einer Limouſine 
und zum erſten Male auch in einem Kabriolet 
ihre Ehrenrunden fahren. Außerdem werden 
ein Mercedes⸗Benz⸗ Rennwagen und der 
Hanomag⸗Dieſel⸗Rekordwagen einige 
Runden drehen. 

r 

Jährlich 12000 Morde in USU 

New Vork. Juſtizminiſter Murphy ſchätzte in 
einer Anſprache in der Nationalen Polizei⸗ 
Alademie in Waſhington die im Jahre 1938 zu 
verzeichnenden ſchweren Vergehen gegen das 
Strafgeſetz der Vereinigten Staaten auf durch⸗ 
ſchnittlich täglich 3927 und die Zahl der Mord⸗ 
taten im Jahre allein auf 12 000. 


SDB 
Leszno (Liſſa) 


Peſtalozzi⸗Schule 
Achtung — deutſche Eltern! 


Nach behördlicher Anordnung müſſen die Yu- 
meldungen der Schulaufünger und Ummeldun⸗ 
gen der übrigen Kinder für das nüchſte Schuljahr 
in den Tagen vom 18 bis 16, April ein” 
ſchließlich vorgenommen werden. Spätere 
Meldungen jind außer bei Umzug unzuläffig. 

Es ſind vorzulegen: y 

1. Die Ueberweilung der zujtäudigen öjjente 
lichen Schule, 

2. Geburts- und Tauſſchein, 

3. Letzter Impfſchein, 

4. Letztes Schulzeugnis von Weihnachten 1938. 

Der Leiter der Peſtalozzi⸗Schule nimmt Mel⸗ 
dungen an den genannten Tagen in der Zeit von 
9 bis 12.30 Uhr und von 4 bis 5 Uhr nachmittags 
entgegen. Dortſelbſt können auch Vordrucke füt 
An⸗ und Ummeldungen abgeholt werden. 

Deutſche Eltern, verjäumt den 
Termin nichtl! 


meter Länge her, die gleich 15 Zentimeter tief 
beim Stampfen in den Betonſockel eingelaſſen 
werden und mit 2 Holzſchrauben am Stielende 
befeſtigt werden. Eine andere Verbindung zwi⸗ 
ſchen Stiel und Sockel mittels eines verzinkten 
Gasrohres ſtellt die Abb. 2 dar. Die Pfetten 
ſind entſprechend den quadratiſchen Stielen eben⸗ 
falls 12/12, Ueberlagshölzer 8/12, die Spalier⸗ 
latten wählt man wie im erſteren Fall. Als 
Befeſtigungsmaterial für den Fußboden nimmt 
man entweder geſtampfte Feinſchlacke, Stampi” 
beton, Plattenbelag oder Klinkerbelag in 
Zementmörtel verlegt (flach gelegt = 32 Stüd 
auf den Quadratmeter in verſchiedenen Muſtern). 
— Als Bepflanzung des fertigen Laubem 
gerüftes (Abb. 4) eignen ſich beſonders Clemo 
tis paniculata, Lonicera caprifoltum mit Kor 
men, Parthenociſſus quinquefolium und For 
men, Polygonum Aubertii, Vitis odoratiſſtma 
und für beſonders warme Sonnenlagen Wiſtaria 
ſinenſis, einer der ſchönſten Schlinger mit blau⸗ 
weißen Blütentrauben im Frühjahr. 
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Auferſtehung. 


Kein Grashalm läßt das Grünen, 


Im Pommernland verkünden die Poſau⸗ 
nenbläſer vom Kirchturm herab das Diter- 
feſt. Dann machen ſich die Jungens zu den 


ten die Birkengerten in Tätigkeit und ſauſen 
kräftig auf den weltbekannten Körperteil 
herab. Dieſes „Stiepen“ ruft recht viel Hei⸗ 
terkeit hervor und bringt dem Bräutigam 


dann hörte ſich dieſer feierliche Geſang ſehr 
geheimnisvoll an. Die Kantorka ſtimmt die 
Lieder ſelbſt an, in die die anderen ein- 
fallen. Vor jedem Hauſe fingen fie drei Lie- 


Kein Vöglein läßt den Sang, 
Wallt auch der Winter neblig 
Den kahlen Weg entlang. 


Es iſt nur ruhig Schlafen, 
Das durch die Weſen geht, 
Bis alles im Erwachen 
Beſeligt auferſteht — 


In ſcheuem Werdeglüd, 
Und alles, was vergangen, 
Kehrt ſonnenhaft zurück. 
Käthe L. Kamoſſa. 


wenig bekannte Oſterbräuche 
in deutſchen Landen. 


Von Günther Hoffmann⸗Steglitz. 


Oſtern iſt das Feſt des Frühlings und das 
Feſt der Kinder. Alles, was jung iſt und ſich 
lung fühlt, blüht in dieſen Tagen auf wie die 

eſcheidene Anemone und der Krokus. Wenn 
ſtern in die Mitte des Monats April fällt, 
etzt ein ſtarkes Blühen ein. Von den ein⸗ 
tauſendfünfhundert Blütenpflanzen Nord⸗ 
eutſchlands öffnen ungefähr zweihundert in 
tejer Zeit die Kelche. Die Vögel, die uns 
vor Beginn des Winters verließen, kehren 
aus dem Süden zurück. Die jungen Zicklein 
ſpringen übermütig um die Geis und wärmen 
ich in der Aprilſonne. Und mit ihnen tanzen 

e Kinder auf den Weiden. Schon eine 

Loche vor dem Oſterſonntage beginnen in 
Vielen Gegenden Deutſchlands die Vorberei⸗ 

ungen zu dem Feſt. Die Jungens und die 

Adels haben ſich geheimnisvolle Dinge in 

die Ohren zu flüſtern. Wenn ſie ſich in der 

arwoche begegnen, dann nicken ſie ſich froh 
und lächelnd zu. Dieſes Nicken bedeutet, daß 
es nun bald losgeht. 

Auf der nördlichſten Inſel Deutſchlands, 
auf Sylt, ſammeln die Kinder einige Zeit vor 

em Feſt die Steine und Steinchen von den 
ieſen. Oſterſonntag geht es ſchon früh 
hinaus. Jedes Kind erhält ſechs hartgekochte 


Dann tun ſich auf die Knoſpen 


Waſſerkübeln auf, in denen ſchlanke Birken⸗ | 
gerten ſtehen. Schon vor drei Wochen haben 


Oltermorgen 


eine ganze Serie Küſſe und Treuebezeigun⸗ 


der. So geht es die ganze Nacht hindurch. 
Von jedem Familienoberhaupt erhalten die 
Mädchen ein Geldgeſchenk. Am frühen Vor⸗ 
mittag treffen ſie ſich alle unter der Dorflinde 
und die verſchiedenen Vorſängerinnen geben 
der Kantorka das geſammelte Geld. Dieſe 
verteilt es unter die Mädchen. Da kommt es 
gar ſehr darauf an, wie oft die einzelnen 
Mädel bei dem Oſterſingen dabei waren. Die 
jüngſten erhalten naturgemäß am wenigſten. 
Von ihnen träumt jede, auch einmal eine 
Kantorka zu werden. Nachmittags finden 
ſich die Mädchen vor der Kirche ein und ſingen 
noch einige Oſterlieder. Nun tragen auch 
ſie ihre bunten Kleider zur Schau. Jetzt 
kommen die Jünglinge mit einem großen, 
leeren Korb, in den die Mädchen bunte Oſter⸗ 
eier legen. Mit luſtigen Worten und Ver⸗ 
ſen bedanken ſich die Jungmänner. Das iſt 
ein froher Spaß, der ſo manches Mädchen 
erröten läßt. Die Jünglinge verteilen die 
Eier gleichmäßig unter ſich und genießen mit 
den Mädchen, mit jung und alt, den Feiertag. 
Im Glatzer Bergland iſt das „Schmack⸗ 

uſter“ eine fröhliche Angelegenheit für die 
Dorfjugend. Hier gehen die Buben mit den 
Schmackuſtern, das ſind neunkantig gefloch⸗ 
tene Weidenruten, zu den einzelnen Höfen, 
ſchlagen an die Türen und ſingen einen Vers, 
indem ſie um ein Oſtergeſchenk bitten. Meiſt 
ſchenkt man ihnen Eier, Honigſemmeln, 
Kuchenkringel oder Begel (Schaumbretzel), 
die man auf die Ruten ſteckt. Hier und da 
macht man ſich den Scherz, den Kindern nichts 
zu geben. Dann dröhnt voller Uebermut ein 
Spottlied über den geizigen Bauernhof. Und 
da die Buben mit den Hofvätern zuſammen⸗ 
halten — wie könnte es anders ſein! —, muß 
die Bauersfrau den Spott hinnehmen. Sie 
ſingen: 

Weiße Fiſchla, weiße, 

ſchwimma uff'm Teiche. 

Der Herr iſt ſchien, der Herr iſt ſchien, 

die Frau is wie a Schemmelbeen. 

Oberſchleſien hat ſehr viele Volksbräuche, 

die ſich über die ganze Karwoche verteilen. 
Der Karmittwoch iſt bei allen Kindern ſehr 
gefürchtet. Wer an dieſem Tage weint, ſoll 
eine krumme Naſe bekommen. Am Abend 


ier, die es ſo hoch wie nur möglich in die 
uft wirft. Am Oſterſonnabend hat man ſie 
chön gefärbt und verziert. Wer nun glaubt, 
aß die Eier platzen, wenn ſie auf den Boden 
aufſchlagen, hat fih geirrt. Nach langer Zeit 
ommt es ſchließlich doch einmal vor, daß ein 
i auf einen Stein trifft, und wird zur 
Grafe, daß es kaputt ging, aufgegeſſen. Na⸗ 
ürlich gibt es bei den anderen Kindern jedes- 
mal ein großes Hallo, wenn eins platzt. 
i Wer am Abend noch die meiſten Eier hat, 
it Sieger im Eierwerfen. 


fie fie ſchneiden müſſen und nun treiben die 
Ruten die erſten Blättchen. Die Jungens 
verſtecken die Zweige und treten unter irgend» 
einem Vorwande in das Haus ihres Onkels 
und ihrer Baſen ein. Und dann beginnt 
das „Stiepen“. Die Jünglinge beſtechen die 
Nachbarsleute — und manchmal auch die 
Mutter der Braut — damit ſie ungehindert 
in die Häuſer kommen. Denn jeder weiß, 
was ihm paſſieren ſoll, und achtet darauf, daß 
niemand herein kann. Wenn die jungen 
Burſchen Einlaß gefunden haben, dann tre- 


gen, dem Jungen aber bringt es ſchöne Oſter⸗ 
eier. — 

In der Oberlauſitz gehen die Mädchen, die 
noch ledig ſind, zum Oſterſingen. Wenn um 
12 Uhr nachts die Glocken das Feſt einläuten, 
fingen die Mädchen in ihrer einfachen ſchwarz⸗ 
weißen Tracht geiſtliche Oſterlieder. Die erſte 
Kantorka, die Vorſängerin, teilt ſie in Grup⸗ 
pen ein und ſchickt ſie von Haus zu Haus. 
Wenn die Wendenmädchen vor den dunkeln 
Häuſern ſtehen und nur hier und da der 
Schein einer Laterne durch die Nacht geiſtert, 
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flammen in Oberſchleſien die Oſterbeſen auf. 
Das ſind in Teer getauchte Birkenruten. Die 
Jugend rennt mit den flammenden Reiſern 
über die Felder und ſchwingt ſie in feurigen 
Schleifen. Das iſt ein Ueberbleibſel aus der 
alten Zeit, als von den Bergen die Feuer⸗ 
räder und Feuertonnen ins Tal hinabrollten. 

Oſtern leuchtet allen Menſchen als ein 
freudiges Feſt entgegen. Am meiſten freut 
ſich aber im ganzen weiten deutſchen Raum 
die Jugend — und alle, die mit ihr jung 
ſind — auf das Feſt des Frühlings. 


Griechiſche Oſterbräuche. 


R Die Oſternacht liegt ſchweigend über Hellas. Der 
i letus zelebriert das höchſte Feſt der Griechen. Schweig⸗ 
se ſteht das Volk vor den Kirchen, barhäuptig und an- 
tig. Auf offener Straße wachſen die Altäre und blumen⸗ 
ekränzte hölzerne Tribünen für die Biſchöfe, die Geiſt⸗ 
ichen. Auf Greiſenhäuptern mit wallenden Bärten und zu 
noten geſchlungenen langen Haaren prangen die Prieſter⸗ 
tonen von Byzanz, ſchillernd von koſtbaren Diamanten. 
olddurchwirkt und farbentrunken leuchten die Gewänder, 
altbyzantiniſche Ornate, die an zerſchliſſenen Borten von 
Bold und Silber die Spuren ferner Zeiten tragen, geheim- 
sſchwangerer Jahrhunderte des düſteren Mittelalters, 
as unter dem Eindruck feierlicher Theatralik neu erſteht. 


hi Weihrauch ſteigt zum Sternenhimmel. Gebete mur- 
j elnd, harren die geſchmückten Diener Gottes und preiſen 
einen Sohn im Zwiegeſpräch des orthodoxen Ritus, in 
en naſalen Tonfall konſtantinopolitaniſcher Geſänge. Mil- 
3 Hände reden fih hinauf zu den Altären, zu der ge- 
ai ten Flamme, und Tauſende, Millionen Kerzen ent- 
zu den ſich am Lichte Gottes, das ſich fortzeugt von Hand 
coeno, durch alle Straßen, hinauf zu den Balkonen, den 
alle den und den Dächern. Es findet ſich in alle Fenſter, 
di e Herzen, und nichts darf leuchten in der Oſternacht als 
e geweihten Kerzen gläubiger Chriften. 
1 A Ein ſchwarzes Menſchenmeer ſtaut ſich am Platz der 
athedrale zu Athen. Da drinnen kniet der König der 


Hellenen und betet für ſein Volk bis — mit dem erſten 
Glockenſchlag zu Mitternacht — der Primas⸗Erzbiſchof die 
Auferſtehung des Gekreuzigten verkündet: „Christös ané- 
sti!“ Das Volk bekreuzigt ſich: „Alithös anésti!“ In Wahr- 
heit auferſtanden! Der König tritt aus dem Portal der 
Metropole. „Christös anésti!“ klingt es ihm entgegen. Er 
ſchlägt das Kreuz und ſpricht die Antwort in die Stille: 
„In Wahrheit auferſtanden!“ und geht, und wie alle, hält 
auch er die Hand ſchützend vor die Kerze, teilt die gleiche 
Sorge auch mit dem Geringſten, die Sorge um das Oſter⸗ 
licht: wird es verlöſchen, dieſes Licht des Glücks? 

Beſtimmt für die Heiligenlämpchen daheim ſchwanken 
die Glückslichter durch die Straßen. Heere von Glühwürm⸗ 
chen zittern über Land und durch die Städte, fliegen in 
alle Himmelsrichtungen, bis in die fernſten Gaſſen der Vor⸗ 
orte. Sorgſam hält jeder die Hand vor ſeine Kerze, und 
wenn ſie dennoch verliſcht, dann bleibt immer noch die 
Hoffnung, ſie wieder anzuzünden an einer, die des Weges 
kommt. 

Von allen Türmen läuten die Glocken. Wildfremde 
küſſen ſich auf offener Straße, Zeichen der Verbrüderung 
der Chriſtenheit. Von allen Bergen dröhnen Böllerſchüſſe. 
Der Oſtertag iſt da, das Feſt der Feſte, weit heiliger für 
die Griechen als die Weihnacht. Mit ganzem Herzen 
nehmen ſie teil an der Leidensgeſchichte Chriſti, und noch 
heute ſind ihre Volksbräuche lebendiger Ausdruck dieſer 
wachen Anteilnahme, dieſes tätigen Mitgefühls. 

Im Lande der Spartaner und des für ſeine Tapferkeit 
und für ſein Chriſtentum der Tat berühmten Herzoghauſes 


— 


der Mavpromichalai ſtand ein Spartaner vorm Bild der 
Geißelung des Heilands; erbittert ballte er die Fauſt und 
ſein Gedanke galt der Heldenfamilie, die 73 Söhne im 
Kampf des Kreuzes gegen den Halbmond für ihr Vaterland 
geopfert hatte: „Armer Chriſtus!“ rief er, „Gab es keinen 
Mavromichali!??“ 

Dieſer Glaube, daß das Bravourjtüd eines entſchloſſe⸗ 
nen Mannes den tiefen Sinn des Opfers Chriſti hätte 
überflüßig machen können und überhaupt die Weltgeſchichte 
umzuſtoßen fähig geweſen wäre, dieſer naive Glaube er⸗ 
weiſt ſich als allgemein, als durchſchlagend in ganz Griechen⸗ 
land. So wie dieſer Spartaner kann kein Grieche aus dem 
Volk die Klagen, Anklagen und Fluchgeſänge der Karwoche 
hören, ohne in Wallung zu geraten. Mit einer wahren 
Berſerkerwut gegen alle Ungläubigen verläßt er am Kar⸗ 
freitag das Gotteshaus. Ganz als Soldat, als Streiter 
ſeiner Kirche fühlt er ſich, wenn er in Reih und Glied in 
den düſter⸗feierlichen Prozeſſionszügen mitmarſchiert, die 
in der Heiligen Woche allerorts in Hellas durch die Straßen 
ziehen, ein prachtvolles Bild klerikalen Pompes. 

Noch heute werden in der Provinz zerbrochene Gefäße 
und alle Art Scherben, die man monatelang für dieſen Tag 
der Freude aufbewahrt, unter wildem Geſchrei auf die 
Straße geworfen, ſo daß es ratſam iſt, beim erſten Schlag 
der Mitternacht unter einen Torbogen zu flüchten, wenn 
man mit heiler Haut davonkommen will. Wiederholt haben 
in den letzten Jahrzehnten die Regierungen den Ueber⸗ 

treibungen des alten Brauchtums zu ſteuern verſucht, aber 
die naive Begeiſterungsfähigkeit des leichtentzündlichen 


Die Welt der Frau 


Fee 


Kleine Reiſe um das Oſterei 


Alte Sitten und Bräuche — Wer hat die ſchönſten Oſtereier? — Den Oſterhaſen 
hat noch niemand geſehen! 


Welches iſt das älteſte deutſche Oſterei? Es 
find die beiden in einem römiſch-germaniſchen 
Gräberfeld bei Worms gefundenen Gänſeeier, 
die aus der erſten Hälfte des 4. Jahrhunderts 
unſerer Zeitrechnung ſtammen. Sie ſind eine 
Grabbeigabe für ein Mädchen und waren mit 
Streifen und Tupfen bemalt. 

Die katholiſche Kirche hat für die Oſtereier 
jogar ein beſonderes Geſetz erlaſſen, das „Bene— 
dictio ovorum“ heißt und aus dem 12. Jahrhun⸗ 
dert ſtammt. Es handelt ſich dabei um die ge⸗ 
naue Feſtlegung des Tages, von dem ab der 
Genuß der Oſtereier erlaubt iſt, ſowie um die 
Weihe der Eier und dergleichen. 

Die erſten gefärbten Hühnereier ſind aus dem 
Jahre 1553 beglaubigt. Neben dem eigentlichen 
Färben iſt das Bemalen mit Ornamenten und 
Sinnſprüchen ebenfalls ſchon ſehr alt. Solche 
Eier mit Treueverſprechen ſchenken ſich noch 
heute in manchen Gegenden Verlobte und an- 
dere Liebesleute. Auch Patenkinder erhalten 
ſie. Im Egerlande, das ja jetzt wieder zum 
großen Deutſchen Reich gehört, verwendet man 
richtige Muſterbüchlein für das Färben und 
Verzieren der Oſtereier. 

Aber ſo ſchöne Oſtereier man auch in manchen 
deutſchen Gauen findet: in dieſer Kunſt ſind 
uns die flawiſchen Völker über. Beſonders in 
Rumänien findet man phantaſtiſch ſchöne Oſter⸗ 
eier. Die Eier werden dort vor der Bemalung 
nicht, wie bei uns, geſotten, ſondern in der Aſche 
gebraten. Im Bukareſter Volkstumsmuſeum 
findet man eine eigene große Abteilung mit 
ſoſchen reichbemalten Oſtereiern aus allen Ge- 
genden des Landes, die das ungeteilte Ent- 
zücken aller Betrachter finden. 

Man weiß auch ziemlich genau, wie alt das 
Verſtecken der Oſtereier iſt. Das erſte dokumen⸗ 


tariſche Zeugnis hierfür findet ſich aus dem 
Jahre 1682, alſo aus der Zeit nach dem Dreißig⸗ 


Hiſtoriſch, doch faſt wieder modern 
Eine ſchöne Leiſtungsprobe beim internatio⸗ 
nalen Wettbewerb des deutſchen Friſeurhand— 
werks in den Zooſälen in Berlin. 


jährigen Kriege, der ja neben allen anderen 
furchtbaren Verluſten ſo vielen alten deutſchen 
Volksbräuchen das Leben ausgeblaſen hat. 
Daß mit den Oſtereiern auch mancher Aber⸗ 
glaube verbunden iſt, kann nicht wunder neh⸗ 
men. So legt man zum Beiſpiel den Farben, 
die das Ei trägt, verſchiedene willkürliche Be- 
deutung bei. Bei den einen ſoll Blau Unglück 
bedeuten, bei den anderen Hoffnung auf Liebes⸗ 
glück, bei den einen iſt Rot gleich kommendem 
Reichtum, bei anderen ſichere Ausſicht auf Leid 
uſw. Wer das Oſterei unter der Türſchwelle 
eingräbt, darf ſicher ſein, daß keine böſen Gei— 
ſter fein Haus heimſuchen und kein Klatſch Her- 
eingetragen wird. Man ſoll mit dem Oſterei 
um den Herd einen Kreis ziehen, um ſicher ſein 
zu dürfen, daß es im ganzen Jahr an nichts 
mangeln wird, was den Herd warm erhält. Wer 
ein Oſterei rücklings über die Schulter wirft 


und ſich dabei was wünſcht, hat Ausſicht, daß 
ſein Wunſch in Erfüllung geht. Noch bekannter 
iſt das Anklopfen der Oſtereier. Weſſen Ei den 
erſten Knacks bekommt, der hat das erſte Pech in 
der kommenden Zeit. In anderen Gegenden 
läßt man die Eier einen kleinen Abhang Hin- 
unterkullern und prüft dann, weſſen Ei ganz 
geblieben iſt. 

Oſtereier müſſen natürlich hart gekocht ſein. 
Daß man ſich von dem Genuß dieſer hart⸗ 
gekochten Eier auch etwas für die Geſundheit 
verſprach, beweiſt der alte Spruch: „Auff Oſtern 
iß hart geſotene Eyer, dann biſt du das ganze 
Jahr geſund.“ 

Zum Oſterei gehört untrennbar der Oſterhaſe, 
der ſie angeblich legt. Die Volkstumskunde weiſt 
ihn zuerſt im Jahre 1682 nach. Die Frage, ob 
er nicht viel älter iſt, bleibt dabei natürlich 
offen. Der Oſterhaſe jedenfalls bringt die 
Oſtereier, und er iſt zugleich auch derjenige, der 
ſie im Freien verſteckt. Und wenn ihn noch nie⸗ 
mand in Freiheit dreſſiert geſehen hat, dann 
liegt das ſicherlich daran, daß der geheimnisvolle 
Oſterhaſe ſeiner geheimnisvollen Tätigkeit aus⸗ 
ſchließlich während der Nachtzeit . 

. G. 


Das Denkmal der Mode 


Modeneuheiten in Europa und Afrika 


Warum ſollen nur Könige, Generäle, Künſtler 
und Erfinder ein Denkmal erhalten? Iſt die 
Mode nicht einer der erfindungsreichſten Künſt⸗ 
ler, ſchlägt ſiegreiche Schlachten und hält alle 
Völker unter ihrem Zepter?! Warum foll 
man alſo der Mode nicht auch ein Denkmal er⸗ 
richten, dachten die Damenſchneider von San 
Francisko und beſchloſſen, eine ſchöne Statue 
anfertigen zu laſſen, die, ſelbſtverſtändlich in 
weiblichen Formen, ſozuſagen der ruhende Pol 
in der modiſchen Erſcheinungen Flucht ſein 
ſollte. Dieſem Pol ſollen in jeder Saiſon jene 
Kleidungsſtücke angezogen werden, die der je- 
weiligen Mode entſprechen. Das Ganze iſt 
dann „Das Denkmal der Mode“. Der 
lächelnd Ueberlegene wird trotz aller Kitſchig⸗ 
keit eines ſolchen Einfalls doch feſtſtellen müſſen, 
daß dieſe Idee einer philoſophiſchen Note nicht 
entbehrt: denn auf dem Grunde des ewig Weib- 
lichen wird hier die Wandelbarkeit alles modiſch 
Irdiſchen dokumentiert. 

Ja, alles iſt wandelbar. Nicht nur die Liebe 
an ſich, ſondern ſogar das Briefpapier, das ſie 
benützt, um mehr oder minder glühende Schwüre 
ſchriftlich niederzulegen. Auf einer Tagung 
der franzöſiſchen Papierinduſtriellen wurde näm⸗ 
lich feſtgeſtellt, daß das parfümierte Briefpapier 
völlig aus der Mode gekommen ſei. Die moderne 
franzöſiſche Jugend ſcheint demnach nicht Roſen⸗ 
und Fliederduft zu brauchen, um die beſondere 
Innigkeit einer ſchriftlich dokumentierten Liebe 
nicht nur mit den Augen, ſondern auch mit der 
Naſe feſtzuſtellen! Oder ſind ihr Liebesbriefe 
überhaupt ſo verleidet, daß ſie dieſe nicht einmal 
mehr „riechen kann“?! 

Dagegen ſcheint man auf einem anderen Ge⸗ 
biet in Paris auf Dauerwerte auszugehen. 
Es wird über eine neue franzöſiſche Mode⸗ 
torheit berichtet: der letzte Schrei ſei, nicht mehr 
goldene Trauringe zu tragen, ſondern ſich den 
Ring mit dem Namen in den Finger — ein⸗ 
tätowieren zu laſſen! Da man ſolche Ringe 
nicht ablegen, auch nicht in die Weſtentaſche 
ſtecken kann, ſo muß offenbar der Glaube an das 
„ewige“ Glück in Paris im Wachſen begriffen 


ſein. Scheidungen werden dann auch mit neuen 
Schwierigkeiten verknüpft — es müßte denn ſein, 
daß ſich im Laufe der Zeit eine neue Mode 
herausentwickelt, wonach eine Frau erſt dann 
intereſſant iſt, wenn ſie einige tätowierte Ringe 
an ihrem Finger aufweiſen kann! 

Während alſo in Paris das Tätowieren 
Mode wird, iſt man in Afrika geneigt, ſich 
den Errungenſchaften der europäiſchen Technik 
auch in der Mode ſtärker zuzuwenden. Dort hat 
der Reißverſchluß ebenfalls ſeinen Siegeszug 
angetreten. Eine engliſche Firma berichtet, daß 
ſie in der letzten Zeit mehr als 20 000 leichte 
Hoſen mit Reißverſchluß nach Uganda geliefert 
habe. Die Neger bevorzugen dieſe neue Mode 
an Stelle des bisher üblichen Lendenſchurzes. 
Tätowieren laſſen ſie ſich ſchon längſt nicht mehr. 
Bei ihnen gilt das als altmodiſch. 


—— 


Mit Rat und Tat 


Entfernung von Salzſäureflecken. 


Wenn bei der Handhabung von Salzſäure 
Flecken entſtanden ſind, ſo müſſen dieſe entfernt 
werden, ehe das Gewebe angegriffen wird. Zu 
dieſem Zwecke hält man den befleckten Stoff 
ſofort in Salmiakgeiſt und wäſcht ihn dann in 
Waſſer tüchtig aus. Hat man keinen Salmiak⸗ 
geiſt zur Hand, ſo weiche man die befleckte 
Stelle ſogleich in kaltem Waſſer, das oft er⸗ 
neuert werden muß. Auf dieſe Weiſe bewahrt 
man den Stoff wenigſtens vor Löchern, wenn 
auch ſeine natürliche Farbe meiſt nicht mehr 
erhalten werden kann. Aber auch dieſe iſt oft 
noch durch Betupfen mit Salmiakgeiſt wieder 
herzuſtellen. 

Küfe gehört auf den Tiſch! 

Mit wenigen Mitteln täglich vollwertige 
Nahrungsmittel auf den Tiſch bringen, darin 
liegt hauptſächlich die Kunſt einer ſparſamen 
Wirtſchaftsführung. Das gilt nicht nur vom 


Mittageſſen. Als Belag findet in erſter Linie 
Wurſt Verwendung, warum aber ſieht man ſo 
wenig Käſe auf dem Frühſtücks⸗ und Abend 
brottiſch? Der Käſe enthält in ſehr tongen 
trierter Form Nährſtoffe, denen der menſchliche 
Körper dringend bedarf, vor allem Eiweiß und 
Fett. Alſo bringt mehr einheimiſchen Käſe au 
den Tiſch! Nicht nur den Vollfett, ſondern au 

den ſogenannten Magerkäſe, der zu Unrecht miß⸗ 
achtet wird. 


— — 


„Abendfreiheit“ 


Die Koreanerinnen führen ein ganz ähnliches 
Leben wie die Chineſinnen. Sie ſind Beſitztum 
des Mannes und müſſen von der Welt abge 
ſperrt in ihren Gemächern leben, wenigſtens in 
den Städten. Auf dem Lande genießt die 
Koreanerin eine größere Freiheit. Eine mert 
würdige Sitte war die ſogenannte „Abendfre' 
heit“, die darin beſtand, daß ſämtliche Männer 
zu einer beſtimmten Stunde am Abend, wenn 
die Tore der Stadt geſchloſſen waren, die Stra 
ßen verlaſſen mußten, damit die Frauen 
ungeſtört ergehen konnten. Wehe dem Manne, 
der es gewagt hätte, um dieſe Stunde eine tuft 
wandelnde Frau zu beläſtigen. Mußte ein 
Mann aus irgendwelchen Gründen auf die 
Straße gehen, ſo gebot die Vorſchrift, daß er 
ſich ſo ſehr wie möglich beeilte, einen 
vor das Geſicht hielt und ſich nicht umſehen 
durfte. 


— 


Das richtige Beiwerk s 
Wofür entſcheiden wir uns? Tragen wir die 
Strohſchute, weit aus der Stirn geſetzt, ſo daß 
die kleinen Löckchen luſtig und quicklebendig dar“ 
unter hervorquirlen, oder ſteht uns beſſer ein 
flaches Tellerchen, dicht mit Blüten und Balen 
ciennesſpitzen gefüllt, ein Hütchen, das in pir 
feiner zierlichen Duftigkeit mehr Haarſchmu 
als Hut zu fein ſcheint? Dazu ein kleines, 
weißes Spitzenplaſtron am dunklen Seidenkleid 
und eine Handtaſche in der Art der alten Geld- 
beutel aus ſtumpfem, ſchwarzem Wildleder oder 
eine luſtig karierte Bauerntaſche, die den tra 
tenartigen Stil des modernen Glocken rockes 

noch unterſtützt. 


Griechenvolkes hat dieſes Unternehmen nicht leicht gemacht. 
Nach den langen Faſten, nach der pomphaften Melan⸗ 
cholie der Grablegungsprozeſſionen, aufgewühlt durch die 
leidenſchaftlichen Litaneien der Karwoche, will die Menge 
triumphieren. Der geiſtige Sieg des Chriſtentums bietet 
ihr keine volle Genugtuung. Sie will Bilder ſehen. Sie 
ſucht nach dem Ausdruck ihrer Kraft, ihrer Freude — und 
ihrer Wut: ſie will ihre Opfer, und dies Opfer iſt ſeit 
altersher das „Kapſimo tu Juda“, die Verbrennung des 
Judas Iſcharioth, den man unter allen Umſtänden auf dem 
Scheiterhaufen zu ſehen wünſcht. Freilich begnügt man ſich 
mit der Anzündung einer Strohpuppe, aber der Haß gegen 
den Verräter des Heilandes hat doch zuweilen auch in der 
nachmittelalterlichen Zeit noch ganz lebendige Formen an— 
genommen. 

Auf der Inſel Zakynthos kam es im Jahre 1760 bei⸗ 
nahe zur Revolution, denn venezianiſche Behörden ver— 
boten die Verbrennung einer Judaspuppe, der die Bevöl— 
kerung die Züge des verhaßten Juden Tedesco gegeben 
hatte. Mit gefälltem Bajonett ſuchte die Regierung ihrer 
Verordnung Nachdruck zu verleihen. Aber der Volkswillen 
ſiegte über die Soldateska und mitten auf dem Marktplatz 
ging Giacomo Tedescos Abbild in Flammen auf, während 
die Menge, ermutigt durch den Sieg, zum Ghetto zog, wo 
eine Plünderung nur durch die geſchickte Vermittlung der 
Grafen Komuto und Makri vermieden wurde. 

Empfindlichere Folgen hatte der alte Brauch im Jahre 
1849, wo das „Kapſimo tu Juda“ zum Anlaß ernſter diplo- 
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matiſcher Verwicklungen wurde. Die Athener Polizei hatte 
gerade wieder einmal ein Verbot dieſer Autodafeés in effigie 
erlaſſen und ſich durch dies Dekret reichlich unpopulär ge- 
macht. Der allgemeine Aerger währenddeſſen wandte ſich 
jedoch weniger gegen die Organe der Staatsgewalt als 
gegen den reichen Juden Pacificio, in deſſen vermeintlicher 
Beſchwerde man den eigentlichen Beweggrund zu der Ber- 
ordnung erblicken zu müſſen glaubte. 


Eine nach Tauſenden zählende wütende Menſchenmenge 
ſammelte ſich vor ſeinem Hauſe im Zentrum der Stadt, ſchlug 
ihm die Fenſter ein und demolierte die Einrichtung. Der 
Jude, von dunkler Herkunft, hatte ſich die engliſche Staats⸗ 
bürgerſchaft zu beſchaffen verſtanden und machte jetzt, in 
Uebertreibung des erlittenen Schadens, ausgiebig Gebrauch 
von dieſer Rückendeckung, die ſich um ſo kräftiger erwies, als 
die engliſche Regierung auf die griechiſche in dieſem Augen⸗ 
blick gerade wieder einmal ſchlecht zu ſprechen war. So 
konnte er getroſt verſuchen, aus dem Verluſt ein Geſchäft 
zu machen und die in dieſer Zeit geradezu ungeheuerliche 
Summe von 887 000 Goldfranken Schadenerſatz zu fordern. 


Der juriſtiſch haftpflichtige griechiſche Staat wies zwar 
dies Anſinnen rundweg zurück, aber das half ihm wenig, 
und die ganze Angelegenheit nahm eine peinliche Wendung, 
als die Briten auf diplomatiſchem Wege ein Ultimatum 
ſtellten und, nicht genug, den Admiral Parker entſandten, 
der die Drohung ohne Federleſens in die Tat umſetzte, mit 
ſeiner Flotte den Piräus blockierte und dem griechiſchen 


— —— . ů—ðß—.8.ͤ.ͤ⁊̃ ÜA1—kwkßͥ— Don nn 


Handel den Atem abſchnitt. Eine typiſch engliſche Ange 
legenheit! Man einigte ſich ſchließlich nach langem Hin un 
Her auf der Baſis eines Kompromiſſes, der dem armen 
Griechenland freilich immer noch teuer genug zu ſtehen fam- 
die Hälfte der geforderten Entſchädigungsſumme, 430 000 
Goldfranken, wanderten durch die Hand des engliſchen 6% 
ſandten in die Taſche des jüdiſchen Wucherers, der ſich jedoch 
nicht ſehr lange an ſeinem Profit freuen ſollte. 

Schon ein Jahr ſpäter nämlich, nach der Wiederher⸗ 
ſtellung freundlicher Beziehungen zwiſchen den beide. 
Staaten, ſtellte Griechenland den Antrag auf Reviſion = 
Angelegenheit und ſetzte eine Neuunterſuchung durch. W 
aus Franzoſen und Engländern unparteiiſch zuſamme te i 
geſetzte Kommiſſion examinierte den Fall, beſtätigte di 
Unſinnigkeit der jüdiſchen Wucherforderung, bemaß en 
erlittenen Schaden auf lediglich 3750 Franten und zwang 
Pacificio zur Rückerſtattung der „kleinen Differenz“ vo 
426 000 Frankennoten. te 

Seitdem ift das „Kapſimo tu Juda“ ohne nennenswer 0 
Verwicklungen vonſtatten gegangen. In der Landes haup 
ſtadt ſelber iſt es freilich mit der Zeit und dem zunehmen 2 
Verkehr, der keine Menſchenanſammlungen mehr duldet, al 
mählich außer Brauch gekommen, auf dem Lande aber,! 
den Dörfern und beſonders auf der Inſel Kreta, wo da 
unzähmbare und ſtolze Volk ſein ausdrucksvolles, noch gar 
urſprüngliches religiöſes Empfinden reingehalten hat, ſie 
man noch heute überall die Strohpuppen brennen un 
unter den Verfluchungen der Menge zu Aſche werden. 


'Sonntag, den 9. April 1939 
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ni SR fängt beim Stietel an, 
Die Nässe schadet Frau und Mann. 
Doch trocknen Fußes geht einjeder 
Mit BERSON - OKMA - Gummileder ! 


un: 


Er ijt anjerjtanden! 


Lukas 24, 1—9. 

Vor dem leeren Grabe Joſephs von 
Arimathia, in das ſie den Leichnam des 
Herrn gelegt hatten, ſteht heute die ge⸗ 
ſamte Ehriſtenheit in feiernder Anbetung. 
Was wir im zweiten Artikel unſeres 
Glaubensbekenntniſſes allſonntäglich aus⸗ 
ſprechen: Auferſtanden von den Toten, 
hier beten wir es an als vollendete Wirk⸗ 
lichkeit, als Großtat Gottes, der feinen 
Sohn nicht dem Tode zum Kaube hat 
laſſen können, ſondern ihn auferweckt hat. 
Uns will dieſes das größte Wunder ſchei⸗ 
nen und mit Recht, denn es geht über 
alles menſchliche Erfahren und Denken 
hinaus. Aber eigentlich iſt es die größte 
Selbſtverſtändlichkeit für den, dem Gott 
gegeben hat, das Leben zu haben. „Was 
ſucht ihr den Lebendigen bei den Toten?“ 
Dieſe Frage ijt vollberechtigt. Iſt Jejus 
Chriſtus der Lebendige im Vollſinn des 
Wortes, der, in dem Gottes Leben volle 
Wirklichkeit war, wie ſollte er dem Tode 
gehören können? Es wäre vielmehr ein 
Wunder, wenn er im Tode geblieben 
wäre. Denn Gott ſtirbt nicht und darum 
kann auch nicht ſterben, was aus Gott 
geboren iſt. Die Auferſtehung des Herrn 
iſt ja nur der folgerichtige Abſchluß ſeines 
Lebens in und mit dem Vater, ſeines 
Eins⸗ſeins mit Gott. Darum aber iſt auch 


Oſtern das höchſte Felt der Gemeinde 


Chriſti. Denn nun erſt hat ſie ein Recht, 
dieſen vom Weibe geborenen, am Kreuz 
geſtorbenen, ins Grab gelegten Jejus von 
Nazareth anzubeten als den Sohn des 
lebendigen Gottes und als ihren Erlöſer, 
deſſen Opfer am Karfreitag Oſtern als 
von Gott angenommen und beſtätigt. 
Darum bleibt es das Triumphlied der 
Gemeinde Chriſti: Der Herr iſt aufer⸗ 
ſtanden, er ift wahrhaftig auferſtanden. 
Chriſt iſt erſtanden von der Marter alle, 
des ſolln wir alle froh ſein. Chriſt will 
unſer Troſt ſein. Kyrieleis. 
f ; D. Blau: Polen. 


Teatr Wielki 
Sonntag: „Opernball“ 
Montag: 15 Uhr: „Madame Butterfly“ (Erm. 
Preiſe) 20 Uhr: „Opernball“. 
Dienstag: „Opernball“ 
nos: 
Apollo: „Rena“ (Poln.) 
Metropolis: „Die Soubrette“ 
Slonce: „Landſtreicher“ (Poln.) 
Wilſona: „Heidi“ (Engl.) 


' Bücher 


Bolfhewiftifghe Wife fhef: 
und „Kulturpolitik“ 


Ein Sammelwerk, herausgegeben von Pro- 
iessor Dr. Bolko Freiherr von Richthoien. 
Schriften der Albertus - Universität, Geistes- 
wissenschaftliche Reihe, Bd. 14. Gr. 8°, VIII 
und 322 Seiten. Kartoniert 5,80 RM. Ost- 
Europa-Verlag, Königsberg (Pr.) / Berlin W 35. 


Aeberraſchend gering find unſere Kenntniſſe 
von der Entwicklung der Wiſſenſchaft und der 
kulturpolitiſchen Lage unter der Herrſchaft des 
Bolſchewismus geblieben. Dreizehn namhafte 
Vertreter deutſcher und ausländiſcher Wiſſen⸗ 
ſchaft haben ſich nun unter der Leitung des be⸗ 
kannten Vorgeſchichtlers der Königsberger Uni⸗ 
verſität Profeſſor Dr. Bolko Freiherr von 
Richthofen zuſammengefunden und zeigen 
zum erſten Male gemeinſam und nach einwand⸗ 
freien Quellen, auf welche erſchreckenden Bah⸗ 
nen der klaſſenkämpferiſche Eifer der Sowjets 
die ruſſiſche Geiſteswiſſenſchaft geführt hat. 
Eindringlich und mit einer Fülle von Belegen 
tritt in dieſem Buch der grundlegende Wandel 
unter der zerſetzenden und religionsfeindlichen 
Herrſchaft des Kommunismus vor Augen: kein 
Gebiet der Wiſſenſchaft, das nicht Spuren un⸗ 
ſochlicher Arbeitsweiſe, marxiſtiſcher Lehrſätze 
und zerſtörender politiſcher Einflüſſe zeigt! Pro⸗ 
fellor Dr. Longinus Auſſey von der lettiſchen 


Ein neckiſcher Monat 


Seinem Wetter ift nicht immer zu trauen 


Der April, der in dieſem Jahre einiges vor⸗ 
ausgeſchickt hat, wirkt oft wie die neckiſchen 
Launen eines Schelmen, der nur zu gern die, 
die ihm blind vertrauen, foppt. Geht man bei 


ſchönſtem Sonnenſchein aus, ſchwupp, überzieht 


ſich mit Windeseile der Himmel; natürlich 
gerade dann, wenn wir weit von einem 
ſchützenden Raume ſind. Plötzlich ſcheint 
es vorbei, da praſſelt mitten in unſer allzu hoff⸗ 
nungsfrohes Aufatmen ein tüchtiger Hagel⸗ 
ſchauer, der nicht von ſchlechten Eltern iſt. Ein 
wenig ſpäter zeigt er wieder das unſchuldigſte 
Geſicht von der Welt, wie ein kleiner Junge, 
der was ausgefreſſen hat. Dann tut er, als ob 
keiner etwas gemerkt hätte, und lächelt freund- 
lich⸗harmlos wie eine Aprilſonne, die den 
ſchönſten Sommer vortäuſcht. 

Da eilen die Gartenwirtſchaften, ſich wieder 
in bunten Schmuck zu werfen, Tiſche und Stühle 
werden abgewiſcht, farbfrohe Decken ausgelegt 
und Frühlingsſträuße ſchmücken im Handum— 
drehen wieder die einladenden Tiſche, an denen 
ſich die nach Sonne und Sommer lechzenden 
Städter niederlaſſen; denn im Freien 
ſchmeckt jetzt auch der dünnſte Kaffee 
wie Mokka. Niemand mag mehr Geſelligkeit 


Einmütiger Beſchluß 


Die am Gründonnerstag abgehaltene 
Stadtverordnetenſitzung war von 
kurzer Dauer. Einziger Punkt der Tagesord⸗ 
nung war die Beſtätigung des Magiſtrats⸗ 
beſchluſſes über die Beteiligung der Stadt an 
der Luftſchutzanleihe in Höhe von 250 000 
Zloty. Nach einleitenden Worten des fommij- 
ſariſchen Stadtpräſidenten Ruge, der u. a. 
darauf hinwies, daß Poſen beſonders gefährdet 
fein könnte, ergriff Dr. Celichowſki als 
Berichterſtatter das Wort. Er erklärte u. a., 
daß der nächſte Krieg ein Totalkrieg ſein werde, 
der die Abwehrbereitſchaft auf allen Gebieten 
erfordere. Die vom Magiſtrat vorgeſchlagene 
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Univerſität Riga eröffnet das bemerkenswerte 
Werk mit ſeinem Aufſatz „Geiſtige Knecht⸗ 
ſchaft“. Viele Seiten umfaſſen die von Pro- 
feſſor Dr. N. von Arſeniew hier veröffent⸗ 
lichten Namen bedeutender ruſſiſcher Forſcher, 
die von den Bolſchewiken erſchoſſen wurden, 
der Verbannung zum Opfer fielen oder unter 
der Laſt der Entbehrungen zuſammenbrachen, 
z. T. buchſtäblich verhungert ſind! Nach 
aufſchlußreichen Beiträgen über die jowjet- 
ruſſiſche Rechtsgeſchichte von Profeſſor Dr. 
Schachmatoff, Prag, und die Sprachwiſſen⸗ 
ſchaft in der Sowjetunion aus der Feder des 
Bonner Aniverſitätsprofeſſors Dr. Gerhard 
Deeters folgt ein Einblick in die Irrwege 
ſowjetruſſiſcher Schrifttumskunde, den der Lektor 
der Greifswalder Univerfität Dr. F. W. Neu: 
mann vermittelt. Den Beſchluß des groß⸗ 
angelegten und hier in ſeiner Fülle nur ange⸗ 
deuteten Werkes bildet der grundlegende Auf⸗ 
ja der Herausgebers, Profeſſor von Richt- 
hofens, „Bolſchewiſtiſche Wiſſenſchaft und 
Judentum“. Ein außerordentlich inhaltreiches, 
zum Nachdenken zwingendes Werk liegt vor 
uns! Beſonders bemerkenswert iſt auch, wie 
hier wiſſenſchaftler ganz verſchiedener Volkszu⸗ 
gehörigkeit und Einſtellung zu demſelben End⸗ 
ergebnis und Urteil über die bolſchewiſtiſche 
Kulturzerſtörung kommen. Das Werk gehört 
zweifellos zu den Büchern, die immer genannt 
werden müſſen, wenn man über die Bedeutung 
und Gefahr des Bolſchewismus ſpricht, Unter⸗ 
richtung ſucht und Aufklärung geben will! 


Er wollte den O 


in den Stuben pflegen, ſondern im Wagen und 
zu Fuß zieht die Familie mit Kind und Kegel 
in das ſogenannte Grün. 


April ſteht im Kalender, und da muß der 
Menſch hinaus! Es muß ja grün werden, denn 
am 1. Mai ſoll ſich ſchon eine Krähe in der Saat 
verſtecken können. Das verlangt nämlich der 
Landwirt von einem anſtändigen Jahr. Auch 


ein Frühlingsgewitter ſieht er im April ſehr 


gern, denn nach altbewährter Bauernregel gibt 
es viel Obſt, wenn es über den blühenden Bäu⸗ 
men blitzt. 


So richtiges Aprilwetter mit vielem Wechſel 
zwiſchen Sonnenſchein und Regen iſt äußerſt 
fruchtbar, das merkt ſelbſt der Städter, der 
ſeinen kleinen Garten in Ordnung bringt und 
all den Unrat vom letzten Jahr zu Hauf fegt 
und verbrennt. Da wächſt es nun allerorten. 
Unter dem alten Laub ſind vielerlei kleine Blu⸗ 
men aus der lebenſpendenden Erde hervor⸗ 
geſproſſen, am Boden grünt und blüht es allent⸗ 
halben, bunt, überraſchend bunt oft auch an 
Stellen, wo man gar nichts Schönes vermutet 
hat. Woher mag das kommen? Nun, es iſt 
eben April! 


—— 


Höhe der Zeichnungsſumme entſpreche den Haus⸗ 
haltsmöglichkeiten; zur Deckung der Viertelmil⸗ 
lion kommen der Verkauf ſtädtiſcher Obligatio⸗ 
nen in Anwendung. Die Vorlage wurde ein⸗ 
ſt i mmig mit ſtarkem Beifall und Hochrufen auf 
die polniſche Armee beſchloſſen. 


Hundeſperre im ganzen Stadtgebiet 

Der Magiſtrat gibt zur allgemeinen Kennt⸗ 
nis, daß im Gehöft von Zygmunt Martyniak 
in der Grochowſka 20 amtlich die Hunde⸗Toll⸗ 
wut feſtgeſtellt wurde. Im Zuſammenhang da⸗ 
mit iſt das ganze Stadtgebiet als bedrohte Zone 
erklärt worden, ſo daß überall die Beſtimmun⸗ 
gen der Hundeſperre zu beachten ſind. 


„Erün aus Trümmern“ 

Von Paul Erust. Roman. 161 Seiten. 
In Leinen gebunden 3.60 M. Verlag Albert 
Langen / Georg Müller. München, 1939, 


Das Schickſal unſeres Volkes in den bitteren 
Jahren der Kriegszeit iſt wohl ſelten mit fo 
unbeſtechlichem Blick, ſo ſtarker Verantwortung 
und ſo zuverſichtlichem Glauben dargeſtellt wor⸗ 
den, wie in dieſem bereits 1923 geſchriebenen 
Roman von Paul Ernir, der in der vorliegen⸗ 
den billigen Einzelausgabe nun endlich zu brei⸗ 
teſter Wirkung kommen wird. In einer nüch⸗ 
ternen, auf äußerſte Natürlichkeit bedachten 
Sprache erſteht hier ein überaus anſchauliches 
Bild der geiſtigen Strömungen und Spannun⸗ 
gen, die zum Zuſammenbruch einer morſchen, 
untergangsreifen Welt führen und über deren 
Trümmer hinweg den Weg weiſen zu einem 
neuen, gerechten und menſchenwürdigen Zeit⸗ 

alter. Es iſt ein Stück erlebter Geſchichte, das 

hier ſeine Deutung findet, ein Ausſchnitt aus 
dem tragiſchen Schauſpiel des glücklich über⸗ 
wundenen ſittlichen, ſozialen und kulturellen 

Verfalls. über den ein Dichter, der ein Weiſer 

und Wiſſender war, Gerichtstag hält. Aber 

Paul Ernſt wäre nicht der Dichter geweſen, den 
| wir über feinen Tod Hinaus als einen unferer 

Großen verehren, wenn er nicht in diefem Ber- 
| ion zugleich die Keime neuen Wachstums ge- 

ahnt und unſeren Blicken erſchloſſen hätte. 


Schwerſenz. Oſterſonntag, 10: Gottesdienſt und Beichte 
mit hl. Abendmahl. 

Koftſchin. Oſtermontag, 10: Gottesdienſt mit Beichte 
und Abendmahl. 

Gowarzewo. Oſtermontag, 14: Gottesdienſt mit Beichte 
und Abendmahl. 

Netla. Oſterſonntag, 9: Gottesdienſt mit Beichte und 
Abendmahl. 

Netla < Hauland. Oſterſonntag, 11: Gottesdienſt mit 


ASPIRIN 


TABLETTEN 


Der Poſtverkehr ruht am 1. Feiertage voll- 
tommen. Am 2. Feiertage ijt Schalterdienſt 
von 9 bis 11 Uhr vorm.; jegliche Poſtſendungen 
werden einmal zugeſtellt. Die Amtsſtunden im 
Telephon⸗ und Telegrammverkehr bleiben un⸗ 
verändert. 

S- aßenbahn und Autobuſſe nehmen am Oſter⸗ 
ſonntag gegen 10 Uhr vorm. ihren Betrieb auf. 
Am Oſtermontag iſt normaler Verkehr. Der 


des Oſterfeſtes wegen erſcheint die 
nächſte Ausgabe des „Poſener Tageblafts* 
erſt am Dienstag zu gewohnter Stunde. 


erſte Autobus nach Starolefa geht vom Alten 
Markt um 9.30 Uhr ab. 

Märkte werden inſpiziert. Der Polizei⸗Stadt 
kommandant hat in Begleitung eines Polizei⸗ 
kommiſſars eine Inſpektion auf den Wochen⸗ 
märkten des Stary Rynek und der Wolnica, 
wo der Fleiſch⸗ und Fiſchmarkt abgehalten wird, 
durchgeführt und in etlichen Fällen Strafman⸗ 
date auferlegt. 

Oſtergaben. Die Straßenſammlung, die an 
mehreren Tagen vor Oſtern in der Stadt für die 
Kinder von Arbeitsloſen durchgeführt wurde, 
hat rund 8400 Zloty ergeben; in den Kaffee⸗ 
häuſern wurden 1100 Zloty geſammelt, aus 
Zeichnungsliſten kamen 5300 Zloty ein. Ins⸗ 
geſamt ſtanden am Gründonnerstag 21 195 Zloty 
für die Oſtergaben zur Verfügung. Mehrere 
tauſend Volksſchulkinder ſind vom Städt. Hilfs⸗ 
komitee mit Oſtergaben bedacht worden. 

Einwohnerzahlen. Die Stadt Poſen zählte 
am 1. März 272 986 Einwohner. Davon ent⸗ 
ſallen auf die einzelnen Stadtteile u. a. fol⸗ 
gende Zahlen: Mittelſtadt 69 161, Walliſchei, 
Schrodka und St. Noch⸗Gegend 15 687, Wilde 
40 702, Jerſitz 46 177, St. Lazarus 35 326, Gurt⸗ 
ſchin 22 778, Glowno 11 900, Dembſen 8434 Eins 
wohner. 


Nirchliche Nachrichten 


St. Matthäitirche. Oſterſonntag, 10: Fer ottesdienft 
Brummack. Danach Beichte und Abendmahl. erſelbe Oſter · 
ges 10: Gottesdienft. D, Hildt. 11.15 Kindergottesdienſt. 
Derfl Dienstag teine Bibel» und Kirchenchorſtunde. 
ID ert gen, 8: her Brummad. 
: Beichte und Abendmahl. rſelbe. sg 10: 
DENE Derfelbe. 11.15 Sitzung det vereinigten 
örperſchaften. 
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Beichte und Abendmahl. 
CCC 


Zirkus „Francesco“ 

Wie wir erfahren, gibt der Zirkus 
„Francesco“ auf dem Sportplatz in der Rataj⸗ 
czaka reichhaltige Vorſtellungen mit Zirkus⸗ 
künſtlern aller Art. Die Vorſtellungen finden 
wie folgt ſtatt: Am Sonntag, 9. April, zwei 
Vorſtellungen um 16.15 und abends um 20.15, 
desgleichen am Montag und Dienstag. 


Seine Erzählung klingt darum alles andere als 
hoffnungslos aus. 


„Wann wir ſchreiten“ 


Von Hermann Claudius. Gedichte aus 
den „Liedern der Unruh“ und dem „Ewigen 
Toren“. Neue Ausgabe. 108 Seiten. In Leinen 
gebunden 3.20 M. Verlag Albert Langen / Georg 
Müller. München. 1939. 


Wie ein ſeltener koſtbarer Fund, der ſeine 
Schönheit erſt jetzt im rechten Lichte zeigt, be⸗ 
rühren uns die ſeit langem vergriffenen frühen 
Gedichte von Hermann Claudius, die in 
dieſer Neuausgabe ſehr bald den Weg zu allen 
Freunden der Lyrik finden werden. Sind ſie 
doch ebenſo kennzeichnend für den, der ſie ſchrieb, 
wie für die Zeit, in der ſie geſchrieben wurden. 
Noch klingt aus ihnen die Schwere und Unruhe 
jener Jahre des Suchens und Irrens, der 
dunkle, wehe Ton des Schmerzes, der Gram der 
Verlaſſenheit und die Not des mit ſeinem Schick⸗ 
ſal ringenden Herzens. Im Grunde aber ſind 
dieſe Verſe doch voller Hoffnung und Erwar⸗ 
tung, die das Daſein in ſeinen Höhen und Tie⸗ 
fen zu begreifen ſucht und voller Vertrauen be⸗ 
iaht. And ſo ſpricht ſich denn gerade in feinen 
innigſten Liedern ein Glaube aus, der aller ir⸗ 
diſchen Anfechtung mit der heiteren Zuverſicht 
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Krotoszyn (Krotoſchin) 
Tödlicher Unfall 


Der Fabrikant Fritz Greczmiel, Dobrzyca, 
paſſierte am 1. April mit ſeinem Auto die 


Chauſſee Krotoſzyn —Oſtröw. Kurz vor dem 
Dorfe Biadki wollte er einen Radfahrer, den 
75jährigen Schmiedemeiſter Chwaliſzewſti aus 
Viadki überholen. 
rechten Straßenſeite fuhr, wollte in dem Augen⸗ 
e, als das Auto nahte, plötzlich die Tinte 
Straßenſeite erreichen. Er kam zu Fall und 
ſtürzte ſo unglücklich, daß er wenige Stunden 
ſpäter im Krankenhaus in Krotoſzyn ſeinen Ber- 
letzungen erlag. Greczmiel, der ein Unglück 
vermeiden wollte, riß das Auto nach der lin- 
ken Seite und landete im Chauſſeegraben. Er 
und der zweite Autoinſaſſe Maleſzka aus 
Kos min erlitten keine Verletzungen und kamen 
mit dem Schrecken davon. 


Rogoźno (Rogajen) 

r]. Stadtverordnetenſitzung. Die letzte Sitzung 
des hieſigen Stadtparlaments leitete Vizebürger⸗ 
meiſter Dokowicz. Auf einen Antrag hin 
wurde einſtimmig beſchloſſen, dem Luftverteidi⸗ 
gungsfonds 5000 Zloty zu überweiſen, desglei⸗ 
chen 1000 Zloty für Gasſchutz. Die Abſtimmung 
über die Wahl eines Berufsbürgermeiſters er⸗ 
gab folgendes Ergebnis: für die Wahl 9 Stim⸗ 
men gegen die Wahl 5 Stimmen, bei einer 
Stinimenthaltung. 


Oborniki (Obornit) 

rl. Ein Sanitäts⸗Rettungskurſus wurde die- 
ſer Tage hier beendet. Die Prüfung beſtanden 
38 Kandidaten. Der Kurſus dauerte 5 Wochen 
und wurde vom Kreisarzt D. Rucinſki geleitet. 
— Desgleichen wurde ein Kurſus für Feuerwehr⸗ 
leute aus dem Kreiſe beendet. Die Prüfung 
in der erſten Stufe beſtanden 5 Kandidaten, 
in der zweiten Stufe 23 Kandidaten. Die Lei⸗ 
tung hatte Kreisinſtrukteur Ogarſzynſki. 


Chodzież (Kolmar) 


ds, Vom Kram- und Viehmarkt. Der Krams, 
Vieh⸗ und Pferdemarkt am vergangenen Diens⸗ 
tag war gut beſchickt und beſucht. Der Umſatz 
bei allen Artikeln, namentlich bei Sommer⸗ 
ſtoffen, fertigen Kleidungsſtücken, Leder und 
Schuhzeug war zufriedenſtellend. 

Auf dem Pferdemarkt wurden größtenteils 
mittlere Pferde gehandelt. Erſtklaſſige Pferde 
loſteten 450—500 Zloty und darüber, gute Ar⸗ 
beitspferde 350—425 Zloty, minderwertige 120 
bis 170 Zloty, mittelmäßige junge Pferde 250 
bis 350 Zloty und ganz ſchlechtes Material 
80—120 Zloty. Auf dem Viehmarkt forderte 
man für die beſte Kuh 250 Zloty. Mittlere 
Milchkühe koſteten 180—200 Zloty, etwas ſchlech⸗ 
tere 140—170 Zloty und minderwertige 70 bis 
120. Ferkel koſteten 32—34 Zloty, etwas ältere 
33—35 Zloty und größere 36—40 Zloty. 

ds, Bedauernswerter Unfall. Am Montag, 
dem 3. April, ereignete ſich in den Nachmittags⸗ 
ſtunden in der Uſcherſtraße ein bedauernswerter 
Unglücksfall, dem die 7 Jahre alte Gertrud 
Adamſti von hier zum Opfer fiel, Das Kind 
wurde von einem Motorrad überfahren. 
wurde ſofort in das hieſige Johanniter⸗Kranken⸗ 
haus eingeliefert, wo man ſchwere Körperver⸗ 
letzungen feſtſtellte. Der Motorradfahrer To⸗ 
bolſti erlitt nur leichte Verletzungen. 

ds, Verkehrsunglück. Auf der Uſcher Chauſſee 
ereignete ſich in dieſen Tagen ein Verkehrs⸗ 
unſall, dem der Motorradfahrer Lück aus 
Ritſchenwalde zum Opfer fiel. Beim Ueberholen 
eines Autos fuhr dieſer gegen einen Baum, 
wobei er Kopfverletzungen davontrug. Seine 
Frau, die auf dem Soziusſitz ſaß, trug eine Fuß⸗ 
verletzung davon. 


eines reinen, faſt noch kindlich frommen Ge⸗ 
mütes zu begegnen weiß und Willen und Mut 
zum Leben in ſich vereint. 


Das getupfte Band 


Von Conan Doyle. 7. Band der Sherlock- 
Holmes-Serie. 195 S. Okt. Jeder Band kart. 
| 2.— in Leinen gebunden RM 3.—. 
Franckh’sche Verlagsbandiung, Stuttgart. 

Hand aufs Herz: Wer hat noch nicht, bei 
geiſtreichem Geplauder, mit wegwerfender Hand⸗ 
bewegung und mitleidig lächelnd das Anſinnen 
von ſich gewieſen, einen Kriminalroman zu 
leſen .. . Und doch: war man da nicht da und 
dort und irgendwann herzlich froh, wenn man 
je ein Stück echter ſpannender Kriminal- und 
Detektivliteratur in die Finger bekam und man 
anfing, ſich in eine unſerem Alltag ſo fremde 
Welt hineinzuleſen und zu Kleben, bis man 
merkte, daß man ſelbſt fiebrig Anteil nahm 
am Hetzen und Jagen und Spüren und Entdek⸗ 
len in dieſer Atmoſphäre? Sherlock Holmes ge⸗ 
hört mit Recht zu den unvergänglichen Geſtal⸗ 
ten der Kriminal⸗Literatur. Der Gedanke, 
Ceman Doyles Sherlock⸗Holmes⸗Bücher in auch 
äußerlich ſchönen Neuausgaben einer breiten 
Leſerſchaft zugänglich zu machen, war recht gut 
— er hat ſeine Rechtfertigung durch die dauern⸗ 
den Neu⸗Auflagen erfahren. Auf den vorliegen⸗ 
den 7. Band „Das getupfte Band“ hat der 
immer größer werdende Kreis von Freunden 
guter Kriminalliteratur gewartet. Er verrät 
in beſonderem Maße die erzähleriſche Raffineſſe 
des großen Engländers: klar durchdachte Fälle, 


Der Radfahrer, der auf der 


Es 


Aus Vojen und Pommerellen 


0008080008099 
Kino Apollo 
ab Sonntag (1. Feiertag) u. Montag 
(2. Feiertag) 3 Uhr nachm. 
ein Drama aus dem Leben 


Unter falschem Verdacht 


Dita Parlo — W, Inkiszynow — A, Prejean. 


Miedzychöd (Birnbaum) 

hs. Schiffahrtsverkehr im Monat März 1939. 
Auf der Warthe pajjierten während des Monats 
März die deutſche Grenze 14 Kähne und zwei 
ausländiſche Dampfer lein deutſcher und ein 
holländiſcher) ſtromauf, ſtromab zehn beladene 
Kähne, die aus Poſen mit Zuladungen in 
Zirke und Birnbaum kamen. Die Ladungen be⸗ 
ſtanden aus 1665 Tonnen Roggenſchrot, 785 To. 
Weizenſchrot, 700 To. Roggen und 450 Tonnen 
Gerſte — zuſammen 3600 To. gegen 2375 To. im 
Monat Februar d. J. Während Dampfer 
„Venus“ vom Trans⸗Lloyd ſonſt den Schlepp⸗ 
dienſt tat, war für eine Schleppfahrt Dampfer 
„Loreley“ nach Polen gekommen, da ſ. Zt. 
„Venus“ Schleppdienſt für die Firma Acker⸗ 
mann am Warthe Weichſel⸗Kanal tat. Im 
Oberlauf der Warthe befanden ſich am Mo⸗ 
natsletzten noch vier leere Kähne in Poſen. 

hs. Ein Jahrmarkt für Rindvieh, Pferde, 
Schweine, Ziegen findet am Dienstag, dem 
11. d. Mts., hier ſtatt. 


Margonin (Margonin?) 

ds. Bom Vieh: und Pferdemarkt. Auf dem 
Mittwochmarkt forderte man für erſtklaſſige 
Pferde 500—550 zl, doch fehlten Käufer dafür. 
Gute Arbeitspferde koſteten 350—400 zk, mitt⸗ 
lere 200—280, minderwertige 120—150 und ganz 
ſchlechtes Material 60—100 zl. Für Fohlen 
forderte man 120—200 zk. Auf dem Viehmarkt 
herrſchte dagegen etwas lebhafterer Verkehr. 
Die Preiſe waren folgende in Zloty: hochtra⸗ 
gende Kühe 300—320, gute Milchkühe 240 — 2.80, 
mittlere 220—240, abgemolkene 140—180. Auf 
dem Schweinemarkt konnte man eine größere 
Preisſenkung feſtſtellen. So koſteten ein Paar 
Abſatzferkel 20—22 zl, etwas ältere 24—26, ſo⸗ 
wie ſtärkere und größere 28—30 zl. Für Läu⸗ 
ferſchweine forderte man 55—60 zl je Paar. 

ds, Unfall. Der Kaufmann Mendelſki von 
hier hielt am vergangenen Dienstag in den 
Vormittagsſtunden mit ſeinem Motorrad vor 
der Benzinſtation, um Benzin und Oel aufzu⸗ 
nehmen. Als Mendeljti am Motor hantierte, 
ſetzte ſich das Rad plötzlich in Bewegung. Men⸗ 
delſti verſuchte es zum Halten zu bringen, doch 
vergebens. Das Motorrad durchbrach eine Bar⸗ 
tiere vor einem tiefgelegenen mit Waſſer ges 
füllten Graben und ſtürzte den tiefen Abhang 
hinunter. Zum Glück kam Mendelſki mit dem 
Schrecken davon. 


verblüffende, immer neue Spannungsreize, auf- 
gebaut mit pſychologiſchem Inſtinkt. Die Reihe 
wird fortgeſetzt. 


Die Ab nteuer des he rn Lecog: 
Aktenſtück Ne. 113 


Von Emil Gaboriau, 247 Seiten. Kar- 
toniert RM 2.—. In Leinen gebunden RM 3.—. 
Franckh’sche Verlagshandlung, Stuttgart. 


„In der Provencer Straße herrſcht ungeheure 
Aufregung. Verbrecher von großer Gewandt⸗ 
heit und Keckheit konnten ungeſehen in die Kaj- 
ſenräume eindringen und aus dem diebesſiche⸗ 
ren Geldſchrank 350 000 Francs entwenden..“ 
Dieſe ſenſationelle Mitteilung prangte am 
28. Februar 18... auf der erſten Seite der 
Pariſer Zeitungen. Man hatte wieder mal 
für eine Weile ſein Tagesgeſpräch. Die Pariſer 
freuten ſich, denn ſie bekamen alles vorgeſetzt, 
was ihre Senſationsſucht reizte. Ein ungetreuer 
Kaſſierer ſollte der Täter geweſen ſein, andere 
wollten wiſſen, daß der Vankier ſelbſt dieſes 
Manöver angezettelt hatte. Dies wurde der 
Tatbeſtand des Aktenſtückes Nr. 113. Niemand 
konnte etwas ahnen von den menſchlichen Tra⸗ 
gödien und dem dunklen Geheimnis, die es um⸗ 
gaben. Alle Nätjel aber löſt Herr Lecog. Die 
Abenteuer dieſes menſchlich ſympathiſchen De⸗ 
tektivs läßt Gaboriau, ein Meiſter des klaſſiſchen 
Detektivromans, in atemberaubender Spannung 
abrollen, mit immer neuen Einfällen arbeitend, 
immer neue Motive erfindend. Verwöhnte 
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2 prächtige Oster programme 


Ab Sonntag im kino A5 0110 
ein packendes Werk der polnischen Filmkunst — ein erschütterndes Drama 


„ RE NMA ““ ä 


nach dem gleichnamigen bekannten Werk von M. Romański. 


St. Engelowna — M. Cybulski — K. J. Stepowski — St. Wysocka 
J. Węgrzyn — St. Sielanski. 


Ab Sonntag im ino Metropolis 


das beste Schelmenstück der Welt — ein Fılm voller Lustigkeit 


„DIE SOUBRETTE“ 


nach dem berühmten Bühnenstück von Jacques Deval, 
In den Hauptrollen: Ray Milland — Olympe Bradna. 


9E6200009909 


Hino Metropolis 
ab Sonntag (1. Feiertag) u. Montag (2. Feiertag) 
um 3 Uhr nachm, das unsterbliche Lied von 
der ritterlichen Liebe des polnischen Soldaten 


„Flammende Herzen‘ 
E. Barszczewska — M. Cvbulski 
K. J. Stepowski-- T. Biatoszczyński 
Preise: Parterre 40 gr., Bal on 60 gr. 


Szamotuly (Samter) 

rl. Kind in der Jauchegrube ertrunken. Ein 
tragiſcher Unfall ereignete ſich auf dem Gehöft 
des Landwirts Czarnecki in Nowawies, Kreis 
Samter. In einem unbewachten Augenblick 
ſtürzte die jährige Tochter des Bauern Wla⸗ 
dyflawa kopfüber in die Jauchegrube und er: 
trank. Jede Hilfe kam zu ſpät, 


Wolsztyn (®ollitein) 

ka. Prümiierung. Für den Kreis Wollſtein 
findet am 20. April die Prämiierung der bäuer⸗ 
lichen Stuten und Stutfohlen um 11,30 Uhr 
vormittags in Wollſtein ſtatt. Es wird darauf 
hingewieſen, daß ſämtliche Prämiierungsbedin⸗ 
gungen erfüllt ſein müſſen, wenn die Pferde 
nicht zurückgeſtellt werden ſollen. 


Kiszkowo (Welneu) 

wm, Gemeinderatswahlen. Auf der am 
Sonntag ſtattgefundenen Wahl der Gemeinde⸗ 
räte für das hieſige Gemeindeamt iſt kein Deut⸗ 
ſcher gewählt worden. Bisher waren zweiund⸗ 
vierzig Deutſche in den Sammelgemeinden ver⸗ 
treten. 

wm, Ueberſchwemmung. Durch den vielen 
Regen ſind im Tal der kleinen Welna die nied⸗ 
rig gelegenen Wieſen überſchwemmt worden. 
Auch auf dem niedrig gelegenem Land an den 
Wieſen kann die Frühjahrsbeſtellung nicht durch⸗ 
geführt werden. = 


Starogard (Stargard) 
Sechs Perſonen vergijtet 


Wie ſeinerzeit berichtet, erkrankten in der 
Familie Maſlowſki die Ehefrau und vier 
Kinder und ſtarben im hieſigen Eliſabethkranken⸗ 
haus. Als Urſache nahm man Typhus an. Am 
Sonnabend, 1. April, verſtarb auch die 14jährige 
Tochter Johanna unter denſelben Krankheits⸗ 
erſcheinungen. Der Behörde war es ſchon auf⸗ 
gefallen, daß in den anderen dreizehn Familien 
dieſes Hauſes kein Fall von Typhus auftrat. Die 
daraufhin nach Poſen geſandten Blutproben er⸗ 
gaben, daß nicht Typhus, ſondern Vergif⸗ 
tung den Tod der ſechs Menſchen verurſachte. 
Inzwiſchen konnte die Polizei feſtſtellen, daß der 
Heizer Marian Moczyüſki aus feinem Be⸗ 


trieb des öfteren Pulver, das zur Herſtellung 


von Aſpirin mitverwendet wird, der Frau 
Majlowjfa gebracht hatte. Moczynſki wurde nun 
verhaftet und hat zugegeben, der Frau Maſlow⸗ 


Leſer kommen in dieſem Buch auf ihre Koſten: 
die erregende Atmoſphäre und ſpannende 
Handlung um dieſes geheimnisolle Aktenſtück 
Nr. 113 kann neben der beſten Kriminalliteratur 
beſtehen. 


Meine Waſſerkur 


Von Sebastlan Kneipp. 
Pustet, München. In Leinen 
Seiten. 


Das vor mehr als 50 Jahren erſtmals erſchie⸗ 
nene, in alle Weltſprachen überſetzte und, wie 
wir heute jagen dürfen, als klaſſiſch anzuſpre⸗ 
chende Werk Sebaſtian Kneipps, „Meine 
Waſſerkur“, hat in der jetzt vorliegenden Neu⸗ 
bearbeitung von Dr. med. Chriſtian Fey in 
Bad Wörishofen eine Verbreitung gefunden, 
die es als ausgezeichnetes Geſundheitsbuch ver⸗ 
dient. Die im Vorjahr durch den Verlag Köſel⸗ 
Puſtet begonnene Neuausgabe der Kneippſchen 
Originalwerke in einer Faſſung, die den Wort⸗ 
laut des Originals möglichſt unangetaſtet läßt, 
durch ergänzende Angaben jedoch den heutigen 
Erkenntniſſen Rechnung trägt, wird damit er⸗ 
folgreich fortgeſetzt. Dies iſt um ſo mehr zu be⸗ 
grüßen, als ſich immer mehr zeigt, daß das 
Lebenswerk Sebaſtian Kneipps erſt heute im 
geiſtigen Umbruch einer neuen Zeit zur vollen 
Auswirkung kommt. Vor den Menſchen unſerer 


Verlag Kösel- 
RM 2.88. 352 


Generation ſteht mehr als je zuvor die Ver⸗ 


pflichtung, ſich geſund und damit leiſtungsfähig 
zu erhalten, um den Forderungen der Gegen⸗ 
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ifa das Pulver gebracht zu haben, das der Ger 
ſundheit zuträglich Jein ſollte. Ob Moczynſki una 
wiſſentlich oder abſichtlich ein geſundheitsſchäd⸗ 
liches Pulver der Familie brachte, werden die 
weiteren Unterſuchungen der Staatsanwaltſchaft 
ergeben. 

ng. Todesfall. Im 71. Lebensjahr verſtars 
hier der Schneider Karl Kretſchmer. Der 
Verſtorbene entſtammte einer feit dem 17. Jahr⸗ 
hundert in Stargard anſäſſigen Familie. 


Lidzbark (Lautenburg) 

ng. Tödlicher Unfall einer Greiſin. Die 77jäh⸗ 
rige Maria Zaſtawna ſtürzte von der Treppe 
und zog ſich einen Schädelbruch zu. Sie ſtarb 
an den Folgen des Sturzes nach kurzer Zeit, 
ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haber 
Toruń (Thorn) | 

ng, Stromtarif verbilligt. Die Stadtver⸗ 
waltung hat nunmehr den neuen verbilligten 
Tarif für Abnehmer elektriſchen Kraft⸗ und 
Lichtſtroms bekanntgegeben. Er tritt mit der 
Zählerableſung für April d. J. in Kraft. Ge⸗ 
liefert wird allgemein dreiphaſiger Wechſel⸗ 
ſtrom von 380/220 Volt Spannung. Der nem 
Tarif umfaßt zehn große Gruppen. 


Wejherowo (Neuſtadt) 


po. Dohlenplage. Alljährlich, wenn der 
Frühling kommt, ziehen die Dohlen in großen 
Schwärmen aus den Wäldern in die Stadt, um 
ſich für ihr Brutgeſchäft einzurichten. Hierzu 
benutzen die Vögel zum Leidweſen der Haus, 
beſitzer die Schornſteine, die fie voll 
Strauchwerk packen, um ihre Neſter darin zu 
bauen. Den Hausbeſitzern entſtehen hierdurch 
große Schäden, denn die Dohlen verſtopfen mit 
dieſem Niſtmaterial derart die Schornſteine, daß 
man im Herbſt gezwungen tft, in die Wände 
Löcher zu hauen, um das Strauchwerk heraus⸗ 
zubekommen. Es iſt jetzt ſchon an der Zeit, die 
Schornſteinfeger zu beauftragen, die Schorn⸗ 
ſteine mit Maſchendraht abzudecken, um ſich da⸗ 
durch vor Schaden zu ſchützen. ; 
En e 


Wir gratulieren 


Die Volksgenoſſin Auguſte Buchholz aus 
Helldorf feierte ihren 65. Geburtstag. Das Gez 
burtstagskind iſt am Orte viele Jahre anſäſſig 
und ift bei Nachbarn und Bekannten gern gez 
ſehen. Sie erfreut ſich einer vorzüglichen Ge⸗ 
ſundheit und hilft tüchtig in der Landwirtſchaft 
mit. ; 
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Delltſche Kinderhilfe 


— 


wart, die von jedem die äußerſte Hergabe ſeiner 
körperlichen und ſeeliſchen Kräfte verlangt, ge⸗ 
nügen zu können. Das aber will Kneipp: ſel bſt⸗ 
tätiges Mitwirken am Wohlergehen des Leibes 
und der Seele ſchon in geſunden und erſt recht 
in kranken Tagen. Die „Waſſeranwendungen“, 
die heute jeder mit dem Namen „Kneipp“ ver⸗ 
bindet, ſind dabei nur ein Teil ſeiner umfaſſen⸗ 
den Lebenslehre, die auf eine geſunde und ein⸗ 
fache Lebensführung abzielt, und dabei von 
allem die Heilkräfte der Natur berücſichtigt 
wiſſen will. N 

Das vorliegende Wert enthält deshalb nicht 
nur ausführliche Anleitungen für den Gebraut 
der Kneippſchen Abhärtungs⸗ und Waſſermittel 
(Barfußgehen, Waſchungen, Gülle, Wickel, 
Packungen, Bäder. Dämpfe), ſondern auch als 
nicht minder wichtig in dem Abſchnitt „Apo⸗ 
theke“ eine ausführliche Veſchreibung der „dem 
Waſſer von innen heilſam entgegenwirkenden 
Hilfsmittel“, als da ſind Tinkturen, Teeſorten, 
Pulver, Oele. In einem dritten Teil „Krant 
heiten“ bekommt der Leſer aus der Darhietung 
einer großen Reihe von Vehandlunasbeiſpielen 
Einblick in die mit einfachſten Mitteln erzielten 
Heilerfolge. 

Das für Aerzte und Laien gleich wertvalle 
Buch will dem Gedanken einer bewußten Ges 
ſundheitsführung in breiten Schichten des Vol⸗ 
tes neue Anhänger gewinnen. Dieſer Abſicht 
kommt neben der zweckentſprechenden Ausſtat⸗ 
tung (ein eigener Bilderteil veranſchaulicht die 
gebräuchlichſten Waſſeranwendungen) auch der 
mätzige Preis beſteus entgegen. 
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Im Schleuderſchiff auf Vorpoſten 


Flugmaſchiniſt erzählt vom Leben auf einem F lugſicher ungsſchiff 


Im Februar konnte der deutſche Luftver⸗ 
kehr das fünfjährige Jubiläum ſeines regel⸗ 
mäßigen Südatlantik⸗Luftpoſtdienſtes feiern. 
Ein Flugmaſchiniſt, der mehr als 50mal den 
Südatlantik mit einem Luftpoſtflugboot über⸗ 
quert hat, erzählt unſerem K. H. » Gonder- 
berichterſtatter vom ſchweren Tagewerk der 
Beſatzung eines dieſer Flugſicherungsſchiffe, 
der „Schwabenland“, die mit ihren 
Schweſterſchiffen „Oſtmark“, „Weſtfalen“ und 
„Frieſenland“ im Dienſte einer großen kul⸗ 
turellen Aufgabe ſteht: 

Schwer lagert über dem Südatlantik die 
Nacht mit ihrer ſtickigen Wärme. Es iſt, als 
wäre man in einem Bruthaus, und trotz 


BEI RHEUMA: 
LEIDEN, GICHT, 


Arthritis sowie 


der ſich unaufhörlich drehenden Ventilatoren 
findet keiner in den Kabinen erlöſenden Schlaf. 
Die Stille wird nur unterbrochen von den 
leichten Wogen, die an den Leib des Schiffes 
klatſchen. Doch in der darauffolgenden Nacht, 
in der das Flugboot von der „Schwabenland“ 
mit der Poſt nach Südamerika ſtartet, ſchläft 
fein Menſch auf dem ganzen Schiff. 
Das deutſche Flugzeug wird in wenigen Mi⸗ 
nuten eine Brücke zum fernen Erdteil ſchlagen. 
Wenige Kilometer entfernt iſt ein deutſches 
Flugzeug mit der Poſt auf dem Flughafen in 
Bathurſt gelandet. Ein Motorboot nimmt am 
Ufer des Gambia⸗Fluſſes die Pot in Empfang, 
und ſchon ſieht man es auf der dunklen Waſſer⸗ 
fläche auf die „Schwabenland“ zugleiten. Im 
Licht der Schiffsſcheinwerfer iſt mit aller er⸗ 
denklichen Schnelligkeit die Poſtlaſt an Bord 
befördert. Auf der Abſchußbahn der „Schwaben⸗ 
land“ ſteht bereits das Flugboot, deſſen Rumpf 
im Scheinwerferlicht hell aufglänzt. Seine Be⸗ 
ſatzung beſteht aus zwei Flugzeugführern, einem 
Maſchiniſten und einem Funker. Während in 
dem Rumpf des Flugbootes die rieſigen Poſt⸗ 
ſäcke verſchwinden, laufen die Motoren an, lau⸗ 
jen ſich warm und werden auf Vollgas ge- 
bracht. 

Dieſer Flug über die eintönige Waſſerfläche 
des Südatlantik, durch weite unſichtige Nebel⸗ 
und Wolkenſchwaden, erfordert letzte 
Kraft eines Menſchen. Das wiſſen 


auch alle an Bord der „Schwabenland“, und 
alle find auf dem Deck verſammelt, um dieſem 


Papif Pius XII 
— Eugen Pacelli 


Von Domherra Dr. Steuer, 


Wahl uno Familie Pacekis 


Dieſer Ueberzeugung waren ſicherlich auch die 
Wähler des neuen Papſtes, die Kardinäle; fo ift 
wohl auch jener geheimnisvolle Ausſpruch zu 
deuten, den der Dekan des Hl. Kollegiums, der 
greiſe Kardinal Granito di Belmonte, 
im Augenblick, da er ſich ins Konklave begab, 
getan haben ſoll: Der Papſt iſt bereits gewählt 
im Herzen eines jeden der Kardinäle. Und die 
Mehrzahl von ihnen war wohl von Anfang an 
davon überzeugt, daß vor allen anderen der bis⸗ 
herige Staatsſekretär Pacelli den hohen An⸗ 
forderungen der Papſtwürde am beſten ent⸗ 
ſpreche; denn nur ſo iſt es zu verſtehen, daß er 
ſchon aus dem dritten Wahlgange des erſten 
Wahltages am 2. März als der neue 
Papit hervorging. Groß war der Jubel der 
Römer über dieſe Wahl; denn Pacelli war in 
Rom geboren; ſeit Innocenz XIII. aber (1721 
1724), alſo ſeit mehr als 200 Jahren, war kein 

ömer mehr auf den Stuhl Petri gekommen. 

Eugen Pacelli wurde in Rom am 2. März 
1876, alſo an dem Tage, an dem er zum Papſt 
gewählt worden iſt, als Sohn des Dr. Philipp 
Pacelli, des Dekans der päpſtlichen Konſiſtorial⸗ 
Advokaten, geboren. Dr. Pacelli ſtammte aus 
einer alten Patrizier familie des in 
Mittelitalien gelegenen Viterbo. Das war 
— im kraſſen Gegenſatz zur Wahl Pius’ XII. — 
juft jene Stadt, in deren päpſtlichem Palaſt die 
Kardinäle nach dem Tode Klemens IV. (1265— 
1268) infolge der Eigennützigkeit der franzöſi⸗ 
ſchen Wähler fast 3 Jahre lang zu keinem Ent⸗ 


nächtlichen Schauſpiel zuzuſehen: der Kata pult⸗ 
führer und der Maſchiniſt, der Kapitän, ſogar 
der Koch will nicht fehlen. Jetzt drehen die 
Motoren des Flugbootes auf dem Schleuder— 
ſchlitten auf Vollgas. Auf der „Schwabenland“ 
und am Flugboot leuchten geheimnisvolle Si⸗ 
gnallampen auf. Eine leichte Düngung des 
Ozeans hebt das Heck des Schiffes etwas über 
die Normallage hinaus, und ſchon jagt die 
Preßluft der Flugzeugſchleuder den Schlitten 
mit dem Boot die Katapultbahn entlang. Alle 
Augen ſtarren dem immer mehr entſchwinden⸗ 
den Flugzeug nach, das ſehr ſchnell von der 
Atmoſphäre des nächtlichen Ozeans verſchlun⸗ 
gen wird. Schwer iſt es nach einem ſolchen 
Erlebnis, ins Bett zu finden. Man ſtarrt noch 
lange nachdenklich ins Meer. Im Licht der 
Scheinwerfer tummeln ſich unzählige Haie. Alles 
verſchlucken dieſe Bieſter: Zeitungen, Apfel⸗ 
ſinenſchalen, ſogar Konſervenbüchſen. Wenn ſie 
nicht wären, könnte man jetzt baden, bei dieſer 
Hitze wäre es eine Wohltat. Schade! Morgen 
wird man aber aus Rache eines dieſer Tiere 
an Bord holen. Die Funker an Bord haben 
jetzt eine anſtrengende Nacht vor ſich. In auf⸗ 
opferndſter Tätigkeit, der Schweiß trieft ihnen 
von der Stirn, bauen ſie unſichtbare Schienen 
zu der Beſatzung des Flugbootes. Ununter⸗ 
brochen weiſen ſie ihren Kameraden auf dem 
Flugboot den Weg über den Ozean. Sie ſind 
auch dann noch bei der Arbeit, wenn am Mor⸗ 
gen alles auf dem Schiff ſchon wieder lebendig 
geworden iſt. 

Tagesanbruch und Sonnenaufgang ſind ein 
herrliches Erlebnis. Ein Schwimm⸗ 
bad in der „Badeanſtalt“ auf Deck ſchafft die 
nötige Erfriſchung für die kommende Tages⸗ 
arbeit. Dieſe Arbeit iſt meiſtens ſehr vielfäl⸗ 
tig. Benzin wird an Bord genommen. Das 
Motorboot wird ausgeſetzt. Die Vorbereitun⸗ 
gen zur Aufnahme des zweiten Flugbootes, 
das von Südamerika kommt, werden getroffen. 
Die Maſchine auf der Abſtellbahn und die Ka⸗ 
tapultanlage werden überprüft. Die Schiffs⸗ 


Oſterküken auf Abwegen 


ſchluſſe kommen konnte. Erſt als die Einwohner 
von Viterbo ihnen die Nahrung bis aufs 
äußerſte verminderten, überließen ſie ſechs Kar⸗ 
dinälen aus ihrer Mitte die Wahl; aus ihr 
ging Gregor X. hervor, der ſich um das deutſche 
Volk dadurch verdient gemacht hat, daß er die 
Wahl Rudolf von Habsburgs zum deutſchen 
König durchſetzte. Aus Anlaß der Verzögerung 
dieſer Wahl wurden im Jahre 1274 auf dem 
Konzil von Lyon die noch jetzt beſtehenden Ver⸗ 
ordnungen für die Papſtwahl gegeben. 

Die Familie Pacelli war übrigens ſchon ſeit 
mehreren Generationen in hohen Amtsſteſſun⸗ 
gen an der römiſchen Kurie tätig. Der Groß⸗ 
vater Eugens war Subſtitut oder zweiter Ober: 
beamter im Innenminiſterium des Kirchen⸗ 
ſtaates unter Pius IX, fein Urgroßvater Fi- 
nanzminiſter Gregor XVI. Der Vater unſeres 
Papſtes ſtarb im Alter von 80 Jahren, ſeine 
Mutter, eine edle und feinfühlige Frau, folate 
ihrem Gatten im Jahre 1920 im Tode nach. 
Eugen Pacelli hatte einen Bruder Franz, den 
um den Abſchluß der Lateranverträge ſo hoch 
verdienten Generalkonſultor des Vatikans, den 
Pius XI. in den erblichen Stand eines Marcheſe 
erhoben hatte; im April 1935 wurde er allzu⸗ 
früh vom Tode hingerafft. Die beiden Schwe⸗ 
ſtern des Papſtes ſind in Rom verheiratet. Ein 
ſchönes Band der Eininfeit und Liebe um- 
ſpannte das Elternhaus und die Geſchwiſter des 
Kardinals Pacelli. 


Jugend und Begabung Pacoellis, 
foine Brioffermeihe 
Bereits mit 41% Jahren durfte der kleine 
Eugen die Elementarſchule beſuchen 
und begann ſchon früh mit der Erlernung 
von Fremdſprachen, in denen er es in⸗ 
folge eines ungewöhnlich treuen und ſchnell auf⸗ 


| 
großherzogs Nicolaus von Oldenburg in Qen- 


Schiff.“. Dabei beſcheint ununterbrochen die 
heiße Tropenſonne Afrikas dieſe kleine deut⸗ 
Bis zu ſechzig Grad werden ge⸗ 
Ein Mitteleuropäer kann dabei mit 
bloßen Händen kein Eiſen anfaſſen, nur die 
Schwarzen gehen mit nackten Füßen über die 
brennend heißen Tragflügel des von Südame⸗ 
rika gekommenen Flugbootes. Unter dieſer 
ſüdlichen Sonne erſcheinen oft Heuſchrecken und 
Mücken in doppelter Größe als die in der Hei⸗ 
mat. Doch an all das gewöhnt man ſich, ge⸗ 
nau ſo wie an die Chinin⸗Tabletten, die ſchon 
mit zum Frühſtück gehören. Aber auch Regen⸗ 
tropfen können zu Waſſermaſſen werden. Dann 
ſcheint es, als ob das Meer ſich zum Himmel 
zurückbegeben wolle. In aller Eile ſuchen wir 
den „Luftſchutzkeller“ auf, der Spitzname für 
den Raum, in der ſich die Lufthanſabeſatzung 
der „Schwabenland“ zu froher Gemeinſchaft zu⸗ 
ſammenfindet. Skat ift dabei an der Tages- 
ordnung. Leidenſchaftliche Turniere und Preis⸗ 
kämpfe werden ausgefochten. Man kann ſogar 
Füllfederhalter und kleine Photoapparate ge⸗ 
winnen. Wer das Skatſpielen in der Heimat 
nicht gelernt hat, der hat hier dazu reichlich Ge⸗ 
legenheit. Dienſt auf der „Schwabenland“ und 
auf einem der anderen Flugſicherungsſchiffe 
heißt ſchwere und harte Männer⸗ 
arbeit vollbringen müſſen und bedeutet die 
Entſagung und Hingabe eines ganzen Men⸗ 
ſchen. 

So iſt der Tages⸗ und Wochendienſt auf der 
„Schwabenland“ ein ewiger Kreislauf. 
Die Beſatzung auf dieſen Schiffen hat einen 
außerordentlich ſchweren Dienſt beſonderer Art. 


har: forgt gewiſſermaßen für „Klar 


ſche Kolonie. 
meſſen. 


Reitertod einer Prinzeſſin 
Die Familie des SA⸗Standartenführers Erb- 


ſahn bei Eutin wurde von einem ſchweren 
Schickſalsſchlag heimgeſucht. Die 16jährige 
Prinzeſſin Riga von Oldenburg, 
eine begeiſterte Reiterin, die fih ſchon manchen 
Erfolg bei Reitturnieren geholt hatte, war von 
Haus Lenſahn fortgeritten. Als die Prinzeſſin 
am Abend noch nicht zurückgekehrt war, wurden 
ſofort die Wehrmacht und die SA alarmiert. 
Erſt am Vormittag des nächſten Tages gelang 
es, im Lenſahner Gehölz die Prinzeſſin aufzu⸗ 
finden. Ihr Pferd hatte einen Herzſchlag 
erlitten. Die Reiterin ſtürzte bei dem plötz⸗ 
lichen, nicht erwarteten Zuſammenbruch des 
Pferdes ſo unglücklich, daß ſie einen tödlichen 
Schädelbruch davontrug. 


Engliſches Unterſuchungsſchiff 
vom Stapel aelaijen 


London. Das nach den Plänen der Admi⸗ 
ralität gebaute, nicht magnetiſche Unter- 
ſuchungsſchiff „Reſearch“ wurde am 
Dienstag in Dartmouth vom Stapel gelaſſen. 
Das Schiff iſt ein 770 Tonnen großer Segler, 
der als Brigantine getakelt iſt. Es beſitzt 
einen Hilfsmotor und feine Spezial⸗Konſtruk⸗ 
tion ſoll ihm die Möglichkeit verleihen, die 
magnetiſchen Abweichungen zu 
unterſuchen und für die Admiralität zu regi⸗ 
ſtrieren. Im Kriegsfalle ſoll das Schiff mit 
einer von den Mächten anerkannten Markie⸗ 
rung verſehen werden, um es vor Angriffen 
zu ſchützen. 


faſſenden Gedächtniſſes zu einer erſtaunlichen 
Meiſterſchaft brachte. Gleich ſeinem Vorgänger 
hat er es zur einer ſo vortrefflichen Beherr⸗ 
ſchung der deutſchen Sprache gebracht, 
daß ſeine Zuhörer, als er in Deutſchland An⸗ 
ſprachen hielt, ergriffen waren von der Klar⸗ 
heit feiner Aussprache, der Tiefe feiner Gedan⸗ 
ken und der inneren Wärme, mit der er von 
der religiöſen Tiefe und den geiſtigen Leiſtungen 
unſeres Volkes ſprach. Von ſeiner Predigt zu 
Ehren des hl. Bruders Konrad von Parzham 
urteilt ein Kenner wie Dompropſt Prof. Dr. 
Donders folgendermaßen: „Ein Meiſterwerk 
geiſtlicher Rede, ein Glanzſtück hoher kirchlicher 
Beredſamkeit, geſalbt mit dem Oel eines Chry- 
ſoſtomos und Gregor von Nazianz, eines Bern⸗ 
hard v. Clairvaux und Voſſuet, des Adlers von 
Meaux. Wie er es verſteht die Einzelzüge des 
Lebens dieſes ſo ſchlichten Kloſterbruders zu 
einem Geſamtßbild chriſtlichen Lebens zuſammen⸗ 
zufügen, das iit etwas wahrhaft Großartiges.“ 
Neben dem Deutſchen ijt ihm das Franzöſiſche, 
Enaliſche und Snaniſche geläufig. Das Erſtaun⸗ 
lichſte an Gedächtnis und Syrachgewandtheit 
leiſtete er 1934. wie er als Pänſtlicher Legat 
zum Euchariſtiſchen Weltkongreß in Buenos 
Aires fuhr. Während der Ueberfaßrt von 
Itaſien nach Südamerika lernte er noch ſchleu⸗ 
niot Nortugjeſiſch und brachte es fertig. in 
dieſer Sprache bei dem anſchließenden Beſuch in 
Rio de Janeiro öffentlich zu ſprechen. So be⸗ 
herricht denn unſer Navit. da er natürlich auch 
Lateiniſch ſpricht und des Griechfſchen nicht une 
kundig ift. 8 Sprachen und vermag weninitens 
in ſieben davon fih mit anderen zu veritändiaen, 
Er ſelbſt hat einmal erzählt. daß ſich ihm die 
Seiten eines Buches beim aufmerkſamen Leſen 
ſofort fo einprägen, daß er fie nachher bei einer 
i Rede anſchaulich vor Augen habe. 
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7) Bewunderune / 
5 erwecken 


... kann man nur in einem vollkommenen 
Wagen. D. K. W. Front- Wagen sind voll- 
kommen. Sie vereinigen sportliche Schönheit 
mit modernster wirtschaftlicher Konstruktion. 
Ihre Leistung übertrifft diejenige mancher 
weit grösserer Wagen — ihre Sparsamkeit im 
Verbrauch sucht ihresgleiehen. 


D. K. W.-Frontmeister 
eine besonders glückliche Konstruktion der 
Schöpfer des berühmten Auto-Union-Renn⸗ 
wagens, die auch in dieser Klasse Unüber⸗ 
treffliches schufen. 
20 PS — nur 7 Liter Verbrauch pro 
100 Kilometer — 
90 km st Spitzengeschwindigkeit. 
D. K. W. ein Erzeugnis der Auto-Union. 


Generalna Reprezentacja Samochodów 
N RN 


St. Sierszynski Sp. 2 o. 0. 
Poznan, Plac Wolności 11 — Tel. 13-41 
Kundendienst Śniadeckich 12 — Tel. 1344 

Filiale: Bydgoszez, ul. Gdanska 41 
Vertretung in Kalisz: Żarnecki, pl. Kilih- 

skiego 4 
Vertretung in Leszno: Lech Leszczyński, ul. 

Wolności. 


Box⸗Union tagt in Genf 


Intereſſante Vorſchläge werden beim Kon- 
grek der Internationalen Box⸗ Union zur 
Sprache kommen, der am 30. April in Genf 
ſtattfindet. Zunächſt wird der Verbandsvor⸗ 
ſitzende einen ausführlichen Bericht erſtatten 
über die Entwicklung des Berufsboxſports feit 
der Oſtern 1938 in Rom erfolgten Anterzeich⸗ 
nung des Abkommens zur Bildung einer Ein⸗ 
heitsfront. Darauf werden die alljährlichen 
Liſten der anerkannten Welt- und Europameifter 
aufgeſtellt. Im Mittelpunkt der Beratungen 
dürften indeſſen die Vorſchläge zu einer beſſe⸗ 
ren und vor allem ſportlicheren Regelung der 
Europameiſterſchaften ſtehen. Der Dringlich⸗ 
keitsausſchuß der Union ſoll in Zukunft amt⸗ 
liche Rangliſten der europäiſchen Boger herauss 
geben, die alle zwei Monate auf Grund der er⸗ 
zielten Ergebniſſe berichtigt werden. Das 
Recht, einen Europameiſter herauszufordern 
oder ſich um eine freie Europameiſterſchaft zu 
bewerben, ſoll nur der Boxer haben, der in 
dieſen Rangliſten unter den fünf Beſten aufs 
geführt iſt. Bewerben ſich vier oder mehr 
Boxer um einen Europameiſtertitel, ſo ſollen 
nicht mehr, wie bisher, zwei für den Titelkampf 
ausgewählt werden, ſondern es ſollen Ausſchei⸗ 


dungen angeſetzt werden, um die wirklich Besten 
zu ermitteln. 


Das Sprachtalent Pacellis ift aber nur ein 
Ausſchnitt aus ſeiner feingeiſtigen 
Perſönlichkeit, die fih ſchon in den Höhe 
ren Klaſſen des Gymnaſiums offenbarte. Er 
beſitzt einen klaren und dabei umfaſſenden Ver⸗ 
ſtand, iſt beſcheiden und von römiſcher Gemeſſen⸗ 
heit und Zurückhaltung; durch ſeine Liebens⸗ 
würdigkeit und doch zugleich kraftvollen Ent 
ſchiedenheit, durch die Ritterlichkeit feines Cha 
rakters wußte er ſtets ſeine Umgebung in der 
Bann zu ſchlagen. So ijt es nicht zu verwundern, 
daß er bereits mit 17 Jahren das Abiturienten 
examen beſtand; dann oblag er philoſophiſchen 
und theologiſchen Studien an der päpſtlichen 
Univerjität der Gregoriana und am römiſchen 
Prieſterſeminar. Am 2. April 1899, alſo mit 
23 Jahren, wurde er zum Prieſter ge⸗ 
weiht, konnte alſo am 2. April 1939 ſein 
40-jähriges Prieſterjubiläum feiern. Nach dem 
Beiſpiel des hl. Philippus Neri (11595), des 
Apoſtels Roms und Stifters der Oratorianer, 
wünſchte auch er, ein ſolcher Apoſtel zu werden 
und hielt darum ſeine zweite hl. Meſſe — die 
erſte hatte er in Maria Maggiore vor dem be⸗ 
rühmten Bild der Gottesmutter gefeiert — in 
der Kirche Chieſa Nuova der Oratorianer; hier 
hörte er Beichte, erklärte den Kindern den 
Katechismus und predigte. Dieſe apoſtoliſche 
Arbeit gab er auch ſpäter nicht auf, als er in 
die päpſtliche Akademie der adligen Geiſtlichen 
eintrat, um in dieſer Schule der römiſchen Prä⸗ 
laten und Diplomaten in den Vorleſungen über 


Diplomatie und Geſchichte ſich das Rüſtzeug für 


feinen künftigen Beruf zu ſchaffen. Erzbiſcho 
Merry del Val, ſeit 1898 Präſident der Aka⸗ 
demie und ſpäter Staatsſekretär Pius X., em 


am. 
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Poſener Tageblatt, Sonntag, den 9. April 1939 


Mort vom CJ age 
Polens Junioren⸗Boxer gegen deutſchland 


Die Verkreler der beiden Länder 


Das Junioren» Treffen der Boxer 
von Deutſchland und Polen findet nicht 
am Oſterſonntag, ſondern erſt am zweiten 
Feiertage ſtatt, und zwar nach der Meiſter⸗ 
ſchaftsbegegnung zwiſchen „HCP“ und „Warta“, 
die auf 18 Uhr angeſetzt worden iſt. z 

Die deutſche Mannſchaft wurde wie folgt 
aufgeſtellt: Sonnenberg, der bei den deutſchen 
Meiſterſchaften gegen Obermauer nur knapp 
verlor: Schubert, der mehrfacher Gaumeiſter 
von Hannover im Fliegengewicht war und jetzt 
eine Gewichtsklaſſe aufgerückt iſt; Norek, ein 
talentierter Nachwuchsboxer; Gorczyca, den wir 
vom Städtekampf Poſen— Berlin kennen; 
Naeſchke, der nach Murach und Herchenbach als 
beſter Weltergewichtlers Deutſchlands gilt; 
Niemann, der bei den deutſchen Meiſterſchaften 


eine knappe Niederlage gegen Baumgarten da⸗ 
vontrug; Lindlar, der dem Meiſter Schnarre 
nicht viel nachläßt, und ten Hoff⸗Oldenburg. 

Polens Mannſchaft ſieht folgendermaßen aus: 
Baskiewicz, der durch feinen guten Kampf gegen 
Rotholc aufgefallen ift; Marcinkowſti, der bei 
den Landesmeiſterſchaften ehrenvoll gegen Sob⸗ 
kowiak verlor; Marcyſiak, der ſich bisher nicht ſo 
recht durchſetzen konnte; Olejnik, ein beſonders 
talentierter Nachwuchsboxer; Sobcezak, ein Re- 
präſentationsboxer des Poſener HCP; Grad⸗ 
towjti, der Warſchau ſechsmal mit Erfolg ver: 
treten hat; Podkowicz, der körperlich ſehr ſtark 
iſt, und Dreßler⸗Lodz. 

Das Treffen wird im Zirkus „Olimpia“ aus⸗ 


getragen. 


Es ſind ſehr ſpannende Kämpfe zu erwarten. 


Der Schwerpunkt bei den 
deutſchen Nennitällen 


Die diesjährige Automobil⸗Rennzeit, die in 
Pau einen für den deutſchen Sport überaus 
verheißungsvollen Auftakt genommen hat, ver⸗ 
ſpricht wieder eine große Anzahl hoch ⸗ 
intereſſanter Rennen, nicht zuletzt 
auch deshalb, weil Deutſchland durch die Neu⸗ 
konſtruktion des 1,5 Liter⸗Rennwagens der 
„Daimler⸗Benz“ — der im Hinblick auf die zu 
erwartende Anderthalb⸗Liter⸗Formel 
geſchaffen wurde — in der Lage ſein wird, be⸗ 
reits in dieſer Rennzeit einige Rennen dieſer 
kleineren Klaſſe zu beſchicken. Vorausſetzung 
dazu iſt natürlich, daß der Verſuch des renn⸗ 
mäßigen Einſatzes dieſer Neuſchöpfung beim 
Großen Preis von Tripolis wie gewünſcht aus⸗ 
fällt. 4 

Das Schwergewicht im internationalen Renn- 
ſport liegt naturgemäß wiederum bei den deut⸗ 
ſchen Rennſtällen Auto⸗Anion und Mer⸗ 
cedes⸗Benz. Die Untertürkheimer wie die 
Chemnitzer beherrſchten im Vorjahre die Lage 
eindeutiger denn je und ließen dem Auslande 
keine Chance. Außerdem ſteht noch ein wei⸗ 
terer Rennſtall bereit, um in den großen hei⸗ 
miſchen und ausländiſchen Prüfungen an den 
Start zu gehen. Es iſt dies die Süddeut⸗ 
ſche Renngemeinſchaft, die ſich bei 
ihren Starts vornehmlich zweier neuer 1,5⸗Liter⸗ 
Maſerati bedienen wird. Dazu kommt das 
umfangreiche Aufgebot der ausländiſchen Fa- 
brik⸗ und Privat⸗Rennſtälle. 

Verſchiedene Marken werden ſich ausſchließ⸗ 
lich an Sportwagenrennen beteiligen. 
So wird man auch die deutſchen Marken 
Adler, B. M. W., Hanomag in den größe⸗ 
ren Prüfungen des In⸗ und Auslandes am 
Start ſehen. Ein erfolgreicher Anfang iſt ja 


bereits mit dem Küſtenſtraßenrennen Tobruch 
— Tripolis gemacht worden, das die deutſche 
NSKK⸗Mannſchaft geſchloſſen in hervorragen⸗ 
ar Haltung mit großartigem Durchſchnitt be⸗ 
endete. 


Weſtham United für Everton 


Die Abſage von Everton⸗Liverpool, deſſen 


ließ ſich ſeine Beförderung angelegen ſein. 


Pacelli als Beamier in der 
Kongregation 

So kam Pacelli, kaum daß er 1901 den Dottor- 
hut in der Theologie und Jurisprudenz er- 
worben hatte, mit 25 Jahren in die Kongre⸗ 
gation für außerordentliche kirchliche Angelegen⸗ 
heiten. Ihr obliegt vor allem der Verkehr mit 
den weltlichen Regierungen, wenn 
mit ihnen über die Errichtung von Kirchen⸗ 
provinzen und Biſchofsſtühlen ſowie über die 
Ernennung ihrer Inhaber zu verhandeln iſt. 
Hier arbeitete Pacelli zunächſt als Minus 
tant, d. h., er hatte die Schriftſtücke für den 
Verkehr mit den Regierungen zu entwerfen. 
Zu gleicher Zeit dozierte er Kirchenrecht am 


römiſchen Seminar, zunächſt vertretungsweiſe. 


Als ihm die ordentliche Profeſſur angetragen 
wurde, gaben ihn feine Vorgeſetzten im päpſt⸗ 
lichen Staatsſekretariat dafür nicht frei; wohl 
aber geſtatteten fie ihm 5 Jahre lang (1909—14) 
einen Lehrſtuhl für kirchliche Diplomatie an der 
früher von ihm beſuchten Akademie für die adli⸗ 
gen Kleriker zu bekleiden. 1909 erhielt er einen 
ehrenvollen Ruf als Profeſſor für öffentliches 
und römiſches Recht an der Univerfität in 
Waſhington, mußte ihn aber auf Geheiß ſeines 
höchſten Vorgeſetzten, des Kardinal⸗Stagteſekre⸗ 
tärs Merry del Val ablehnen, da dieſer ihn für 
wichtigere Aufgaben auserſehen hatte. Am 
6. März 1911 wurde er Anterſekretär in der 
ſchon erwähnten Kongregation, 1912 vorläufi⸗ 
ger und 1914 wirklicher Sekretär in ihr; zu⸗ 
gleich bekleidete er das Amt eines Sekretärs 
der päpſtlichen Kommiſſion für die Kodifizie⸗ 
rung des kirchlichen Rechtes. Als ſolcher ſtand 
er in enger Verbindung mit Kardinal Peter 
Gaſparri (+1934). dem eigentlichen Heraus- 
geber des kirchlichen Rechtshuches, das Teit dem 
19. Mai 1918 für die ganze Kirche verpflichtend iſt. 


austragen ſollte, hat der bekannte engliſche 
Klub Weſtham United zum Anlaß genom⸗ 
men, ſeine Mannſchaft als Partner deutſcher 
Auswahlmannſchaften in vier Spielen vorzu⸗ 
ſchlagen. Dieſes Angebot, das eine erfreuliche 
ſportsmänniſche Haltung der Leiter des engli⸗ 
ſchen Klubs verrät, iſt vom Fachamt Fußball 
angenommen worden. Das erſte Spiel wird 
die Mannſchaft von Weſtham United am 
7. Mai im Berliner Olympia⸗Sta⸗ 
dion austragen. Weitere Spiele folgen in 
Wien, Stuttgart und Dortmund, für 
die der genaue Zeitpunkt noch beſtimmt werden 
muß, 


—— nn, 
— nn 


Walfang- Expedition aus dem Südlichen Eismeer Heimgefeht 


Fortuna kommt nicht 


Das für den Oſterſonntag vorgeſehene 
Fußballſpiel zwiſchen „Warta“ und der 
Düſſeldorfer „Fortuna“ findet nicht 
ſtatt, weil „Fortuna“ abgeſagt hat. 

Warta ſpielt am Oſterſonntag um 4 Uhr 
nachm. gegen den Poſener HCP. 


Deutſcher Nachwuchs 
in Zakopane 

Das Fachamt Skilauf im NS.⸗Reichsbund für 
Leibesübungen hat jetzt die Mannſchaft bekannt⸗ 
gegeben, die Deutſchland bei den Internatio⸗ 
nalen Oſter⸗Skiwettkämpfen in Zakopane ver⸗ 
treten wird. Es begeben ſich die beiden Nach⸗ 
wuchsſpringer Weiler (Oberſtdorf) und Anton 
Haslinger (Berchtesgaden) jowie die oſtmärki⸗ 
ſchen Abfahrts⸗ und Torläufer Joſef Gitrein, 
Kreuzer und Steffler nach dem Schauplatz der 
FIS.⸗Weltmeiſterſchaften, die bekanntlich dem 
deutſchen Skiſport einen ungeahnten Triumph 
einbrachten. Gegen Polens Spitzenklaſſe, die 
vollzählig am Start erſcheint, werden es die 
jungen deutſchen Läufer ſehr ſchwer haben. 


Deutſch⸗flowakiſcher 
Sportverkehr 


In Begleitung von Gauamtmann Raffels⸗ 
berger weilte Graf von der Schulenburg, der 
Leiter der Auslandsabteilung des NSRL., in 
Preßburg zwecks Rückſprache mit den Führern 
des karpathodeutſchen und des flowakiſchen 
Sports. Der Ausbau der deutſch⸗ſlowakiſchen 
Sportbeziehungen war eines der wichtigſten Er⸗ 
gebniſſe dieſer Zuſammenkunft. Insbeſondere 
werden Fußballer und Boxer dazu beizutragen 
haben. Bereits für die nächſte Zeit iſt ein Fuß⸗ 
ballkampf Preßburg Wien in Ausſicht genom 
men. 0 


Der Wal⸗Tanker „Walter Rau“ traf nach fieben monatiger Abweſenheit von der erſten deutſchen 
Walfang⸗Expedition im Südlichen Eismeer wieder im Hamburger Hafen ein. 300 deutſche und 
norwegiſche Seeleute haben in muſtergültiger Zuſammenarbeit mit 1300 erlegten Walen ein 


in Anbetracht des ſchlechten Wetters ſehr günſtiges Fangergebnis erzielt. 


brochen. Der Hl. Stuhl war, getreu ſeiner 
übernationalen Aufgabe, mit peinlichſter Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit beſtrebt geweſen, über den 
kämpfenden Nationen zu ſtehen. Pius X., in 
ſeinem Vater⸗ und Prieſterherzen tief betroffen 
von der Größe des Weltkriegs, ſtarb ſchon am 
20. Auguft 1914. Sein Nachfolger, Benes 
dikt XV. (1914—22) hat ſich durch ſeine unab⸗ 
läſſigen Bemühungen für die Sache des Frie⸗ 
dens den ehrenvollen Beinamen eines Frie⸗ 
denspapſtes erworben. Er richtete an die 
Chriſtenheit und die Staatshäupter religiöſe 
Friedensmahnungen und bot die Macht des für⸗ 
bittenden Gebetes zur Beilegung des Krieges 
auf. In politiſchen Fragen hielt der Vatikan 
gegenüber allen Verſuchen der Entente an ent⸗ 
ſchiedener Neutralität feſt; durch eine groß⸗ 
artige karitative Tätigkeit ſuchte er die Kriegs⸗ 
greuel zu lindern. In Zuſammenhang mit der 
Schweiz und König Alfons XIII. gelang dem 
Vatitan der Abſchluß von Vereinbarungen über 
Austauſch Schwerverletzter, Befreiung von 
Zivilinternierten, Unterbringung kranker 
Kriegsgefangener und Familienväter in Kran⸗ 
kenhäuſern neutraler Länder, Sonntagsruhe der 
Kriegsgefangenen und das Verbot von Ver⸗ 


geltungsmaßnahmen in beſetzten Gebieten ohne 
Das Los der 


vorhergehende Begründung. 
Kriegsgefangenen wurde durch Viſitationen 
im Auftrage des Papſtes und durch Organiſation 
eines Nachrichtenvermittlungs büros 
im Vatikan zu mildern geſucht. 


Nuntius in München und Berlin 


In der ereignisreichen Zeit des Weltkrieges 


am 20. April 1917, ernannte Benedikt XV. den 


41jährigen Prälaten Pacelli zum Nuntius laber keinen ernſten Widerhall. So 


in M ü n chen und weihte ihn ſelbſt am 13. Mai 
zum Titularerzbiſchof von Sardes. 
Damit tritt Pacelli auf den Schauplatz der 
Weltgeſchichte. Bis dahin war ſein Wirken 
Kleinarbeit in den Büros der römiſchen Kon⸗ 
gregation und im Hörſaal des Seminars ge⸗ 
weſen; jetzt aber tritt er ins Licht der Oeffent⸗ 
lichkeit. Die Münchener Nuntiatur war damals 
das einzige Verbindungsglied zwiſchen dem Va⸗ 
tikan und den Regierungen der deutſchen Staa⸗ 
ten wie auch zum deutſchen Katholizismus, der 
im Zentrum eine ſtarke Vertretung hatte. Vor 
Pacelli war der Dominikaner Erzbiſchof F r iü h⸗ 
wirt Nuntius geweſen, von 1907—1916, in der 
Zeit der Bekämpfung des Modernismus. Dieſe 
Frage war durch den Weltkrieg in den Hinter⸗ 
grund gedrängt worden. Jetzt ſtand die Frie⸗ 
densfrage im Vordergrund. Von ihr 
ſprach Benedikt XV. in ſeinem Schreiben, das 
Pacelli Ludwig III. von Bayern zur Beglaubi⸗ 
gung ſeiner Sendung überreichte, für ſeine Her⸗ 
beiführung ſollte der neue Nuntius vor allem 
arbeiten. Schon am 13. Juni 1917, kurz nach 
ſeiner Ankunft in München, verſuchte er Ein⸗ 
blick in die deutſchen Friedens⸗ 
bedingungen zu erlangen. Zu dieſem 
Zwecke hatte er Unterredungen mit dem dama⸗ 
ligen Reichskanzler von Bethmann⸗Holl⸗ 
weg und mit dem Kaiſer ſelbſt in ſeinem 
Hauptquartier zu Kreuznach. Wilhelm II. ſoll 
bei dieſer 2⸗ſtündigen Unterredung im Juli 1917 
mit Vorwürfen gegen den kriegeriſchen Epiſko⸗ 
pat von Belgien und Frankreich nicht geſpart 
und auch ſeiner Verwunderung Ausdruck ge⸗ 


geben haben, daß der Papſt hierbei zu wenig 


ſeinen Einfluß gebraucht habe. Der Nuntius 
konnte nach Rom nicht viel Günſtiges berichten. 
Trotzdem entſchloß ſich der Papſt dazu, am 
1 Auguſt 1917 feine Friedens note an die 
Kriegführenden herauszugeben. Sie fand 
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Nüßlein blieb ohne Niederlage 


Das mit 1500 Pfund Sterling an Geldpreiſen 
ausgeſtattete Berufsſpieler⸗Tennis⸗ 
turnier in der Londoner Olympia⸗ 
halle endete mit dem Siege des mehrfachen 
deutſchen Meiſters Hans Nüßlein, der auch 
ſeinen ſiebenten und letzten Gegner, den Ame⸗ 
rikaner William Tilden, glatt mit 6:2, 6:4 
abfertigte und damit als einziger Turnierteil⸗ 
nehmer ohne Niederlage geblieben iſt. Zweiter 
Preisträger wurde der Amerikaner Leſter 
Stoeffen mit fünf Siegen und zwei Niederlagen 
vor Henri Cochet⸗Frankreich, Tilden, Ramillon, 
Maskell, Kozeluh und Palmieri, 


Kölblin nur hoher Punktſieger 


Mit etwa 5000 Zuſchauern hatte der erſte 
diesjährige Boxkampfabend in der Hanſeaten⸗ 
halle zu Hamburg einen recht anſprechenden Bes 
ſuch aufzuweiſen. Zum inoffiziellen Ausſchei⸗ 
dungskampf zur Schwergewichts⸗Europameiſter⸗ 
ſchaft, den der frühere Arno Kölblin gegen den 
italieniſchen Meiſter Santa Di Leo beſtritt, 
trat der Deutſche mit 94,2 kg an, während der 
Italiener 88 kg auf die Waage brachte. Um es 
vorweg zu nehmen: Kölblin konnte trotz des 
Uebergewichts von 6 kg den Italiener nur nach 
Punkten ſchlagen, ſo daß Santa di Leo im Be⸗ 
fig der Anwartſchaft auf den Titelkampf mit 
Europameiſter Adolf Heuſer bleibt. 


Leipzig vor Hamburg und Berlin 


In der Hamburger Hanſeatenhalle gewannen 
Leipzigs Turner den 36. Dreiſtädtekampf im 
Geräteturnen mit insgeſamt 870,3 Punkten vor 
Hamburg mit 854,5 und Berlin mit 830,9 Puni- 
ten. Die Leipziger eroberten mit dieſem Sieg 
den Wanderehrenpreis des Reichsſtatthalters 
Kaufmann endgültig. Sofort nach Schluß 
des Kampfes wurde bekannt, daß Leipzigs Ober⸗ 
bürgermeiſter für die weiteren Kämpfe einen 
neuen Ehrenpreis zur Verfügung ſtellt. Leip⸗ 
zig hat den Dreiſtädtekampf fetzt bereits 15mal 
gewonnen, in 13 Treffen war Hamburg und in 
nur acht die Reichshauptſtadt ſiegreich. 


Dublin ohne Franzoſen 


Der Franzöſiſche Box⸗Verband hat von einer 
Beteiligung an den Europameiſterſchaften der 
Amateurboxer vom 18. bis 22. April in Dublin 
Abſtand genommen. Begründet wird dieſer 
Entſchluß mit finanziellen Schwierigkeiten. 
Ueberdies haben die Franzoſen auch z Zt. keine 
Amateure, die Klaſſe genug ſind, um bei den 
Europameiſterſchaften eine Rolle ſpielen 
können. f 


Diesmal auch oppelzweier 
auf dem heulen - Programm 


Das Organiſationskomitee der diesjährigen 
100. Henley⸗Ruderregatta vom 5. bis 8. Juß 


Aufgaben geſtellt. 
ſich gewachſen. Sein mutiges Verhalten zur 
Näterevolution in München erinnert an den 
römiſchen Krieger Mucius Scaevola, deſſen 
Bronzeſtatue er neben ſeinem Schreibtiſch in der 


Doch auch dieſen zeigte er 


Nuntiatur ſtehen hatte. So wie dieſer, im 
Krieg mit dem König Porſena gefangen ge⸗ 
nommen, ohne Zaudern ſeine linke Hand in die 
Flamme des Opferbeckens hielt, um zu zeigen, 
wie wenig ihm das Leben angeſichts des 
Ruhmes gelte, jo lehnte auch Nuntius Pacelli, 
von roten Horden mit vorgehaltenem Revolver 
bedroht, es ab, aus ſeiner Stellung zu weichen. 
Als dann der kommuniſtiſche Terror gebrochen 
und in der bürgerlichen bayeriſchen Republik 
der Katholizismus zur maßgebenden Führung 
kam, begann Pacelli die Verhandlung 
über ein bayrifhes Konkordat, 
worin der Kirche weitgehende Freiheit für ihr 
Wirken zugeſichert wurde, aber auch die eigen⸗ 
ſtaatlichen Belange Bayerns kräftig untet- 
ſtrichen ſind. Nachdem Pacelli ſchon in den 
erſten Monaten des Jahres 1919 an Gaſparri 
über die Notwendigkeit eines Konkordates nicht 
nur mit dem katholiſchen Bayern, ſondern mit 
dem Deutſchen Reiche berichtet hatte, gelang es 
ihm, auch die Reichsregierung von den Vor⸗ 
teilen einer Nuntiatur in Berlin, die an die 
Stelle der nur bayriſchen treten ſollte, zu über⸗ 
zeugen. Schon am 18. Mai 1920 teilte der 
Vatikan der deutſchen Regierung die beabſich⸗ 
tigte Errichtung einer Nuntiatur in Berlin mit 
und noch in dem ſelben Jahre überreichte 
Pacelli in Berlin fein Beglaubi⸗ 


gungsſchreiben. 
Gortſetzung folgt) 


. 


r 


worden iſt. 


13 


Die bunte Seite 


Nach 40 Jahren zurückerhalten 


Vor vierzig Jahren kam ein gewiſſer Frank 
Young mit der engliſchen Armee zurzeit des 
Burenkrieges in eine Ortſchaft mit dem Namen 
Leeuwfontein. Dort fand Frank Young in einer 
leeren Hütte auf einem Tiſch ein großes altes 
Familienbuch. Er wollte abends darin leſen 
und nahm das Buch mit. Er kam nicht zum 
Leſen und entführte es ſchließlich nach England. 
Nach vierzig Jahren nun ſchlug ihm auf einmal 
das Gewiſſen. Er erließ in mehreren Zeitungen 
in Südafrika ein Inſerat und teilte mit, er habe 
einem gewiſſen Johannes Swart ein Buch ent⸗ 
führt — und zwar vor rund 40 Jahren. Wenn 
Johannes Swart fiğ melde, werde er das Bud) 
zurückgeben. Schon nach wenigen Tagen kam 
auf dem Luſtpoſtwege aus Südafrika eine Ant⸗ 
wort. Ein uralter Mann, Johannes Swart, 
bat Frank Young, ihm das Buch zurückzureichen. 
Er ſei alt geworden und habe das Bedürfnis, 
die nötigen Eintragungen in das Familienbuch 
zu machen, ehe er von dieſer Welt abberufen 
werde. Johannes Swart wird geholfen werden. 


Die legie Zeugin 


An der Weſtküſte der ſogenannten Nord⸗Inſel 
von Neuſeeland leben Maoris, die zu den älte⸗ 
ſten und reinſten Abkömmlingen der alten 
Maori⸗Stämme zählen. In dieſen Tagen find 
nun die Maoris in tiefer Trauer, denn der weib⸗ 
liche Häuptling Mihi⸗Turangi⸗Ma⸗ 
tawha iſt geſtorben. Damit ſtarb die letzte 
Verbindung, das letzte Bindeglied mit glanz⸗ 
vollen Tagen, mit Jahren heißer Kämpfe, mit 
der großen Periode, in der der berühmte Krie⸗ 
ger und Häuptling Te Rauparaha die Maoris 
gegen die Fremden in den Kampf führte. Man 
hat ausgerechnet, daß dieſe alte Frau, die mit 
ihren oft ſehr dunklen Ausſprüchen die jüngſte 
Geſchichte der Maoris entſcheidend beeinflußte, 
mindeſtens 110 oder ſogar 120 Jahre alt ge⸗ 
Sie lebte ſeit ſiebzig Jahren in 
Kakariki Pa unter den Ngati⸗Toa⸗Leuten, die 
Wort für Wort das ausführten, we dieſe mert- 
würdige, alte Frau ihnen predigte und als Mit- 


teilungen aus der anderen Welt verriet. 


Gefährliche Kartenpariner 


Vor einigen Tagen fanden Bewohner eines 
kleinen ungariſchen Ortes einen Mann mit 
einem gefährlichen Meſſerſtich in der Bruſt in 
der Nähe eines Gaſthauſes bewußtlos auf. Es 
ſtellte ſich heraus, daß der Schwerverletzte am 
Abend mit zwei Männern Karten geſpielt und 
von ihnen Geld gewonnen hatte. Auf dem Heim⸗ 
weg hatten ihn die beiden gefährlichen Karten⸗ 
partner überfallen und ihm ein Meſſer in die 
Bruſt geſtoßen. Die beiden Meſſerhelden wur⸗ 
den natürlich ſofort in Haft genommen. 


Biel Lärm um eine Katze 


Kürzlich veroffentlichte ein kleines Blatt in 
Kernville (Kalifornien) die Zuſchrift einer ge⸗ 
willen Etta MacDonald, in der fie mitteilte, 
daß ihre Katze den Kopf in eine Büchſe mit Fiſch 
geſteckt und ihn nachher nicht mehr heraus⸗ 
bekommen habe. Die ganze Nacht ſei das Tier 
in dieſer unglücklichen Lage verblieben und am 
Morgen völlig erſchöpft aufgefunden worden. 
Das habe die Katze jedoch nicht daran gehin⸗ 


dert, den gleichen Verſuch mit dem gleichen Er⸗ 


folg am nächſten Tage noch einmal zu machen. 
Es ſcheine alſo — fo ſchrieb Etta MacDonald —, 
daß eine Katze aus ihren Erfahrungen nichts 
lerne und folglich keinen Verſtand beſitze. Ein 
Sturm der Entrüſtung von ſeiten der Leſer⸗ 
ſchaft ſetzte ein — es hagelte Zuſchriften an die 
Schriftleitung. Ein Leſer erklärte, daß man 
dann auch an dem Verſtand des Menſchen zwei⸗ 
feln und verzweifeln müſſe, denn es gäbe nur 
wenige Menſchen, die eine Dummheit nicht wie⸗ 
derholten. Und ſchließlich, ſo ſchloß der erboſte 
Peſſimiſt, ſei die ganze Geſchichte der Menſch⸗ 
heit ein Beiſpiel dafür, daß aus Erfahrungen 
recht wenig oder gar nichts gelernt würde 


Ein Häftling geht zum 
Stelldichein 

Ein ſehr fideles Gefängnis ſcheint das von 
Falls Church im amerikaniſchen Staate Vir⸗ 
ginien zu ſein. Ein gewiſſer Earl Senter war 
dort wegen eines Verkehrsvergehens an einem 
Sonnabend in Haft genommen worden. Der 


Verkehrsverbrecher aber hatte am Sonntag ein 


Stelldichein mit ſeiner Herzallerliebſten verab⸗ 
redet. Was tat er? Er knackte am Sonntag 
morgen ohne viel Umſtände das veraltete Schloß 
ſeiner Gitterzelle auf und ſpazierte aus dem 
Gefängnis, ohne daß jemand etwas merkte! Er 
traf ſich mit ſeinem Schatz und ging mit dem 
Mädchen zum Sonntagsvergnügen. Am Abend 
aber war er wieder in ſeinem Gefängnis und 
ſpazierte ſeelenruhig in ſeine Zelle. Niemand 
hatte ihn vermißt, niemand hatte den Ent⸗ 
flohenen infolgedeſſen geſucht. Der Schutzmann, 


der die Wache hatte, war zwar etwas erſtaunt, 
als ſein Gefangener, den er in der Zelle glaubte, 
plötzlich durch die Eingangstür hereinkam, aber 
ſonſt kam nichts weiter von der Sache. 
amerikaniſch! 


Echt 


das Grab in der palung-Avenue 


Die Geſchichte vom pflichttreuen Sohn — Eine Grabſtätte muß erhalten bleiben 


Vor ſieben Jahren haben die Japaner Mand⸗ 
ſchukuo gegründet. Die Hauptſtadt Sſinking iſt 
aus einem Nichts zu einer ſchönen, weitgebauten 
und modernen Stadt emporgewachſen. Die 
impoſanteſte Straße von Hſingking iſt die Pa⸗ 
tung-Avenue. Und mitten auf dieſer ſchönen 
Straße ſtößt man auf ein Grab. Tag für Tag 
finden ſich an dieſem Erdhügel fromme Männer 
und Frauen ein, um dort ein ſtilles Gebet zu 
verrichten. Wohlriechende Kräuter brennen 
vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend. 


Jeder in Hſinking kennt dieſes „Grab des pflicht⸗ 


| 


treuen Sohnes”. 


Vor 60 oder 70 Jahren lebte in dieſer Ge- 
gend, die damals noch einfaches Ackerland war, 
ein junger Mann mit dem Namen Wang. Er 
unterhielt mit ſeiner Arbeit auch noch ſeine 
Mutter. Er tat alles, um ihr das Leben ange- 
nehm zu machen. Eines Tages aber ſtarb die 
Mutter unter der Laſt ihrer Jahre. Wang war 
ſehr traurig und entſchloß ſich, in einen frommen 
Orden einzutreten, um dort für den Frieden 
der Seele ſeiner Mutter zu beten. 


Aber eines Nachts fühlte er eine ſtarke Un- 
ruhe in ſich. Es zog ihn mit Gewalt dorthin 
zurück, wo er ſeiner Mutter die letzte Ruheſtätte 


bereitet hatte. Als er ſeiner inneren Stimme 
folgte, mußte er feſtſtellen, daß man wirklich 
das Grab ſeiner Mutter entfernt hatte, und daß 
ihre Gebeine nun an einem ganz anderen Platz 
lagen. Das Grab war im Wege geweſen, als 
man ein Feld neu vermeſſen wollte. — Unter 
dem Eindruck dieſer Vorgänge entſchloß ſich 
Wang, nie mehr das Grab ſeiner Mutter zu 
verlaſſen, zumal die Dorfbewohner ihm erzählt 
hatten, daß ein Baum, den er einſt pflanzte, mit 
den Wurzeln den Sarg feſt umſchlungen hatte. 

Wang baute alſo am Grabe ſeiner Mutter 
eine kleine Hütte und lebte für den Reſt ſeiner 
Tage als Wächter, wobei ihm nur Waſſer und 
Reis als Nahrung dienten. Als er endlich ſelbſt 
ſtarb, ſetzte man ihn neben der Mutter bei und 
errichtete über dieſer doppelten Grabſtätte einen 
Tempel, dem man den Namen „Grab des pflicht⸗ 
treuen Sohnes“ gab. 

Als das Bauprogramm für Hſinking entwor⸗ 
fen wurde, wurde man auf die Grabſtätte auf⸗ 
merkſam, weil dieſe in die Patung⸗Avenue hin⸗ 
einragte. Die Regierung entſchloß ſich, die 
Grabſtätte unberührt zu laſſen, nachdem einige 
1000 Unterſchriften eingegangen waren, die drin⸗ 
gend erſuchten, dieſes Grab vor der Vernichtung 
zu bewahren. 


Launen der Us A-Milllonäre. 


Wie wird man Millionär? — Komödie um einen Stern — Das gekabelte 
Hummer ⸗Nezept 


Vor etwa einem Jahr gab der New⸗Norker 
Buchhändler Vilders eine Broſchüre heraus: 
Wie wird man Millionär? Eine Frage, deren 
Antwort begreiflicherweiſe viele Leute gern 
wiſſen möchten! Alſo kauften ſie das Büchlein 
mit den Rezepten für Reichtum und Glück. Ob 
alle Erwartungen der Leſer erfüllt wurden, 
ſcheint nach der neueſten Steuerſtatiſtik von 
New Pork ſehr zweifelhaft. In einem Fall 
freilich hat die Broſchüre beſtimmt zu dem er⸗ 
hofften Erfolg geführt: bei Miſter Vilders 
ſelbſt! In ſeiner letzten Steuererklärung gab 
er ein Vermögen von 1050000 Dollar an! 

In dem gleichen Amerika iſt es, wie man 
weiß, Sitte, daß ſehr reiche Leute einen Teil 
ihrer gewaltigen Einkünfte für irgendwelche 
Stiftungen verwenden — eine an ſich lösliche 
Sitte! Zuweilen werden an ſolche Spenden auch 
beſtimmte Bedingungen geknüpft. So überreichte 
ein amerikaniſcher Millionär vor einiger Zeit 
einen ſehr anſehnlichen Geldbetrag einer Stern⸗ 
warte mit der Begründung, daß der nächſte von 
der Sternwarte entdeckte Stern auf ſeinen Na⸗ 
men getauft werde. 

Die Sternwarte nahm das Geld, entdeckte einen 
Stern — aber den Namen des edlen Spenders 
erhielt et nicht! Die Folge war eine Klage 


des Millionärs gegen die Sternwarte. Das 
Gericht gab dem Spender recht. Die Aſtronomen 
müſſen das Geld wieder zurückzahlen. Der Stern 
wurde überhaupt nicht gefragt. 


Von einem anderen amerikaniſchen Millionär 
wird folgende Geſchichte aus Nizza berichtet. 
Der Miſter mit dem ſiebenſtelligen Bankkonto 
intereſſierte ſich nicht für Sterne, ſondern für 
Hummern. Vor allem in Form von Majon- 
naiſen. Nun iſt ja allgemein bekannt, daß eine 
Hummermajonnaiſe eine feine Delikateſſe iſt. 
Aber auch da gibt es Unterſchiede, die aller⸗ 
dings nur geübten Zeugen in ihrer ganzen kom⸗ 
plizierten Feinheit bekannt ſein dürften. Jeden⸗ 
falls: der Millionär ſcheint eine ſolche Zunge zu 
beſitzen, denn die franzöſiſche Delikateſſe war ihm 
nicht amerikaniſch delikat genug. Alſo ließ er 
ih aus USA ein Rezept kabeln. Dies Koch⸗ 
rezept war, der Bedeutung ſeines Gegenſtandes 
entſprechend, lang. Es umfaßte 265 Worte. Die 
Koſten waren, wie man ſich denken kann, auch 
dementſprechend. Die Pariſer Blätter rechneten 
aus, daß man mit dieſen Kabelgebühren mehrere 
Familien einige Wochen lang hätte ernähren 
können. Aber dies iſt natürlich ein ſozialer Ge⸗ 
ſichtspunkt. Dem Millionär kam es auf den 
Hummer an, nicht auf die anderen Menden... 


Dollar aus Holzl 


Ein amerikaniſcher Falſchgeiäge I 


Der frühere Chef des Geheimdienſtes der USA. 
in Wafhington, William Moran, hat jetzt der 
Oeffentlichkeit ſeine in 50 Jahren geſammelten 
Erfahrungen als Falſchgeldjäger übergeben. Er 
berichtet, daß er in dieſen 50 Jahren viele Mil- 
lionen Dollars in den verſchiedenen Fälſchungs⸗ 
arten zu Geſicht bekam. Wenn er zurückblicke, 
dann habe die Polizei letzten Endes immer die 
Täter erwiſcht, wenn auch manchmal erſt nach 
10 oder 15 Jahren. 


Bei dieſer Gelegenheit erteilt Moran der Def- 
ſentlichteit einen guten Rat: jeder kann ein fal- 
ſches Geldſtück, eine falſche Note oder ein unge⸗ 
fälſchte echte Note ſofort erkennen, wenn er ſich 
nur ein wenig eingehender mit dem echten Geld 
befaſſen würde, und fih die verſchiedenen Kenn⸗ 
zeichen einprägte. Es iſt vorgekommen, daß man 
einem Kaufmann in Oklahoma einen Dollar an- 
drehte, der aus Holz hergeſtellt und nur mit 
einer dünnen Schicht Zinn überdeckt war. Zwei 
Vagabunden hatten auf einem Stein mit einem 
Hammer und einem Nagel dieſen Dollar fabri- 
ziert. Und der Kaufmann merkte nichts. Sehr 
häufig werden amerikanische Noten in der Weile 
gefälſcht, daß man eine Note von einem Dollar 
auf 10 Dollar oder 100 Dollar umwertet. Da- 
bei hat jede Note einen ganz anderen Kopf. 
Außerdem kann man beim bloßen Berühren der 
aufgemalten Deckfarben meiſt ſofort mit dem 
Finger dieſe Farben verwiſchen. Aber der 
Menſch ijt eben in der Regel nicht aufmerkſam 
genug. 


In einem Falle dauerte es wirklich 15 Jahre, 
ehe man die Urheber einer beſtimmten Fälſchung 


berich tet — Die Dummen werden nicht alle — 
uner 


tricks 


ermittelte. Dieſe Banknoten⸗Fälſcher hatten ſehr 
vorſichtig gearbeitet, ließen immer größere Fri⸗ 
ſten verſtreichen, ehe ſie mit neuen Fälſchungen 
herauskamen. Man mußte ſchon ein ganzes 
Heer von Beamten einſetzen, um endlich eine der 
falſchen Noten im Augenblick der Ausgabe durch 
die Täter in die Hand zu bekommen. Dabei 
war bemerkenswert, daß dieſe Fälſcher ſogar ein 
Papier es dem richtigen Waſſerzeichen benutzen 
konnten. Sie hatten das Waſſerzeichen bei einem 
kleinen Papier⸗Fabrikanten einſetzen laſſen, dem 
ſie erzählten, es handle ſich um das Kennzeichen 
einer neuen Patentmedizin. 


In allerfüngſter Zeit wurden 500-Dollar- 
Roten in mehreren Fällen und in weit aus⸗ 
einander liegenden Städten unter Anwendung 
folgender Tricks an den Mann gebracht: eine 
elegant gekleidete Frau erſchien in einem Ge⸗ 
ſchäft und verlangte ein beſtimmtes Stück Stoff. 
Sie wollte dann mit einer 500⸗Dollar⸗Note be⸗ 
zahlen. Der Geſchäftsinhaber war mißtrauiſch 
und ſchickte einen ſeiner Angeſtellten zur Bank. 
Die Dame empörte ſich, verlangte ihr Geld zu⸗ 
rück, als der Angeſtellte mit der Mitteilung zu⸗ 
rückkam, die Note ſei wirklich echt. Mit allen 
Zeichen der Erregung verließ die Dame den 
Laden. Abends ſpät kehrte fie in das Geſchäft 
zurück, ſagte, ſie habe in einem anderen Geſchäft 
doch den Stoff nicht gefunden, den ſie ſuche. Sie 
wolle ihn jetzt nehmen. \ 

Sie bezahlte mit einem 500⸗Dollar⸗Schein, von 
dem der Kaufmann annahm, es ſei der gleiche 
vom Vormittag. Aber am nächſten Tage ſtellte 
ſich heraus, daß dieſer Schein falſch war. 


—— ——— . iE — . 
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Hämorrhoiden 


iſt eine zu Rückfällen neigende Krankheit. In 
ſolchen Fällen iſt die Anwendung eines Mittels 
angezeigt, welches ſchädliche Beſtandteile nicht 
enthält. Bei Hämorrhoiden werden Anujol 
Hämorrhoidal⸗Zäpfchen „Goedecke“ angewandt. 
Sie ſind in allen Apotheken erhältlich. 12 Zäpf⸗ 
chen 5 Zloty, 6 Zäpfchen 3 Zloty. 


Eine Frau half ihrem Mann 


beim Selbstmord 


Einer der eigentümlichſten Kriminalfälle der 
in dieſer Beziehung wahrhaftig nicht armen 
Vereinigten Staaten von Nordämerika wurde 
dieſer Tage zu New Pork durch Verurteilung 
der Angeklagten zu Ende geführt. Mrs. Mary 
Burkhalter hieß dieſes holde Weſen. Sie 
wohnte mit ihrem Gatten zu White Plains im 
Staate New Vork und ſchien, allen äußeren Ans 
zeichen nach, ein ganz gutes Eheleben zu führen. 
Aber oft trügt der Schein. Der Mann war 
durch die ewige Jagd nach dem Dollar und durch 
finanzielle Verluſte mitgenommen, daß er eines 
Tages den Wunſch äußerte, ſeinem Leben ein 
Ende zu breiten. Das Unglaubliche geſchah: 
Die Frau beriet mit ihrem Mann die Art des 
Selbſtmordes. Sie beſchloſſen, daß er ſich durch 
Autogaſe töten ſollte, indem er bei laufendem 
Motor in der Garage einen Schlauch in den 
Mund nahm, der zum Auspuff führte, Mary 
lief ſofort hin, beſorgte einen entſprechend dich⸗ 
ten, langen neuen Schlauch. Dann veranlaßte ſie 
ihren Mann, ſich in verſchiedenen Stellungen von 
ihr „zum Andenken“ photographieren zu laſſen! 
Anſchließend nahm ſich der Mann das Leben. 
Die Frau wurde zu Gefängnis bis zu zwanzig 
Jahren verurteilt. 


Eine Maſchine ſchaut in die 
Zukunft 


Auf der augenblicklich in Franzisko ſtattfin⸗ 
denden Ausſtellung erregt eine Maſchine großes 
Aufſehen. Man kann nämlich in dieſe Maſchine 
Geld hineinwerfen — das wäre nichts Abſon⸗ 
derliches —, aber dann verrät die Maſchine 
dem Fragenden genau, welche Haarfarbe und 
welche Augenfarbe, welche Größe und welches 
Gewicht der Sprößling des Fragenden mit 
20 Jahren haben wird. 

Natürlich müſſen vorher eine Anzahl Knöpfe 
gedrückt werden, die ſich auf beſtimmte Angaben 
in bezug auf die eigene Haarfarbe und diejenige 
der Gattin oder Braut beziehen. In der Ma⸗ 
ſchine werden dann nach der wiſſenſchaftlich an- 
erkannten Erblehre die nötigen Schlüſſe auf 
dem Rechenwege gezogen. Das Ergebnis jol 
angeblich richtig ſein, ſofern ſich die Natur nicht 
irgendwelche Sprünge und Scherze erlaubt. 


Ein jideler Straßenverkehr 


In Cleveland im amerikaniſchen Staate Ohio 
ſingen die Verkehrspoliziſten. Damit kein Irr⸗ 
tum entſteht: im Dienſt, und zwar nicht zu 
ihrem Vergnügen, ſondern um damit den Ver⸗ 
kehr zu regeln! Die Verantwortlichen bei der 
Verkehrspolizei hatten nämlich immer und 
immer wieder in wachſendem Maße die Beob⸗ 
achtung gemacht, daß die Verkehrsſünder immer 
weniger auf die üblichen Zurufe der Poliziſten 
als da ſind „Halt“, — „Obacht“ und dergleichen 
achteten und daß auch die mechaniſchen Ver⸗ 
kehrszeichen ſehr oft überſehen und mißachtet 
wurden. Dann kam ein witziger Verkehrspoli⸗ 
ziſt auf eine Idee: Er paßte die Worte „Halloh, 
ihr Geher und Fahrer, macht eure Augen auf!“ 
einer beliebten Melodie an und — ſang auf 
ſeinem Verkehrspoſten ſeine Schutzbefohlenen 
damit an. Der Erfolg ſoll ſo durchſchlagend ge⸗ 
weſen fein, daß alle feine Kameraden iich bald 
der gleichen Methode bedienten, ja daß fie bal) 
darauf jogar „von oben“ befohlen wurde. 


Wer nicht heiraten will, 


bekommt Prügel! 

Die Jugend auf der apaniſchen Inſel, deren 
größte Stadt Takamatſu ift, hat merkwürdige 
Sitten entwickelt. Dieſe Sitten waren der 
Oeffentlichkeit bisher unbekannt. Sie kamen erſt 
an das Tageslicht, als ein Mädchen verprügelt 
worden war, weil es die Inſelgeſetze verletzt 
hatte. 

Nach dieſen Inſelgeſetzen iſt nämlich die Ju⸗ 
gend in kleinere Gruppen aufgeteilt. Wenn ein 
junger Mann ſich in ein Mädchen verliebt, dann 
lebt er erſt einmal eine längere Zeit im Hauſe 
der Eltern des Mädchens, um zu ſehen, ob er 
ſich mit den Eltern und mit dem Mädchen ver⸗ 
ſteht. Iſt dies nicht der Fall, dann entläßt ihn 
das Mädchen, iſt aber gezwungen, einen an⸗ 
deren jungen Mann aus der gleichen Gruppe 
als neuen Bräutigam anzunehmen. In dieſem 
beſtimmten Fall nun hatte ein Mädchen radikal 
die Meinung geändert und ſich entſchloſſen, über⸗ 
haupt nicht zu heiraten. Und das war der 
ſchwerſte Verſtoß, den man gegen die ungeſchrie⸗ 
benen Geſetze von Takamatſu begehen konnte. 
Darauf ſtand die Prügelſtrafe. 


F re E ar 
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Hermann Lang und Manfred v. Brau- 
chitſch haben beim Großen Preis von 
Pau Streckenrekord gefahren, nicht zuletzt 
dank der großartigen Straßenlage der 
Mercedes-Benz- Rennwagen. Die neuen 
deutſchen Rennwagen ſind mit ihren 
Dreiliter-Kompreſſormotoren nahezu eben— 
ſoſchnell, wie die Wagen der alten 750- 
Kilogramm⸗Formel mit faſt doppelt jo 
großem Motor. Wie dieſer Fortſchritt im 
weſentlichen zuſtande kam, darüber geben 
die nachſtehenden, hochintereſſanten Mus- 
führungen Aufſchluß. 


Frühere Rennwagen wie die alten Bugatti, 
Maſerati und die ſpritzigen leichten Alfa-Romeo 
waren ſteinhart gefedert. Der moderne 
Rennwagenbau, begonnen mit dem erſten 


Einſatz der Rennwager des Dritten Reiches 
1934, ging nämlich andere Wege. Die 
heutigen Schnellfahrzeuge find weich ges 


federt und ſchmiegen ſich den Unebenheiten 
der Straße richtig an. Deutſche Ideen waren 
hier bahnbrechend. Sie kamen teilweiſe aus 
dem Gebrauchswagenbau, wo Mercedes-Benz 
ſchon vor zehn Jahren zur Einzelfederung der 
Räder übergegangen war. Die deutſchen Kon⸗ 
ſtruktionen wurden damals bald von den Ameri⸗ 
kanern übernommen, die mit dem Schlagwort 
von der „kneeaction“, der Kniegelenkwirkung 
einzelgefederter Autoräder, die Welt aufzuklären 
ſuchten. 


5 


Als die Konſtrukteure der „Daimler - Venz” 
die Schwingachſen in den Rennwagenbau über⸗ 
nahmen, betraten ſie Neuland. Es zeigten ſich 
Schwierigkeiten, welche die wahren Vorteile der 
Einzelfederung aller Räder nicht zur Geltung 
kommen ließen. Das Problem lag in der Füh⸗ 
rung der frei ſchwingenden Näder und der 
Dämpfung ihrer Vewegungen. In den Jahren 
der 750 kg-Rennformel reihte ſich aber Er- 
fahrung an Erfahrung. Die bekannte Pendel- 
hinterachſe erwies ſich als nachteilig bei den 
abnorm hohen Fahrgeſchwindigkeiten, weil das 
ſpurveränderte Durchſchwingen der Räder die 
Geradführung der Fahrzeuge erſchwerte. Am 
dieſe Nachteile zu vermeiden, konnten den Pen⸗ 
delhinterachſen die wünſchenswerten größeren 


Rundfunk = Programm 


Sonntag 


Fanfaren. 12.03 Bunte Mujit. 14.30 
Land. 16.30 Violinkonzert. 17.45—19. 15 
Schallplatten. 20.20 Nachrichten, Sport. 
21.30 Hörſpiel. 22—23.55 Tanz auf 


Warſchau. 11.57 
Lieder. 15 Für das 
Bunte Muſik. 19.30 
20.30 Opernmuſik. 
Schallplatten. 


Deutſchlandſender. 6: Hafenkonzert. 8 Wetter, Induſtrie⸗ 
Schallplatten. 8.30 Oſtern — Schmackoſtern. 9 Fröhliches 
Morgenſtändchen. 10 Im Blut allein liegt die Kraft und 
die Schwäche. 10.35 Brahms: Sinfonie. 11.15 Seewetter⸗ 
bericht. 11.30 Fantaſſen auf der Welte⸗Kino⸗Orgel. 12 
Standmufik aus der Feldherrnhalle. 12.55 Zeitzeichen. 13 
Glückwünſche. 13.10 Konzert. 14 Aprilwetter. 14.30 Muſik 
aus Schweden 15.30 Richard Wagner. 16 Wien muſiziert. 
18 Oſterſzenen aus „Fauſt“. 18.45 Muſikaliſche Kurzweil. 
19.40 Deutſchland⸗Sportecho. 20 Nachrichten, Wetter. 20.10 
Ueber ſieben Oktaven. Buntes Abendkonzert. 22 ee PON 
Wetter, Sport. 22.20 Deutihland— Polen, Boxkampf. 22.45 
Deutſcher Seewetterbericht. 23 Wer tanzt mit? 

Breslau. 6 Hafenkonzert. 8 Morgenſpruch. 8.10 Volts- 
und volkstümliche Muſik. 8 45 Zeit, Wetter, Glückwünſche. 
9 Deutſche Auferſtehung. 11 Der Kunſtkalender. 11.55 Wet- 
ter. 12 Mufit am Mittag. 14 Wetter. 14.10 War der Oſter⸗ 
hafe auch bei Euch? 14.30 Wenn derr Uſterhoaſe kimmt. 
15.30 Plauderei über militäriſch⸗politiſches Schrifttum. 16 
Frohe Oſtern 18 Blick ins Sudetenland 19 Mundartliches 
Allerlei aus dem bunten Oſterei. 19.30 Falſtaff 20.05 Nad- 


richten. 22 Nachrichten, Sportberichte. 30 Unterhaltung 
und Tanz. 
Königsberg. 6 Haſenkonzert. 8.30 Ohne Sorgen jeder 


Morgen. 9 Für große und kleine Leute. 9.10 Evangeliſche 
Morgenfeier. 10 Morgenfeier 10.30 Wetter. Wir blättern 
im neuen Sendeplan. 10.50 Lobet der Berge leuchtende 
Firne. 11.20 Soliſten muſizieren. 12 Muſit am Mittag. 
13 Zeit, Wetter 14 Schachſpiegel. 14.30 Kurzweil zum 
Nachkiſch. 15.30 Photographieren bei jedem Licht! 15.45 
Schimkat iſt der Anſicht. 16 Schallplatten. 18 Deutſche Ro⸗ 
mantit. 10 Kamerad — ich ſuche dich. 19.40 Sportecho. 
20 Nachrichten. 20.10 Der Lenz tit da. 22 Nachrichten, 
Wetter, Sport. 22,20 Sport des Sonntags. 22.40 Unters 
haltung und Tanz 24 Nachtmuſik. 


Montag 


Warſchau. 11.15 Buntes muſikaliſches und literariſches 
Programm. 11.57 Fanfaren. 12.03 Wagner⸗Konzert. 13 Aus 
den Werten des Marſchalls papap 1303 Nachrichten. 
13.15 Leichte Mujit, 14.40 Kinderfunt 15.10 Für das 
Land. 16 Oſterkonzert. 16.45 Hörſpiel. 17.20 19.15 Nad- 
richten. Sport. 21.15: Tanzmuſit. 22 Heitere Sendung. 
22.40 23.55 Tanzmuſitk. Einlage: Nachrichten. 

Deutſchlandſender. 6 Bremer Hafenkonzert. 8 Wetter. 
Induſtrieſchallplatten. 8.20 Jugend am Pflug. 9 Oſter⸗ 
morgen ohne Sorgen. 10 Große Deutſche. 10.40 Klavier: 
konzert. 11.15 Seewetterbericht. 11.30 Muſikaliſches Zwi- 
ſchenſpiel. 12 Konzert 12.55 Zeitzeichen 13 Glückwünſche. 
19.10 Konzert. 14 Der fromme Fuchs. Märchenſpiel. 14.30 
Aus neuen Tonfilmen. 15 Italieniſche Arien und Duette. 
15.25 Am Rande der Dorfſſtraße. 16 Wiener Klang — 
Schwäbiſcher Sang. 18 Der Norden lacht. Heit. Hörſzenen. 


18.35 Mujit an zwei Klavieren. 19: Fröhlicher Feſtaus⸗ 
klang. 20 Nachrichten. Wetter. 21 Das Hahnenei. 22 
Nachrichten, Wetter, Sport. 22.20. Deutſchlandecho 22.30 
Eine kleine Nachtmuſit. 22.45 Seewetterbericht. 23 Hei- 
tere Klänge 

Breslau. 6 Hafenkonzert. 8 Morgengruß. 8.10 Bolts- 


und vollstümliche Mujit. 8.45 Zeit, Wetter, Glückwünſche. 
9 Macht und Glaube. 9.50 Schöne Melodien. 11 Prozeß 
um eine Liebe. 11.55 Wetter, 12 Konzert. 14 Wetter. 
14.10 Keimende Saat — ſchlafendes Brot. 14.30 Inter⸗ 
mezzo in Tönen 1536 Das Urteil 16 Fröhliche Oſtern 
im Kuhländchen 18 Froher Sarg 18.20 Augsburger Ta: 
ſeltonfekt. 19 Das wiehernde Steckenpferd 19.30 Sport. 
ereigniife. 20 Nachrichten. 20.10 Der blaue Montag. 22 
Nachrichten. Sportberichte. 22.30 Nachtmuſik. 

Königsberg. ® Hafenkonzert. 8 Ohne Sorgen jeder Mor: 
gen. 9.10 Katholſſche Morgenſeier. 10 Oſtereier rot und 
gelb. 10.10 Klavier⸗Quartett. 10,45 Lexikon des Alltags. 
11 Der Sänger der Freiheit 12 Schloßkonzert 13 Zeit 
Wetter. 14 Wir ergaben Geſchichten. 14.20 Kurzweil zum 
Nachtisch. 15.25 Mutzepeterchens Abenteuer 16 Wenn Sie 
zeit und Luft haben. 18 Humor auf der Autobahn. 18.20 
England fingt feine Volkslieder. 19.05 Barnabas v. Gecan 
ſpielt. 19.40 Sportecho. 20 Nachrichten, Wetter 20.10 Cr: 
cheſterkonzert 22 Nachrichten, Wetter, Sport. 
Tagesabſchluß. 22.95 Nachtmuſit und Tanz. 24 Nachtmu 
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22.20 all N u 


SHlücwünſche. 10 Und 
Zeit. 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 9. April 1939 


Erkenntiniſſe im Bau von Rennwagen 


Durch wei he Federung wird Motorleiſtung eingeſpart 


Federwege nicht zugeſtanden werden. Die harte 
Federung aber ließ die Rennwagen |p rin- 
gen. 


Die harte Kraft des Motors, die Wucht des 
gebremſten Wagens, die weichen Steuerkräfte 
der Lenkung werden alle über die rollenden 
Räder auf die Fahrbahn übertragen. Die Räder 
ſind aljo die Mittler aller Fahreigenſchaften. 
Sie können dieſe Aufgabe aber nur erfüllen, 
wenn ſie in ſtändiger Verbindung mit der 
Straße bleiben. Nur ein rollendes Rad ſtellt 
eine kraftſchlüſſige Verbindung dar. Ein ſprin⸗ 
gendes Rad vermag keine einwandfreie Kraft- 
übertragung zu bewerkſtelligen. Das Abſpringen 
der Räder mußte deshalb mit allen Mitteln 
verhindert werden. Das gelingt dann, wenn 
die Federwege der Räder größer als die üblichen 
Unebenheiten der Fahrbahn gemacht werden 
können, ſo daß die weich durchſchwingenden Räde 
Löcher und Wellen der Straße durchrollen und 


m 


die Federung die 
ibut, 

Den Vorderrädern die gewünſchten großen 
Federwege zu geben, war konſtruktiv einfach. 
Um dasſelbe bei den Hinterrädern zu erreichen 
und die genannten Nachteile der ſpurverändern⸗ 
den Pendelachſe zu vermeiden, wurden die deut⸗ 
ſchen Rennwagen mit ſogenannten Doppel⸗ 
gelenkachſen ausgerüſtet. Das ſind ſtarre Achſen, 
die den Rädern eine ausgezeichnete Gerad⸗ 
führung aufzwingen, ihnen jedoch gleichzeitig 
die freie Einzeljederung ermi lichen. Mercedes- 
Benz ſetzte 1935 erſtmals Verſuchsrennwagen 
mit dieſer Hinterachſe ein und rüſtete von 1936 
ab die Grand- Priz- Wagen damit aus. Die 
Doppelgelenkachſe ermöglicht große Federwege. 
Ihre Bauart erfordert jedoch beſonders wir⸗ 
kungsvolle Stoßdämpfer. Bei der Pendelachſe 
bewirken die freiwerdenden Kreiſelmomente der 
ſchwingenden Räder eine zuſätzliche Dämpfung, 
die wegfällt, wenn die Räder gerade durch⸗ 
ſchwingen. Die Wirkſamkeit der Stoßdämpfer 
richtig zu doſieren, alfo wie ſtark jie die durch⸗ 
ſchwingenden Räder nach oben und unten abzu⸗ 
bremſen haben, verlangt lange Verſuche und Er- 
fahrungen. 


Unebenheiten ſozuſagen 


Das Wunder der verbeſſerten Federung 


Der ſtete Kraftſchluß der nunmehr rollenden 
und niemals ſpringenden Rennwagenräder mit 
der Straße ermöglichte eine beträchtliche Steige⸗ 
rung der Gleichförmigkeit der Fahrt. Das Ab⸗ 
gleichen der weichen Federung zwiſchen Vorder⸗ 
und Hinterachſe machte noch beſondere Schwie- 
rigkeiten, weil ſich die Achsbelaſtungen im Laufe 
eines Rennens durch die anfangs 250 Kilogr, 
ſchwere Brennſtofflaſt verändern. Bei dem 
Mercedes⸗Benz⸗Rennwagen ſind die hinteren 
Stoßdämpfer vom Führerſitz aus in ihrer Wirk⸗ 
ſamkeit verſtellbar, um die vor allem auf die 
Hinterachſe entfallenden Gewichte des vollen 
Mittel- und Hecktanks auszugleichen. 


Die weſentlich verbeſſerte Straßenlage brachte 
grundſätzlich neue Erkenntniſſe über die Fahrt⸗ 
leiſtung von Rennwagen. Im Jahre 1937 
hatten die Rennmotoren der deutſchen Wagen 
550—600 PS Leiſtung, im Jahre 1938 etwa 400 
bis 430 PS. Trotzdem waren alle Fahrer mit 
den neuen Rennwagen beiſpielsweiſe auf dem 
Nürburgring ſchneller als mit den Vorjahrs⸗ 
rennwagen. Man ſieht, daß die verbeſſerte 


Straßenlage höher wiegt als annähernd 200 PS 
Motorleiſtung! Worauf iſt das zurückzuführen? 

Man hat bisher die Geſamtheit der Fahr⸗ 
leiſtung nicht ſo ſehr beachtet wie die Einzel⸗ 
eigenſchaften, z. B. die Beſchleunigungsfähigkeit, 
die Spitzengeſchwindigkeit, das Fahrgewicht uſw. 
Man hat nun gelernt, wie ſehr dieſe verſchie⸗ 
denen Eigenſchaften ſich gegenſeitig beeinfluſſen. 
Die Bremsfähigkeit auf trockener Fahrbahn re⸗ 
ſultiert zwar aus Bremsdruck mal Fläche in den 
Bremstrommeln der Räder. Auf naſſer, rutſchi⸗ 
ger und unebener Strecke dagegen iſt die Brems⸗ 
fähigkeit in erſter Linie eine Funktion der Fede⸗ 
rung und Dämpfung der Räder, alſo mittelbar 
abhängig von der Straßenlage. Die jeite Haf⸗ 
tung der rollenden Räder mit der Fahrbahn 
läßt die Bremsfähigkeit eines Fahrzeugs enorm 
ſteigern. 

Die außerordentliche Kurvenfeſtigkeit als 
Folge der Weichfederung ermöglichte den Renn- 
fahrern mit den neuen Rennwagen erſtens ſpä⸗ 
teres Bremſen vor Kurven, zweitens höheres 
Tempo in den Kurven und drittens früheres 
Wiedergasgeben. Dieſer Zeitgewinn ſteigerte 


vom 9. bis 15. April 1939 


Dienstag 
Warſchau. 11.57 Fanfaren. 12.03—13 Konzert. 15.15 
Sen 15.30 dan Muſik. 16 Nachr. 16.30 Relig. 


griech. Oſterlieder. 17 Klavierkonzert. 18 Für das Land. 
18.30 Für die Arbeiter. 19 Bunte Muſik. 20.35 Nachr., 
Sport. 21—22.40 Unterh.⸗Programm. 2,55 Nachr. 23.05 bis 
23.15 Nachrichten Bee). 

Deulſchlandſender. 6: Glockenſpiel, Morgenruf, e 
Wetter. 6.10 Eine kleine Melodie. 6.30 Konzert. ach⸗ 
richten. 10 Schulfunk. 10.30 Fröhlicher Kinder arten. 11 
Normalfrequenzen. 11.15 Deutſcher Seewetterbericht. 11.30 
Dreißig bunte Minuten: Wetter. 12 Konzert. 12.55 Zeit⸗ 
zeichen der Deutſchen Seewarte, Glückwünſche. 13.45 Nachr. 
14 Allerlei — von zwei bis drei. 15 Wetter, Markt- und 
Börfenberichte. 15.15 Kinderliederſingen. 15.40 Verwickelte 
Heiratsmethoden in Südafrika. Programm inweiſe. 16 Muſik 
am Nachmittag. 17 Der „preußiſche Pfiff“ und andere Sol⸗ 
datengeſchichten. 18 Großdeutſchland — unſer Vaterland. 
18.15 Kammermuſik. 19 Von Woche zu Woche 20 Nachrichten, 
Wetter. 20.10 Ernſt von Dohnanyi dirigiert. 2121.15 
so. e a Ah 22 Nachrichten, Wetter, Sport; 

andecho. 30 Eine kleine Nachtmuſik. 22.45 Deut⸗ 

eewetterbericht. 23 Nachtmuſik. 
5.30 ern dah ar TP MA 6 Wetter, Gym⸗ 
achr 8 Mor ade 


tagsberichte 
à 15.80 Die Kinderpoſt iſt da! 16 Konzert. 


zert. 13. 3 
14.10 Gedenken a 
zum Nachtiſch. 14.55 Börſe. 
Kleine Märchen und Lieder. 16 Konzert. 
ftürme des NSK& bei der Arbeit. 18.15 Junger Nachwuchs 
— junges Schaffen. 18.50 Nach des Tages Arbeit. 19.40 
eitfunt, 20 Nachr., Wetter. 20.10 Kleiner Tanzabend. 22 
acht., Wetter, Sportberichte. 22.15 Der Querſchnitt. 22.20 
Blasmufit, 24 Nachtmuſik. 


Mittwoch 


Warſchau. 11.57 Fanfaren. 12.03—13 Konzert. 15 Für die 
Jugend. 15.30 Lei te Muſik. 16—16.20 Nachr. 16.35—17 
efang. 17.15—18 KRammermuft, 19 Bunte Muſik. 20.35 


Nachrichten. 2121.30 Chopin⸗Konzert. 21.30 Literar. Bors 
trag und Vorleſ. 21.50 Braſilianiſche Lieder 22.25 Tanz auf 
Taon 8 22.55 Nachrichten. 23.05— 23.15 Nachrichten 
eng 3 
Meals gianblesber. 6: Glockenſpiel, Morgentuf, Nachrichten. 
Wetter. 6.10 Eine Heine Melodie. 6.90 Konzert. 7 Nach⸗ 
richten. 9.40 Kleine Turnſtunde 10 Schulfunt. 10,30 Fröhl. 
Kindergarten, 11 Normalfrequenzen. 11.15 Deutſcher Sees 
wetterbericht. 11.30 Drei 192 bunte Minuten; Wetter. 12 
Leichte Muff aus Italien. 12.45 Eine kleine Melodie. 12.55 
Zeitzeichen der Deutihen Seewarte. 13 Glücwünſche. 13.15 
Nonzert 18.45 Nachrichten.“ 14 Allerlei — ven 2 bis 3. 
15 etter, Markt⸗ und Börſenberichte. 15.15 Induſtrie⸗ 
Schallplatten. 16 Mut am 8 17 Aus dem Zeit⸗ 
geſchehen. 18 Im Sturmſchritt der SU. 18.30 Klaviermulil. 
19 1 19.15 Ein ä 20 Nachrichten, 
Wetter. 10 uſikaliſche 1 I. 20.30 Stunde der 
jungen Nation. 21 Aus der weiten Welt. 22 Nachrichten, 
Wetter, Sport; Deutſchlandecho. 22.30 Eine kleine Nacht⸗ 
muſik. 22.45 Deutſcher Seewetterbericht. 23 Muſik aus Wien. 
Breslau. 5.30 Induſtrie⸗Schallplatten. 6 Wetter, Gym: 
naſtik. 6.30 Frühfonzert. 7 Nachrichten. 8 Morgenſpruch. 
Wetter. Frauengymnaſtit. 8.30 Blasmuſik. 9.30 Wetter. 
er Hauptmann hat's geſagt. 11.30 
Wetter, Waſſerſtand. Marttberichte. 11.45 Der Preis 
in der Maritordnung. 12 Mittagskonzert. 13 Zeit, Nad- 
richten, Wetter. 14 Mitta 17 Marktberichte, Börje. 
14.10 1000 Takte lachende Muſik. 5.50 Der geron und fein 
. 16 Muſik am Nachmittag. 17 Der erſte Schul⸗ 
A 8 en. 18.20 Salate der Wirk- 
19 Ruf der Grenzlandjugend. 20 acheicht. 20.10 


18 
ichkeit. 


a öhli 0 Sin⸗ und Börſenberichte. 15.15 Induſtrie⸗Schallplatten. 15.30 

gen tödliche Fröhlichſein. 22 Nachr. 22.20 Tanzen, Ci emn der ap lin 0 Jein gorn 15 ee in sai 
' j ý ihten. | mittag. 17 Aus dem Zeitgeſchehen. 17. eitere Mu 

„ e, d gir | Rammittag, „18 Die Gtrabenmeitereien der Reihsauter 

Haus und Sof. 10 Ludwig Uhland fordert bas Reið, | bahnen, 1820 Die, Deinen eee Kun wit 
5 er Len N: 8. 

10.45 Wetter. 11.35 Zwiſchen Land und Stadt Wetter. Geschichte vom Ge 20 Nachtich en. Wetter. 20.10 Brahms 


Konzert. 13 Zeit, Nachr., Wetter, Programm. 14 Nachr. 
14.1 RE, an Männer und Taten. 1445 Börſe. 15.20 
Daran habe ich gar nicht gedacht 15.40 Aller Re 
ijt ſchwer. 16 Konzert. 17 10 Minuten Reitſport. 17. 
s Pflichtjahr muß der Landfrau helfen! 17.50 Eulen⸗ 
ſpiegel überall. 18.20 Mit Nine Zolltreuzern auf 


Strei en uns ents Fraue 8. 
Gtreifenfabrt, 18.50 rufe Dirigenten. | gen. 9.30 Wetter, Glüdwünihe. 10 Rübenzuder und inbi- 
1. Wenn die erſten Veilchen biühn. 22 Nachr., Wetter, | Ihes Gemürg 10.30 Was man mom Recht willen muß. 
Sport. 22.20 Meiſter des Rechts 22.40 Unterhaltungs⸗ und 11.30 Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Marktberichte. 11.45 Das 
Tanzmruſtt. 24 Nachtmuſſk. Gefſetz des Bauern. 3. Tell die Anerbenfolge. 12 Mufit 
Aer N eee e DE ne e e 
arktberichte, Börſe. un uſik. g t un 

Donnerstag alten Zeiten war's. 16 Muſik am Nachmittag. 17 Wodig, 


11.25 Walzer von Strauß. 


Warſchau. 
15.30 Leichte Muſik. 16—16.1 


11.57 pantere 
12.03—13 Konzert. 


Nachr. 


16.40 Klavierkonzert. 17.10 Feuilleton. 17.20 Leichte Muſik. ſten Tages. 18.55 Hausfrauen — morgen iſt Wochenmark 
1818.30 Für die Jugend auf dem Lande. 19.35 Bunte | 19 Tonbericht vom Tage. 19.15 Mehr Humor! Nacht. 
Mujit. 20.35 Nacht., Wetter, Sport. 21 Humor. 21.45 | 20.10 Unterhaltungskonzert. 21.15 Deutihe im Ausland, 
Schallplatten. 22.25 Tanz auf Schallplatten. 22.55 Nahr. 22.20 Walzerklänge. 22.30 Unter 


23.05—23.55 Boln, Muſik. 


Wetter. 6.10 Eine kleine Melodie. 6.90 Konzert. 7 Nads 8 Andacht. 8.15 Gymnaſtik. 8.30 Morgenmuſik. 9.90 Die 
richten. 10 Volksliedſingen. 11 Normalfrequenzen. 11.15 hauswirtſchaftliche Beratungsſtelle des Deutihen Frauen 
Deutſcher Seewetterbericht. 11.30 Dreißig bunte Minuten; | werkes, 10 Schulfunk. 10.30 Zeit und Welt. 10.45 Wetter. 
Wetter. 12 Konzert. 12.55 ae e e 13.45 11.35 Zwiſchen Land und Stadt. 11.50 Marktbericht. 11.85 


20.20 „A 


Sendung. Aktes. 20.40 


2. Akt, 1. 


t 
2.10 Einführung in den 4. „Aidal 4. Akt. Sonnabend 
230 feen Deutſcher Seewetterbericht. 23.15 Tanz we dog 11 2 Se Lu, Fanfaren. RT) 
Breslau. 5.30 Induſtrie⸗Schallplatten. 6 Wetter, Gym: munit 18 Nachr. Wi Arſpie⸗ r Kinder. 15. eichte 
p i tiihaftsfunt. 16.20 Qiterar, Chronik. 
matit. 630 Ürühlonzert. 7 Nachrichten, 8 Morgenfpruh. 10. . 140 Orjana 1730. Goliftentängert. 19 Für das 


Freitag 


Warſchau. 11.25 Schallplatten. 11.57 Fanfaren. 12.03—13 
Konzert. 15 Jugendfunk. 15.20 Sport. 15.30 Militärkonzext. 
16 Nachrichten. 16.20 Krankenfunk. 16.35—17.05 Poln. Muſik. 
17.20 Quartettmuſik für Streicher. 17.45 Techn. Briefkaſten. 
18 Für das Land 18.30 Hörfpiel. 19.20 Poln, Volksmuſik. 
20.35 Konzert. 21 Nachr., port. 21.20—22.20 Orcheſter⸗ 
22.55 Nachrichten. 23.05 bis 


Wetter. 6.10 Eine kleine Melodie. 6.30 Konzert. 7 Nach⸗ 
richten. 9.40 Kleine Turnſtunde. 10 Rübenzuder und „In⸗ 
10.30 Wie wird das Leiſtungsabzeichen der 


12.55 Zeitzeichen, Glücwünſche. 13.45 
erlei — von 2 bis 8, 15 Wetter, Marti 


der Woch 


e | aiee go Oge due SL, Bai Boni, i Ar 
8906 e ee e e uns rg Normalfrequenzen. 11.15 Deutſcher Seewetterbericht. 11.0 
22.30 Bolts- ns Unterhaltun smut, 4 h Dreißig bunte Minuten. 12 Konzert. 12.55 Zeitzeichen der 
A9 der 040 g R 7 icht Deutſchen Seewarte. Glückwünſche. 13.45 Nachrichten. 14 
; Scönigsbe 4010 Turnen. Pa ee nasr 33 gu a. zwei bis breil 15 Wetter, Markt- und 
„ns a 96 örſenberichte. 15.15 Induſtrie⸗Schallplatten. 1 Li 
en. 9.30 „Das Jahr fanget an mit Frohſiun und Scherz. [Schlag. 18 RA RR 15 En bt Joche. 1618 3 
1 
11.55 Wetter. 


2 
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To 


fähigkeit und Reiſenverſchleiß grundſätzlich den 


——ñ— ——————————————— . —ñ6—4— — — — — — 


Nachtmuſik. 


l 


Ein ſterbender Erdteil? 


Die Sandſtürme und Hochwaſſer, 
welche die Vereinigten Staaten Jahr 
für Jahr heimſuchen, müßten nach Berichten von 
Sachverſtändigen dazu führen, daß in einigen 
Jahrzehnten das ganze Erdreich derart aufge 
lockert wird und abbröckelt, daß innerhalb weni- 
ger Menſchenalter der ganze amerikaniſche Kon- 
tinent einer Wüſte gleicht. Der durch die jähr- 
liche Abbröckelung vom Boden in den Staaten 
verurſachte Schaden wird auf zehn Milliarden 
Dollar geſchätzt. Wind und Waſſer entreißen 
jährlich drei Milliarden Tonnen Erdreich dem 
Boden Amerikas. Allein der Miſſiſſippi wälzt 
Jahr für Jahr 400 Millionen Tonnen Erde in 
die Bucht von Mexiko, die ſich auf dieje Weiſe 
mit Schutt und Geröll anfüllt und immer mehr 
verflacht. Die gewaltigen Sandſtürme, die über 
den amerikaniſchen Kontinent dahinbrauſen, 
vernichten oft viele Millionen Tonnen frucht⸗ 
bares Ackerland. In einigen Jährzehnten wür⸗ 
den, wie Sachverſtändige behaupten, Wüſteneien 
von der Größe der Sahara dem Landſchaftsbild 
Amerikas ihr Gepräge geben. 


das Durchſchnittstempo ſo, daß auf die reifen⸗ 
mordende Spitzenbeſchleunigung verzichtet wer⸗ 
den konnte. Gerade die Verminderung des 
Reifenverſchleißes, der früher durch die ſprin⸗ 
genden Räder und die ſcharf losgehenden Kom- 
preſſormotoren enorm hoch war, ergab ſich als 
weitere Folge. Die Rennen des Jahres 1938 
mit ihren einzigartigen Erfolgen haben gezeigt, 
daß dieſelben hohen Durchſchnittsgeſchwindig⸗ 
keiten wie im Jahr vorher mit geringerem Reiz 
fenverſchluß möglich waren. Teilweiſe iſt das 
natürlich auf die verbeſſerten Rennreifen zurück⸗ 
zuführen, zum anderen Teil auf die verminder⸗ 
ten Motorleiſtungen. 


Zuſammenfaſſend kann man ſagen, daß die 
gewonnenen Erkenntniſſe über die Zuſammen⸗ 
hänge zwiſchen Federung, Straßenlage, Brems⸗ 


zukünftigen Gebrauchswagenbau beeinfluſſen 
können. In ausländiſchen Fachzeitſchriften wer⸗ 
den die an deutſchen Rennwagen gemachten Be⸗ 
obachtungen genau verzeichnet. Die wirklichen 
Erfahrungswerte werden dem deutſchen Kraft⸗ 
fahrzeugbau allein zur Verfügung ſtehen und 
die Fahrtleiſtung deutſcher Gebrauchswagen 
weſentlich beeinfluſſen. 


Klavierkonzert. 21 Blasmuſik. 22 Nachr., Wetter, Sport; 
Deutſchlandecho. 22.30 Eine kleine Nachtmuſik. 22.45 Deus 
ſcher Seewetterbericht. 23 Feſtliche Abendmuſik. 

Breslau. 5.30 Induſtrie⸗Schallplatten. 6 Wetter, Gym» 
naſtik. 6.30 Frühkonzert. 7 Nachrichten. 8 Morgenſpruch. 
Wetter. Anſchließend Frauengymnaſtik. 8.90 Muſik am Mots 


Sicilia! 18 Männer im wilden, menſchenleeren Land. 18.20 
Muſik für Violine und Klavier. 18 50 Sendeplan des na 


bolt zu! 22 Nachrichten. 
altungskonzert. 
Königsberg. 6.10 Turnen. 


9.30 Konzert. 7 Nachrichten. 


Wetter. 12 Konzert. 13 Zeit, Nachr., Wetter. Programm. 
14 Nachr. 14.10 Gedenk. a. Männer u. Taten, 14.15 Kurzweil 
um Nachtiſch. 14.55 Börſe. 15.30 Spötznöckelkes. 16 Unters 
altungs⸗Muſit. 18 Schiedsrichter contra Publikum. 18.15. 
Veſpermuſik. 18.50 So nebenbei. 19.40 Zeitfunk. 20 Nachr., 
Wetter. 20.10 1 ert. 22 Nachrichten, Wetter, 
Sport. 22.20 Das Italienbild großer Deutſcher. 22.40 Anter⸗ 
haltungs⸗Muſik. 24 Nachtmuſik. 


Land. 18.30 Für die Polen 
Muſik. 20.35 Nachr., Sport. 21 Uebertragung aus Brüſſel. 
22 Tanz. 22.55 Nachr. 


23.05 Nachrichten (deutſch). 23.18 
bis 23.55 Tanz. 
Deutſchlandſender. 6: Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten. 


im Ausland. 19.15 Bunte 


Ausleſe. 20 Nachrichten, Wetter. 20 10 Otto Dobrindt fpielt. 
21 Falſch verbunden. 22 Nachrichten, Wetter. g> 
Deutſchlandecho. 2.90 Eine kleine Nachtmuſik. 22.45 

ſcher Seewetterbericht. 23 Heiterer Ausklang. 23.45 Eine 
klein Melodie. 

Breslau, 5.30 Induſtrie⸗Schallplatten. 6 Wetter, Gym- 
naſtik. 6.30 hg 7 Nachrichten. 8 3 
Wetter. 8.10 dampf dem Verderb! 8.30 Unterhaltungsmuſik. 
9.30 Wetter, Glückwünſche. 9.35 Funkkindergarten. 10 Der 
Kampf geht weiter. 11.30 Zeit, Meter, Waſſerſtand. 11.45 
Markt und Küche. 12 Muſik am Mittag. 13 Zeit, Nach 
richten, Wetter. 14 Mittagsberichte, Börje. 14.10 1000 
Takte lachende Muſik. 15 Der Wettſtreit im Frühling. 
15.20 Auf ein Wort! 15.30 Glaube und Schönheit. 16 Muft 
am Nachmittag. 18 Spiegel der Heimat. 18.15 Froher Klan 
zum Wochenende. 18.55 Sendeplan des nächſten Tages. 10 
Millionen Kilometer im Volkswagen. 19.30 Frober Klang 
hu 20.10 Bunter Abend. 22 Nachrichten. 22.20 Tanz» 
r ; 

Königsberg. 6.10 Turnen, 6.30 Konzert. 7 Nachrichten. 
8 Andacht. 8.15 Gymnaſtik. 8.30 Konzert. 10 Schulfunk. 
10.45 Wetter. 11 Widerhall des Zeitgeſchehens. 11.35 Jwi- 
ſchen Land und Stadt. 11.50 Marktbericht. 11.55 Wetter. 12 
Konzert. 14 Nachr. 14.10 Gedenken an Männer und Taten. 
14.55 Börſe. 15.0 Ei 


5 18.15 Bunte Tüte. 18 6 liche Cd 
19.40 Zeit. 20 Nachr., Wetter. 21.10 Die Welt, in der 
man ſich nicht langweilt. 22 Nachr., Wetter, Sport. 22.20 
Sport⸗Mochenſchau. 22.40 Wir tanzen in den Sonntag. 24 
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Zur Frühjahrs- U. Sommersaison empfehlen wir ja größer Auswahl 


reinwoliene Stoffe für Damen-Kostüme und -Mäntel, sowie Herren-Anzüge und -Mäntel. 


JF- Das Geschäft ist mit letzten Neuheiten reich versehen m= Wir bitten unser Schaufenster zu beachten 


JAN ROW SEI, Fabryka Sukna Bielsko. rariateiung: Poznan, ul. 27 Grudnia 2. 


H. FOERSTER 
DIPLOM-OPTIKER 
Poznan, Fr. Ratajczaka 35 


22 fachgemäß zugepaßt. in 
Augengläser 5 1 


Reparaturen schnellstens nach amtlicher Vorschrift. 
3 » 27 

3 Bücher über alien! 
Louiſe Diel: i ; 


Gert Buchheit: 


Anton Ziſchka: 


Vorrätig in der 


Kosmos- Buchhandlung 


Bei auswärtigen Beſtellungen erbitten wir Voreinſendung des 
Betrages zuzüglich 30 Groſchen Porto auf unſer Poſtſcheckkonto 


Die Ein- u Ausfuhr 
von Heirats-, Erb- 
schafts- u. Umeugsgut 


sowie mit Landmaschinen markt 
Umzüge 
in be einer Fıhrpreisermässigungen: in Polen 33% in Deutschland 60%. 
Auskünfte und Prospekte bei allen Reisebüros und dem deutschen Vers 
Möbeltrans- 


kehrsbüro Warschau, al. Ujazdowskie 36, m, 3. 
port - Autos 
von und nach allen Orten 
führt preiswert aus 


W.MEWES an 


Speditionshaus 


Pozna 
Tama Garbarska 21 


Tel. 33-56 u. 23-35. 


Die Breslauer Messe ist die deutsche Spezialmesse für Rohstoffe und Agrarerzeuguisse aus 
dem Oster und Südosten Europas. 

Das deutsche Angebot auf der Breslauer Messe zeigt alle Maschinen und Einrichtungen für 
die Landwirtschaft, jerner Maschinen, Apparate und Werkzeuge für Handwerk, mittlere und 
kleinere Industrie. ; 


„Trauringe 
Ohren, Gold- 

r u. Silberwaren. 
Billigste Preise. 


T. GASIOROWSKEKI 
Pozna: , Sw. Marcin 34, neben der Schule. Tel. 55-28 


Bevor 


Sie ſich ein 
Radio 


kaufen, beſichtigen Sie 
bei uns die größte 
Auswahl der neuen 
Apparate 1939.— 
Kouenloſe Proipekie u. 
Vorführungen. — Bes 
queme Ratenzahlungen 


Radiomechunlku 


Poznan, sw. Marcin 


nur 25. 
a da Telefon 12 38. 


von vollendeter Reinheit, das 
‚st der Klang unserer längst- 
erprobten Klaviere und 
Flügel, ein Klang, der 
Lehrer u: Schüler in gleicher 
Weise begeistert. 

B. SOMMERFELD N 10.0. 
Größte Klavier- und Piano- 
fabrik in Polen. 
Poznan, ul. 27 Grudnia 15. 
Niedrige Preise! Günstige Bedingungen! 


Ein Klang 


s AAAA RINER 


1 EN SRy 4 2 
HERGESTELLT IN DEN PERSIL-WERKEN 


von den einfachsten bis zu den komforta- 
belsten empfiehlt zu billigsten Preisen 


J. Baranomski 


Poznań, Podgórna 13. Tel. 34-71. 


Buchhalterin 


mit ſchöner Handſchrift, welche die polniſche und 
deutſche Sprache in Wort und Schrift beherrſcht 
und auch mit Schreibmaſchine vertraut 5 per 


ſofort geſucht. 


Bewerbung mit Lichtbild und Zeugniſſen ar 
Annoncen⸗Expedition „Bar“, Al. Marein 
kowikiego 11, unter Nr. „14.300“. 


Teleton 2428. 


Feldstecher, Barometer, 
Thermometer, Regenmesser, 


ee Leipsiger 1 
elreidewaagen | Neuelte 


D 


Machrichten 


Muſſolini. 
Kampf, Sieg und Sendung des Faſchismus. Nach Doku⸗ 
menten und Geſprächen. Preis 21 11,90, 


Juwelier 
M. Feist, u. Goldschmiedemeister 
Poznan, ul. 27 Grudnia 5 
Tel, 23-28. Gegr. 1910. 
Spezialwerkstati für erstklassigen Juwelensehmuek, 
Ausführung von Reparaturen und 
Gravierungen billigst u. schnellstens. 


Kem Laden! Bitte auf die Hausnummer 
zu achten! 


Muſſolini und das neue Italien. 

Eine Entwicklungsgeſchichte Italiens ſeit 1870. Die erſte 
Darſtellung des Faſchismus in ſeinen Arſprüngen, in 
ſeinem Werden und Weſen aus geiſtesgeſchichtlicher 
Schau. Preis 21 13,15. 


Italien in der Welt. ? 
Ein aufſchlußreiches Buch über Italien in der Welt- 


wirtſchaft und Weltpolitik. Preis 21 13,15. Farben 


Lacke | | 
Firnis 10 a! gg 
billigst; 
Centrala Farb ir di PUEC ke n: 
Poznau, Wrocławska 19 x 


Tel. 29 67. RETTET K 


; 8 Femilien Geschäfte und Werbe- Druck- 
Mehr Verdienst — wenige Unkosten sachen in geschmackvoller, moderner 
4 durch Ausführung: 
Hanoma - Diesel - Zugmasehinen Sämtliche Formulare für die Landwirt- 
99 e 
a schaft. Handel, Industrie und Gewerbe. 
80% Brennstoffkostenersparnis, ro- ö s 
bust gebaut, äusserst wirtschaftlich u. Plakate, ein- und mehrfarbig. — Bilder 
schnell, für Industrie und Landwirt- u. Prospekte in Stein- u. Offset-Druck. 
schaft, 20, 38, 45, 55 und 100 PS. 


. i 


schwindigkeit bis 45 km/Stunde. Die 


stärkste 50-PS-Hanumag-Diesel-Raupe 
der Welt. 
"> Generalvertretung für Polen der co N co R IR Sp. Akc. 


„Hanomag“-Di:sel Schlepper pre 
Poznan, Aleja Marsz. Piłsudskiego 25. Tel. 6105, 6275. 


Finuro Iniuyumntershkie 


Marian Romecki 


Poznaú, pl. Św. Krzyski 3, Tel. 25-50 


Al. Marsz. Pitiudikiego 25. 


Poznań, 207 915, - 


— — 
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Geschäftsverkäuie 


Verzinkte Wasser. 
und Yauchefälier, 
Jauchepumpen 


Landwirtſchaftliche 
Hentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. 2 ogr. odp. 
Poznan 


Möbel, Kriſtallſachen 
verſchiedene andere Ge- 
genſtände, neue und ge⸗ 
brauchte ſtets in großer 
1 Gelegenheits⸗ 
kauf. 


Jezuicka 10 
(Swietoſlawſka) 


Anerkannt als 
Beste 
nur „Este“ 


Strümpfe, Wäsche. 
Trikotagen, Korsetts 


880 


(früher Neumann) 
Br. Pierackiego 18 
Al Marsz. Piłsudskiego. 4 


Schneidermeister 
Poxnan 
Eingang ul. Nowa 1 
Gegr. 1909 Tel. 5217. 
Spezialanfertigung 
für korpulente Herren 
Werkstätte 
für vornehmste 
Herren ı. Damen- 
schneiderei 


Grosse Auswahl 
modernster Stoffe 


Poſener Tageblatt, Sonntag, 


] Käſe⸗Spezialitaten 
Harzer 
Spitz 
Karpathen : Kümmel⸗ 
ſtangen 
empfiehlt 
Mieltopolita Fabryla 
Sera 
Poznan, sw. Roch 9/10, 
Telefon 28-18, 
Engros- u. Detailverkauf 
ul Wielka 18 


O „Monopol“. 
oo. 

Gott, war es diesmal Y JE 
wieder gemütlich bei 3 Sa 
MS 8. Nähmaſchinen 

— — und das Billard. der weltberühmten 

einfach prima. Pfaff⸗ Werte 

Aber M. . . .. s holen] Kaiſerslautern 

auch alles, was zum für 

Billard gehört von Hausgebrauch 

Caesar Man) Sndufete 
psat n Poznań Indu trie 

Verlreter für Wojewodſchaft 
ul.Rzeczypospolitej6 |. 5558 ſchaf 

Kostenanschlag - Preisz 
liste A13 anfordern. Adolf Blum 

Poznan. 
Al. M. Piſſudſtiego 19. 
Spezialität: Zickzackſtich⸗ 


Ein- u Zweinadelmaſchinen 


Radio⸗ Apparate 
erſtklaſſiger Firmen 
zu günſtigen Bedingungen 
Lautſprecher⸗, Telefon- 
Diebesſchutzanlagen 
führen aus 
Idaszak & Walczak 
Poznan 
Sw. Marcın 18. 
Telefon 1459, 


die beſten! 
Probiere ſie aus! 
60 Volt . 21 5,90 


100 Bolt... „ 9,90 
120 Volt.. 11.90 
150 Volt.. . 15,90 

Kastor, 


św. Marein 55. 


Flügel: und Piano: 
fortefabrit 
T. Betting, Leszno 


ausgezeichnet mit gold. 
| Medaillen im In: und 
Erdmann Kuntze] Auslande, liefert Flügel 


und Pianos allererſt⸗ 
klaſſigſter Qualität. zu 
den billigſten Preiſen u. 
allergünſtigſten Bedin⸗ 
gungen. 
Gebrauchte werden in 
Zahlung genommen. 
Inſtandſetzung alter 
Inſtrumente. 
Beſtaſſortiertes Fa⸗ 
brikgeſchäft in 


Poznan, 
27g0 Grudnia 10 


Teleſon 24-96 


Polstermöbel 
Einzelmöbel 
Stilmöbel 


E. & F. Hillert 
Werkstätten für 
Tischlerei u.Polsterei 

Poznan j 
ul, Stroma 23 


Telefon 72-23. 
(Nähe des Autobus-Bahnhofs) 


—— 


handgewebte, jed. Größe 


Sztuka Ludowa 


Rapp, Podgörna 6 


den 9. April 1939 


EDMUND RYCHTERPoznan 


Hand» [Empfehle für die Früh⸗ 
zentrifugen jahrs⸗ u, Sommerſaiſon 


„TITAN“ | Damen-, Herren: 


Selim 


Lowiezer 


Kiffen u. Tischdecken, ; 8 und Kinderartikel 
bequeme Teilzahlung. $ ſind dauer Helena Anders, 


haft und bil lig. 
Generalvertreter für Polen. 


Adolf Blum, 
Poznan, i 
Al. M. Piliuditiego 19 


Kurzwarengeſchäft 
Grunwaldzka 41 b. 
Vorletzte Halteſtelle der 
Straßenbahn vor dem 
Diakoniſſenhaus! 


Inh. Jan Bogacz, 
Poznan, 

Plac Wolności 14, 

neben 3-go Maja. 


det! 


Der neue Brockhaus 


Allbuch in vier Bänden und einem Atlas 


Das Nachschlagewerk auf neuester Grundlage berücksich- 

tigt bereits den Anschluss Oesterreichs. Etwa 170 000 Stich- 

wörter, 10000 Bilder. Jeder Textband in Ganzleinen 
11.50 Mark.. Alle Bände sofort lieferbar. 


ER GRO 


RN CR 


Ve at mer zen Dr 2 WR 
in 20 Bänden und einem Atlas. Ermässigter Vorbestellpreis 
für-die Ganzleinen- Ausgabe je Band Rmk. 20.—. Für Polen 
25% Preisermässigung. 
Günstige Teilzahlungen! 


Alte Lexika werden in Zahlung genommen 


Verlangen Sie unverbindlich reichbebilderte Probehefte 
sowie Sonderangebot von der 


KOSMOS - BUCHHANDLUNG 


Poznan, Al. Marsz. Pilsudskiego 25. 
P. K. O. 207 915. 


Tel, 65:89. 


Möbel Hygien. Binden. 
ebrauchte Damen, die ihre Gesund- 
Ginta — Verkauf heitschonen, gebrauchen 


f nur die ideale Binde 
r$ i T E K A, garantiert auf 
Perücken rener 1 7 
amenſcheitel, Zöpfe. Watte. Centrala Sanıtar- 
mel prämiert w lina, T KORTTOWSKI. Poznan, 


2 


Stets Eingang 


von Haarfarben, Haarrol) Vodna 27, Telefon 1115. 
Frlhjahrs-Neubellen || parae, 8g 
j £ paarnege Nimme Haa:  MALLLLL LALLLLLLAS ALLA 
Hüte feile, Bürſten, Seifen 
Wäsche uder, Ondulations Serradella 
eifen, Raſiermeſſer, Re trazur Saat gereinigt 
Krawatten ſie rappa rate, Haarſchne % 970 Reingehalt 
Strümpfe demaſchinen, Friſen 84000 kg 22,— zł per 
Handschuhe bedarfsartikel billigſt 100 kg über 100, kg 
Schals Stets Neuheiten! || 2} 21.— per 100kg hat 
empfiehlt A. Donaj, abzugeben: 
N cher 45 Pr 11. | fEin-u Verkaufsgenossenschaft 
. . Spölka z ogr, odp. 
M. Svenda Reelle Bedienung. PPobiedsiskn 


’oznaf, St. Rynek 65. 


m e — — — 


FrRatajczaka 
Wroctawska15u lf. 


‚HERREN - MASS- SCHNEIDEREI 
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L OSTRÓW 


nach Mass 


39 
Die billigen haltbaren 
Lacke am Platze, erhält- 
lich in Drogen- und 


Farbenhandlungen. 


Möbel⸗ und Bau⸗ 
Tiſchlerei 


W. Müller 
sw. Marein 64. 


Solide und preiswerte 
Anfertigung. 


Gut und billig 


kaufst Du ein 


Fahrrad 


in dem bekannten 
größten Fachgeschäft 


Frühjahrs Sailon 


eröffnet! 
Große Auswahl in 
Damenmänteln, KAS TO R 
“hier á 
lafröden u. 
Schulmänteln. $W.MARCIN. 53 


Niedrige Preiſe. 
Kredit⸗Aſſignate. 
A Dzikowski, 
Poznan, St. Nynek 49. 
Leſzno, Rynek 6. 


zn 


Motorräder 
allerneueste Modelle 193% 
„T. W. N. Triumph“ 
200, 250, 35080 wie 100 cem 
steuer- und führer- 
scheinfrei 
ferner polnische Fabrikate 
„WNP“ - ‚Zuch“ 
Allerniedrigste Preise — 
günstige Bedingungen, 


WUL-GUM 
W. ie Gart, 8. 

ielkie Garbary 

Damentaschen, Telefon 18-64, 


8 en. Wir stellen autderMesse in Posnah aus 
nel Radio⸗Apparate 


GRACZYK 


Ratajczaka 33 


= 


Handtaschen 


Super-Teleiunken 
und andere kaufen Sie am 
günſtigſten im Fachgeſchäft 


Z. Kolasa 


Poznan, ul. sw. Marein 
5a 
Telefon 26-28. 
Staatsanleihen werden mil 
100 für 100 
in Zahlung genommen. 
Fachmänniſche Bedienung. 
Umtauſch von Apparaten. 
Sammelantennen. 


Strümpfe und 
Handschuhe 


m erstklassiger 


Qualität, 
Blegante Die voll- 
Damenwäsche Tones. 
Welt- 
Blusen berühmte 
Damen:Schals Milch- 
tür die Zentrifuge 
| Frühjahrs-Saison Westfalia 


empfiehlt billigst 

K. Łowicka 
Poznan 
Ratajczaka 40 

neben Conditore: Erhorn 


Prospekte und 
Bezugsquellen- 
Nachweis durch 


„Primarus“ 
Poznań, Skośna 17. 


t 
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Wirtſchaftszeitung 


Seile 17 


_ Go’d hinter Schloss und Riegel 


Was macht Amerika mit dem Golde ? 


Die Unsicherheit der politischen Lage in 
Europa und im Fernen Osten wirkt sich wie 
schon bei früheren Anlässen so auch gegen- 
wärtig, wieder in bedeutenden Goldverschif- 
fungen nach den Vereinigten Staaten aus. Dass 
der um sein Vermögen bangende Privatmann 
bestrebt ist, es — sogar unter Verzicht auf 
Erträgnisse — an den Ort der vermeintlich 
grössten Sicherheit zu bringen lässt sich nach 
einer Fülle schlechter Erfahrungen mit Wäh- 
rungsverschlechterungen aller Art allenfalls 
verstehen, obwohl man gewiss bezweifeln 
kann, ob der Dollar sicherer ist als andere 
Währungen, und ob der Friedenswille der 
Vereinigten Staaten grösser ist. als derienige 
anderer Länder. Aber unverständlich ist es, 
warum die Vereinigten Staaten unverdrossen 
dem zu ihnen hinüber wandernden Golde Auf- 
nahme gewähren, obwohl man drüben von 
Zeit zu Zeit unwillig den Kopf über die sich 
immer wieder erneuernden Goldzuflüsse 
schüttelt, 


Der sichtbare in der öffentlichen Kon- 
trolle der Vereinigten Staaten befindliche 
Goldbestand betrug Ende 1938 bereits 
14,560 Milliarden Dollar, d.h, über 60% des 
sichtbaren Goldes der Erde. Allein im Jahre 
1938 wurden 1.8 Milliarden Dollar Gold neu 
aufgenommen, d. h, fast um die Hälfte mehr 
als die Gesamigewinnung von Neugold im 
gleichen Jahre betrüg (1.29 Milliarden Dol- 
lar). Ende 1934 betrug der amerikanische 
Goldbestand erst 40% des Weltgoldes. 


Was macht man drüben mit diesem Golde? 
Man verwahrt und bewacht es in wohlver- 
schlossenen Stahlkammern, und lässt sich das 
ein schönes Stück Geld kosten, Davon. dieses 
Gold arbeiten zu lassen und wirtschaftlichen 
Nutzen zu stiften. ist nicht die Rede, Der 
amerikanische Umlauf an goldgedeckten Bank- 
noten erreicht nicht einmal die Hälfte der 
nachgewiesenen öffentlichen Goidbestände, Die 
Wirtschaftskredite der Notenbanken nehmen 
deren kreditschöpfende Kraft nicht zu mehr 
als einem Viertel in Anspruch, Die hohe Akti- 
vität der amerikanischen Handelsbilanz bedarf 
keines Goldes zum Ausgleich der Zahlungs- 
spitzen mit dem Ausland. Das sind die wesent- 
lichen Aufgaben, denen die Goldbestände an- 
derer Länder dienen. 


Wenn Gold in vergleichbarer Menge einem 
anderen grossen Wirtschaftsvolke, etwa. den 
Engländern oder den Deutschen, zur Verfü- 
gung stände, so würde es zweifellos davon zu 
dem Zwecke Gebrauch machen, die über das 
eigene, Bedürfnis hinausgehenden Beträge als 
Weltbankier zu nutzbringender Arbeit in an- 
deren Ländern, zur Finanzierung des Waren- 
austausches der Welt, zur Ankurbelung wirt- 
schaftlicher Anlagen und Unternehmungen in 
anderen Gebieten der Erde. zu verwenden, 
und dadurch der Volkswirtschaft des eigenen 
Landes Erweiterungen ihres Absatzes und 
Vergrösserungen ihres Zinseinkommens zu 
sichern. Die Amerikaner versagen sich auch 
dieser Aufgabe, abgesehen von den nicht häu- 
figen Ausnahmefällen politischer Anleihen, seit 
fast einem Jahrzehnt. 


Das Gold, das die Amerikaner zu viel haben 
und ungenutzt verwahren, fehlt anderswo in 
der Welt. wo man sich rühren möchte. aber 
durch die allzu knappe Versorgung mit inter- 
nationalen Zahlungsmitteln gehemmt wird. 
Man hat zwar heute die Technik der Wäh- 
rungshandhabung in den meisten Ländern 
weit genug entwickelt, um auch ohne den 
Rückhalt eines Goldhorts im Inlande die Wert- 
beständigkeit der Währung zu sichern. Man 
hat auch gelernt, den Warenaustausch der 
goldschwachen Länder durch Austausch- und 
Abrechnungsverträge vom Gold- und Devisen- 
verkehr fast unabhängig zu machen. Aber 
man hat damit auch die Einengung der De- 
visenwirtschaft auf sich nehmen und sich da- 
mit abfinden müssen, dass die eigenen De- 
visen des Devisenzwangswirtschaft treibenden 
Landes ausserhalb der eigenen Grenzen in 
ihrer Zirkulationsfähigkeit beschränkt sind. Die 
Fähigkeit und Bereitschaft der goldschwachen 
Länder, sich an der Erschliessung weiterer 
Länder der Erde durch Investition von Sach- 
gütern, Arbeit und Kredit zu beteiligen, , 
kann daher nicht zur vollen Auswirkung kom- 
men, In geringerem Grade trifft dies auch 
die wenigen Länder, die noch über reichliche 
Goldhorte verfügen, indem durch die fortge- 
setzte Goldanhäufung in Amerika‘ ihre Geld- 
flüssigkeit, und damit ihre wirtschaftliche Be- 
weglichkeit, vermindert wird. Offensichtlich 
sind daher die in der Weltwirtschaft auitre- 
tenden Hemmungen und Rückschläge grossen- 
teils auf die Goldversessenheit der Ameri- 
kaner zurückzuführen, die, statt sich an die 
eigene Brust zu schlagen, es vorziehen, sich 
über die Störungen der Weltwirtschaft durch 
die goldschwachen Länder zu beklagen. 


Wenn die amerikanische Goldhortung keinen 
andern Zweck verfolgt, als auf dem Goldhort 
ruhig zu schlafen, so beruht dieser Missbrauch 
eines durch Arbeit nutzbar zu machenden 
wertvollen Guts des allgemeinen Bedarfs auf 
einer Verkennung der Gefahr, die darin liegt. 
dass die Welt sich daran gewöhnt, ohne Gold 
auszukommen, und andere Wege findet und 
beschreitet, um auch da zu investieren und 
wirtschaftliches Leben zu entwickeln, wo 
kein unmittelbarer Austausch von Leistung 
und Gegenleistung erfolgen kann, sondern mit 
längeren Sichten zu rechnen ist. Je kleiner 
der Kreis der Länder wird, die sich des 
Geldes noch bedienen, um so zweitelhaiter 
wird es, ob die bisherige Werteinschätzung 
des Goldes sich aufrechterhalten lässt. Es ist 
ein Zeichen der Zeit dass Grossbritannien vor 
wenigen Monaten dazu überging, den Zırsam- 
menhang seiner Währung mit dem Golde 


Banknotenumlaufs von der jeweils vorhan- 
denen Golddeckung unabhängig zu machen. 
Dahinter braucht keineswegs die Absicht einer 
erneuten Abwertung der englischen Währung 
zu stecken, die für Grossbritannien kaum ein 
Geschäft sein würde, wohl aber lässt dieser 
Vorgang erkennen dass Grossbritannien seine 
Unabhängigkeit von der amerikanischen Gold- 
politik zu behaupten — oder wiederzuerlangen 
wünscht, Es kann recht wohl dazu kommen, 
dass ein Versuch der Amerikaner, sich eines 
Tages ihres überflüssigen Goldvorrats zu ent- 
ledigen, einen Preissturz des Goldes nach sich 
zieht, der ihnen die Kostspieligkeit ihres 
Schlafs auf dem Goldpolster schmerzhaft vor 
Augen führt. 

Oder ist der amerikanische Riesengoldhort 
als Kriegsreserve gedacht, und besteht die 
Meinung, dass die in ihm verkörperte, jeder- 
zeit einsatzfähige internationale Kaufkraft 
demjenigen den Kriegserfolg verbürge, der 
Amerikas Unterstützung im Kriegsfalle er- 
lange? Vielleicht steckt ein derartiger Ge- 


der wirtschaftlichen Beziehungen der Völker 
zueinander, der bereits im vergangenen Jahr 
den Welthandel belastete, scheint nachgerade 
in ein entscheidendes Stadium 
Grundsätzlich stehen sich in diesem Kampfe 
die  besitzenden Nationen und die „Habe- 
nichtse‘ einander gegenüber. Dabei ist nicht 
zu übersehen. dass eine ganze Anzahl von 
Staaten die Stellung. die ihnen von Natur aus 
zugewiesen wird, noch nicht gefunden haben, 
weil Abhängigkeitsverhältnisse irgendwelcher 
Art sie daran hindern. Die Hauptexponenten 
des Aussenhandels der alten Art und des neuen 
Gegenseitigkeitsverkehrs sind die Vereinigten 
Staaten auf der einen und Deutschland auf 
der anderen Seite. Steht auf der einen Seite 
der Glaube, die Welt sei ein einziger grosser 
Markt. auf den jedes Volk nur jene Güter zu 
liefern habe, die es am billigsten produziert, 
so wird von der neuen Richtung dem die Auf- 
fassung gegenüber gestellt, dass eine Inter- 
nationalisierung der eigenen Erzeugung immer 
an den Grenzen des national Notwendigen und 
Zweckmässigen haltmachen müsse, dass eine 
Befriedung der Weltwirtschaft nur durch die 
Gesundung ihrer einzelnen Teile von innen 
heraus möglich sei, und schliesslich, dass der 
Welthandel von all den Verbrämungen, die in 
den vergangenen Jahrzehnten mit Schlag- 
worten wie Devisenverkehr, Goldverschiffun- 
gen entstanden seien, entkleidet werden müsse. 
Es soll künftig. nicht mehr möglich sein, zu- 
nächst wirtschäftliche und später politische 
Abhängigkeitsverhältnisse über Anleihebegebun- 
gen und dergleichen zu erzeugen. Es soll ein 
fairer Güteraustausch stattfinden, in dem für 
eine gute Ware des einen Partners ein nicht 
minder wertvolles Erzeugnis der Arbeit des 
Volkes des anderen gegeben werden muss, 

Zwei praktische Beispiele aus der jüngsten 
Vergangenheit belegen die Zielrichtungen der 
gegeneinander stehenden Aussenhandels- 
systeme., Die Vereinigten Staaten sind lange 
Zeit hindürch der grösste Baumwollerzeuger 
der Welt gewesen. Da sie nach dem Ueber- 
gang vom Schuldner- zum Gläubigerland 
nicht die Notwendigkeit erkannten, dass eine 
Gläubigernation ihrem Schuldner generell die 
Möglichkeit geben muss, im Warenverkehr die 
Zinsen und Amortisationen für die Anleihen 
verdienen zu können, sondern an ihrem hoch- 
protektionistischen Zollsystem festhielten, 
musste eines Tages der Punkt kommen, an 
dem die am meisten betroffenen Länder sich 
gegen diese Politik wandten. Bei der Grösse 
der amerikanischen Baumwollerzeugung wirkt 
sich gegenwärtig die verfehlte Handelspolitik 
an dieser einzelnen Ware aus. Rund 12 Mil- 
lionen Ballen liegen gegenwärtig unverkäuf- 
lich im Stock. Regierungsbeleihungsprogramme 
haben keine Hilfe zu bringen vermocht. Ein 
Dumpingprogramm, das Roosevelt kürzlich 
verkündete, scheiterte vorübergehend an dem 
Widerspruch fast aller Länder der Welt und 
wurde jetzt durch eine Massnahme ersetzt, 
nach der die Regierung unter beträchtlichen 
Verlusten einen Teil der Baumwollvorräte an 
die Farmer zurückverkauft. Dass gleichzeitig 
amerikanische Abgeordnete sich gegen die 
Regierung wenden, weil sie die deutsche Be- 
reitwilligkeit, jährlich 3 Millionen Ballen Baum- 
wolle gegen den Absatz gleichwertiger deut- 


Die Entwicklung der polnischen 
x Gummiindustrie 


Einer der jüngsten Industriezweige Polens 
ist die Jummlindustrie. Sie hat sich im heuti- 
gen Staatsgebiete Polens erst nach dem Kriege 
entwickelt. Sie umfasst gegenwärtig etwa 
50 Betriebe mit mehr als 7500 Arbeitern und 
1000 Angestellten. Die Gummiwarenproduk- 
tion betrug im Jahre 1930: 8607 t, im Jahre 
1935: 10000 t und im Jahre 1037: 1375% t. Die 
Erzeugung umfasst Gummiwaren für den täg- 
lichen Gebrauch, Gummierzeugnisse für die 
Industrie, Gummischläuche und Gummidecken 
für Automobile und Fahrräder usw. Der Pro- 
duktionswert stellte sich im Jahre 1930 auf 


Der Hauptteil der Erzeugung entfällt geren- 
wärtig auf Gummischuhe und Gummi-Ueber- 
schuhe. Erst an zweiter Stelle folgen Auto- 
mobilreifen. Der Anteil der Gummireifen- 
produktion an der Gesamtpreduktion stieg von 


weiter zu lockern, und den Umfang seines ! 6% im Jahre 1935 aui jetzt 12%. 


Der Kampf um die Methode der Gestaltung - 


zu treten.“ 


t zustellen, 
76 Mill. Zl. und im Jahre 1937 auf 78 Mill. ZU. | 


danke hinter der gewichtigen Miene, mit wel- 
cher der Präsident Roosevelt neuerdings zu 
den Völkern der Erde in einer Art spricht, als 
ob Krieg und Frieden in seiner Hand lägen. 
Niemand wird die hohe Bedeutung des Be- 
sitzes von Gold für die Kriegsführung bestrei- 
ten. Aber es ist auch unvergessen, dass im 
vergangenen Weltkrieg noch kein Jahr ver- 
gangen war. als die neutralen Länder es ab- 
lehnten, für ihre Lieferungen Gold entgegenzu- 
nehmen, und diese kategorisch von Gegen- 
lieferungen abhängig machten. Noch weniger 
aber ist anzunehmen, dass es ein Volk auf 
der Erde gibt, das nach den lebendigen Er- 
fahrungen des letzten Weltkrieges wagehalsig 
genug wäre, die auch dem Sieger gewissen 
ungeheuren und durch Jahrzehnte nachwirken- 
den Verluste an Menschenleben und Sachwer- 
ten auf sich zu nehmen, weil Amerika sich 
bereitfindet den Beginn des Wagnisses zu 
finanzieren, und sich dafür an gewaltigen 
Lieferungen für den Kriegszweck zu erholen. 


Handelspolitik im Umbruch 


(Von unserem Berliner Korrespondenten) 


scher Erzeugnisse aufzunehmen, nicht auf- 
gegriffen hat, nimmt gleichfalls nicht wunder. 
Dass schliesslich die übrigen Baumwollprodu- 
zenten der Welt in der steten Angst leben, mit 
welchen Ueberraschungen die amerikanische 
Regierung auf dem Baumwollmarkt aufwarten 
wird, braucht kaum näher begründet zu wer- 
den, Noch bedeutsamer aber scheint jene Tat- 
sache für alle Baumwollerzeuger zu sein, dass 
durch das Verhalten der Vereinigten Staaten 
neue Produzenten für diese Faserpflanze sich 
entwickeln. Nicht allein der europäische Süd- 
osten und der vordere Orient beginnen Baum- 
wolle im grösseren Ausmass anzubauen. da die 
grossen europäischen Verbraucher die Belie- 
ferung ihres Marktes sicherstellen wollen. 
Sensationell wirkt geradezu ein sehr grosser 
Baumwollabschluss, der vor wenigen Tagen 
zwischen Sowjetrussland und Polen zustande 
gekommen ist, Nach Mitteilungen aus Moskau 
sind im vergangenen Jahre in der UdSSR be- 
reits 26.9 Millionen Doppelzentner Baumwolle 
geerntet worden, eine Menge, die bei den rie- 
siegen Ausmassen der Sowjetunion leicht ver- 
vielfacht werden kann. und die fast hundert- 
prozentig auf den Weltmarkt drückt, da die 
UdSSR selbst keine- Bearbeitungsmöglich- 
keiten für Rohbaumwolle hat. Die falsche 
Handelspolitik der Vereinigten Staaten durch 
mehrere Jahrzehnte verursacht so, wie das 
Beispiel der Baumwolle zeigt. eine Frontstel- 
lung gegen die USA in einer ganzen Reihe von 
wichtigen Ländern. 

Das andere Beispiel bildet der neue Vertrag 
zwischen Deutschland und Rumänien. Das 
Problem.der Lieferkredite, die neue Form des 
langfristigen Kreditsystems aus der Vorkriegs- 
zeit, ist hier erstmalig gelöst worden. Deutsch- 
land, jetzt der grösste Industrieproduzent der 
Welt, wird die rumänische Wirtschaft trotz 
aller Störversuche der westlichen Demokratien 
aufbauen und ausbauen, dem rumänischen 
Volke jenen Lebensstandard sichern, der ihm 
bislang gefehlt hat. und, was von entscheiden- 
der Bedeutung für die handelspolitischen 
Methoden ist, dabei, selbst wenn es wollte, 
nicht die Möglichkeit haben, ein politisches Ab- 
hängigkeitsverhältnis zu schaffen, weil sämt- 
liche Leistungen von beiden Seiten Zug um 
Zug gewährt werden und die deutschen Vor- 
leistungen in Form von Produktionsmitteln 
usw. aus den gleichen Geschäften in vorge- 
sehenen Fristen abgewickelt werden müssen. 


In Deutschland neigt man zu der Ansicht, 
dass die Klärung der Fronten auf dem Gebiete 
der Handelspolitik schnelle Fortschritte machen 
Wird. Der Wunsch geht dahin, ausser mit 
gem europäischen Südosten auf einer gleichen 
Basis der Gegenseitigkeit in eine noch engere 
Verbindung mit dem Süden Amerikas zu kom- 
men. Man ist sich darüber im klaren dass 
die Voraussetzungen in den beiden Räumen 
grundsätzlich andere sind. und weiss, dass die 
siidamerikanischen Staaten niemals in einer 
ähnlichen Vollkommenheit auf den deutschen 
Markt abzustimmen sind wie beispielsweise 
die Balkanländer,. Man ist aber überzeugt, 
dass bei voller Wahrung der handelspolitischen 
Belange der Vereinigten Staaten oder Eng- 
lands die umzuschlagenden Gütermengen mit 
Ibero-Amerika, das im vergangenen Jahre 15% 
aller deutschen Einfuhren stellte, ausserordent- 
lich steigerungsfähie sind. st. 
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Einer Teil des Rohstoffbedarfs deckt die 
polnische Gurmmiindustrie jetzt aus dem In- 
lande Es wird synthetischer Kautschuk her- 
gestellt. Herstellerin sind die Chemischen 
Werke in Dembica. Die Fabrik wurde im 
September 1937 errichtet. Sie war ursprüng- 
lich nur für Versuchszwecke projektiert. Der 
von ihr erzeugte synthetische Kautschuk hat 
die Bezeichnung „Ker“. Das Erzeugnis wird 
aus Spiritus gewonnen. Zur Zeit ist der pol- 
nische Kautschuk allerdings noch doppelt so 
teuer als der importierte. Um die Entwick- 
lung der eigenen Kautschukindustrie sicher- 
ist angeordnet worden, dass bei 
einer. Einfuhr von Rohgummi aus dem Aus- 
lande auch eine bestimmte Menge syntheti- 
schen Kautschuks angekauft werden muss. 
Vorläufig wird der polnische Kautschuk nur 
in einer Qualität. hergestellt. Es ist jedoch 
geplant, sobald als möglich zur Erzeugung 
mehrerer Kautschuksorten überzugehen. 


Der grösste Autosalon 
Polens 


Diese Pezeichnung verdient die Posener 
Messe. die in der Zeit vom 30. April bis 7. Mai 
in ihren Autohallen 33 in- und ausländische 
Marken vereinigt. Den in anderen Ländern 
stattfindenden Autoausstellungen steht der 
Autosalon der Posener Messe kaum nach, Man 
braucht nur daran zu erinnern, dass in dem 
Automobilsalon von Paris 34 Firmen aus- 
gestellt haben. 


In diesem Jahr werden wir auf der Posener 
Messe die neuesten Errungenschaften der 
Automobiltechnik sehen, die durch die Wagen 
folgender Marken vertreten werden: Polski 
Fiat, Buick, Opel, Chevrolet, Willys-Overland, 
Morris, Austin, Bedford-Vauxhall, Daimler- 
Lancester, The Rover, Sumbeam Talbot, Ley- 
land, Renault, Citroën, Peugeot, Chrysler, 
Dodge, Hudson, Aero, Skoda, Tatra, Volvo, 
Steyr, Audi, DKW, Wanderer. Horch, Hano- 
mg BMW, Mercedes-Benz, Adler, Henschel, 

esse. 


Das Fremdenverkehrs- 
abkommen mit Italien 


Zu dem neuen Fremdenverkehrsabkommen 
mit Italien werden von amtlicher Seite nähere 
Einzelheiten bekannt. Danach stützt sich det 
neue Vertrag, der am 15. 4. 39 in Kraft tritt. 
im wesentlichen auf die Grundsätze des bis- 
herigen Uebereinkommens über den Touristen- 
verkehr zwischen Polen und Italien, Die wich- 
tigste Aenderung ist die, dass nun statt 2025. 
nur noch 15% der Gesamteinkünfte aus der 
polnischen Ausfuhr für die Alimentierung des 
Fremdenverkehrs bestimmt sind. Reisenden, 
die sich nach Italien begeben, kaufen in den 
dazu berechtigten Banken Schecks oder Hotel- 
bons für einen Mindestbetrag von 100 zł 
wöchentlich bei privaten Reisen und 75 zł bei 
Gruppenfahrten auf. Die Festlegung der 
Höchstgrenze von 500 bzw. 250 zł ist um- 
gangen worden, Das Polnische Verrechnungs- 
institut kann in Einzelfällen eine Herabsetzung 
des Mindestbetrages vornehmen. Bei Vor- 
legung der Schecks oder Bons erhält der 
Reisende ohne Schwierigkeiten einen Pass für 
40 zł von einmonatiger Gültigkeitsdauer bzw. 
für 80 21 mit einer Gültigkeit von einem Jahr. 
(Bei Gruppenreisen kostet dieser Pass nur 
25 zł.) Die Zahl der Pässe, die in einem Jahre 
erteilt werden können, ist von der Höhe der 
Summe abhängig, die auf dem polnischen 
Konto für den Fremdenverkehr zur Realisie- 
rung der Schecks in Italien vorrätig ist. Die 
Höchstgrenze dieses Betrages für 1939 soll 
20 Mill, Lire, d. h. rd. 5,5 Mill, ZI., betragen 


Aufträge für die Eisenhüttenindustrie 


Nach statistischen Angaben des Polnischen 
Fisenhüttensyndikats erhielt die polnische 
Eisenhüttenindustrie im Februar 1939 folgende 
Auslandsaufträge: Schiffseisen 8713 t, Form- 
eisen 263 t. Universaleisen 155 t, Bandeisen 
419 t, Drahteisen 4728 t. dicke Bleche 1017 t, 
mittlere Bleche 157 t, dünne Bleche 1295 t, 
verzinktes Plech- 240 t, Schienen 3389 t, Rohre 
6581 t. Insgesamt stellten sich die ausländi- 
schen Aufträge im Berichtsmonat auf 28857 t, 
was gegenüber dem Vormonat einen: Anstieg 
um 43,8% bedeutet. In der Reihe der Aui- 
traggeber standen an erster Stelle Argentinien 
mit 14,4%. Bulgarien mit 13,4% und Deutsch- 
land mit 9,5% der gesamten Aufträge, geiolgt 
von Norwegen mit 5,6%. Jugoslawien mit 
6.4%, China mit 6,2%, Finnland mit 5,2%, 
Schweden mit 4,7%, Türkei mit 4,5%, Britisch- 
Indien mit 4,5%. Holland mit 3,3%. Venezuela 
mit 3,1%. Litauen mit 2.9%, Uruguay mit 2,5% 
und Palästina mit 2%. 


Danzigs Schiffsverkehr im März 


Im März d. J. sind in den Danziger Hafen 
517 Schiffe mit 341050 NRT eingelaufen (im 
Vorjahre 466 Schiffe mit 331161 NRT), im 
Februar d. J. waren es 465 Schiffe mit 
352 659 NRT. Der Rückgang in der Grösse 
der Schiffe ist hauptsächlich auf den Rück- 
gang der Erzeinfuhr zurückzuführen, da hier- 
für im allgemeinen grössere Schiffe benutzt 
werden. Ausserdem ist eine weitere Ver- 


schlechterung des BPunkergeschäfts zu ver- 


zeichnen. Ausgelaufen sind ebenfalls 517 
Schiffe mit 344110 NRT. Im ersten Viertel- 
jahr liefen insgesamt 1495 Schiffe ein mit 
1095597 NRT. Ausgelaufen sind 1508 Schiffe 
mit 1124603 NRT. In der gleichen Zeit des 
Vorjahres kamen 1296 Schiffe mit 949 832 NRT 
nach Danzig, und es liefen aus 1285 Schiffe 
mit 947506 NRT. Die deutsche Flagge domi- 
nierte, es folgte die schwedische, die dänische 
und die englische. An achter Stelle folgt erst 
die polnische Flagge- 


16000 Tonnen sowjetrussische 
Baumwolle für Polen 


Am 29. März fand im polnischen Handels- 
ministerium eine Konierenz, betr. die Baum- 
wolleinfuhr aus Russland, statt. Diese wird 
15000 Tonnen betragen. Der Preis beträgt 
13—13.5 amerikanische Cents für ein Lbs. cif 
dingen. d. i. 2—3 Cents mehr als die amer} 
kanische Ware kostet, 


Zollermässigung für die Einfuhr englischer 
Chemikalien nach Polen 


Für die Einfuhr nachstehend angeführter 
Chemikalien ist von seiten des polnischen 
Finanzministeriums, eine Pefreiune von den 
Einfuhrzöllen bzw. Zollermässigung gewährt 
worden:.Zinnchlorid. Benzolsäure, synthetische 
Riechstoffe aus Kohlederivaten, Xylidin, Tio- 


į anilin, Naphtiloantinosulfo-Säure, Resorcin, Bi- 
i Auidol, 


Metol und Ketol. 
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Will man die ganze Pedeutung der Leip- 
ziger Frühjahrsmesse verstehen, so darf man 
mehrere wichtige Gesichtspunkte nicht ausser 
acht lassen: die zentrale Lage. Leipzigs, die 
Schaffung. des grossdeutschen Wirtschafts- 
raums, die Bedeutung dieses Wirtschaftsraums 
als grösstes Konsumtionsgebiet Europas. die 
ausserordentliche Leisiungsfähigkeit der deut- 
schen Industrie und die Vielgestaltigkeit ihrer 
Erzeugnisse und nicht zuletzt die in Leipzig 
gezeigte enorme Fülle an allem, was an Gütern 
überhaupt hergestellt wird. Obgleich der Auf- 
schwung Deutschlands auf wirtschaftlichem 
Gebiet von: vielen Seiten mit scheelen Augen 
betrachtet wird, kann man sich doch der Er- 
kenntnis nicht verschliessen, dass der deutsche 
Markt als Absatzgebiet grosser Mengen von 
Rohstofien einfach nicht fortzudenken ist, 

Deutschland ist heute nicht nur dem Um- 
fang und dər Bevölkerungszahl nach das 
grösste Land Europas (Russland ausgenom- 
men), sondern es besitzt auch die mächtigste 
Industrie. deren Bedeutung noch dadurch 
ausserordentlich gesteigert wird, dass ihr vom 
Führer die Aufgabe gestellt wurde, durch Pro- 
duktionssteigerung die Nutzniessung der Ar- 
beitsleistung jedes einzelnen Bürgers sicher- 
zustellen. Der denkende und vor allem rech- 
nende ausländische Kaufmann wird sich des- 
halb auf die Dauer nicht der vernünftigen Er- 
wägung verschliessen können, dass ein mög- 
lichst umfangreicher Handelsaustausch mit 
dem Reich nicht nur für ihn, sondern auch für 
sein Land von Nutzen ist. Ein jedes Land, 
ganz gleich ob es industriell oder landwirt- 
schaftlich orientiert ist, hat Ueberfluss an den 
einen und Mangel an anderen Produkten. Jedes 
Land ist also an einem Güteraustausch genau 
so interessiert wie Deutschland, nur will man 
das vielerorts nicht eingestehen, da man noch 
immer hofft, das Reich durch Vorenthaltung 
einiger Rohstoffe in die Knie zu zwingen. Man 
hofft schon sechs Jahre vergeblich und ver- 
gisst dabei, dass man sich je länger je mehr 
selber schadet, da man das Reich zwingt, auf 
die alten Rohstoffquellen zu verzichten und 
neue zu suchen. 

Ueberall in der Welt ist die Ansicht ver- 
treten, dass die deutsche Bevölkerung an ge- 
wissen Lebensmitteln Mangel leidet und ge- 
wisse Verbrauchsgüter nicht mehr in der von 
früher gewohnten Güte erhält. Das ist eine 
bewusste. in den Rahmen des Wirtschafts- 
kampies gegen Deutschland passende Irre- 
führung, die als solche von jedem sofort er- 
kannt wird, der sich die Mühe gibt, die Sta- 
tistiken zu vergleichen. Richtig ist, dass 
Deutschland heute z. B. nicht so viel Butter 
und Eier besitzt, wie seine Bevölkerung ver- 
brauchen könnte, doch ist ebenso richtig, dass 
Sich heute im Reich jeder einzelne Bürger er- 
heblich mehr leisten kann. als vor sechs Jah- 
ren und sogar mehr als im Jahre 1913. Da 


Firmennachrichten 


Generalversammlungen 


Grodzisk (Grätz): „Browary Grodziskie, S. A. 
` w Grodziski“, G.-V. am 18. April 1939 um 
17 Uhr im Lokal der Gesellschaft. ul. Kole- 


jowa 5. 

Poznan (Posen): „Arwogaz“, Fabryka Gazo- 
mierzy. Wodamierzy i Armatur, G.-V. am 
27. April 1939 um 15 Uhr in der Kanzlei des 
Notars Dr, Edward Korczyński, ul Sew. 
Mielżyńskiego 21. : 

Bydgoszcz (Bromberg): Wielkopolskie Towa- 
rzystwo Budowlane „Rina“. Sp, Akc, G.-V. 
am 22. April 1939 um 17 Uhr im Lokal der 
Gesellschaft. ul, Marcinkowskiego 7. 

Bydgoszez (Bromberg): Firma Lloyd Bydgoski, 
Sp. Akc. G.-V. am 26, April 1939 um 9 Uhr 
irüh im Lokal der Firma, ul. Grodzka 17, 

Bydgoszcz (Bromberg): Metallwaren - Fabrik 
„Fema“. Sp. Akc.. G.-V. am 24, April 1939 
um 17,30 Uhr im Büro der Gesellschaft, ulica 
Dr. E. Warmińskiego 11. 

Poznan (Posen): Bank für Handel und Ge- 
werbe, G.-V. am 29. April 1939 um 12 Uhr 
im Lokal der Pank, Masztalarska 8 a. 

Toruń (Thorn): Aktiengesellschaft Pomorska 
Elektrownia Krajowa „Gródek“. G.-V. am 
4. Mai 1939 um 17 Uhr im Lokal Starostwa 
1 ia Pomorskiego, ul. Fosa Staro- 
mieiska J. 


Liquidationen 


Gdynia (Gdingen): Centralne Towarzystwo 
Powszechnego Eksportu i Centrala Skupi 
i Eksportu Przetworów Króliczych oraz 
Skórek Futrzanych, Sp. z o. o. Forderungen 
der Gläubiger binnen 3 Monaten; Liquidator: 
Wilhelmina Januszowa, ul, Świętojańska 32. 

Eydgoszcz (Bromberg): Firma „Sport“, Sp. 
z O. O., ul. 3-g0 Maja 12, Eröffnung der Liqui- 
dation; Liquidator: Felicia Angell, Al. Mic- 
kiewicza 7. Forderungen der Gläubiger 
binnen 3 Monaten, vom Tage der letzten An- 
zeige, - 


Konkurse 


Grudziądz (Graudenz): Firma „Dom Blawa- 
tów“, Inh, Kaufmann Bernard Januszewski 
in Działdowo, Rynek 5, Termin zur Prüfung 
der Forderungen am 23. und 24. Mai 1939, 
10 Uhr. Sąd Grodzki in Dzialdowo. 


Vergleichsverfahren 


Toruń (Thorn): Kaufmann Adam Szlichcinski, 
Inhaber des Textil- und Galanteriewaren- 
Geschäfts, ul. Szewska 12, Prüfung der For- 
derungen am 22. April 1939 um 10 Uhr und 
am 20. Mai 193° um 10 Uhr im Bezirks- 
gericht, Saal 25. 


Wirtſchaftszeitung 


Großdeufschlands Leistungssehau in Leipzig 


Gutes Ergebnis der diesjährigen Frühjahrsmesse 


diese Verbrauchssteigerung auf allen Gebieten 
des täglichen Lebens in Erscheinung tritt, muss 
selbstverständlich auch die Rohwareneinfuhr 
gesteigert werden. was nur durch gesteigerte 
Fertigwaren - Ausjuht bewerkstelligt werden 
kann. Die Folge dieser Entwicklung ist, dass 
das Ausland den deutschen Absr'zmarkt 
künftighin nicht aus seinen Berechnungen wird 
streichen, sondern im Gegenteil ihm erhöhte 
Beachtung wird schenken müssen. 

Die diesjährige Leipziger Messe hat wieder 
gezeigt, dass die Wirtschaftskreise der meisten 
Länder im Gegensatz zu der Einstellung ihrer 
Regierungen diesen Erwägungen Rechnung 
tragen und gewillt sind. die Beziehungen zum 
Reich zu vertiefen. Wie aus dem jetzt vor- 
liegenden endgültigen Bericht über die Messe 
hervorgeht. ist die Zahl der ausländischen Aus- 
steller wieder gestiegen, und zwar von 535 auf 
557, die sich auf 28 Staaten verteilten. Unter 
diesen befanden sich 18 Kollektivausstellungen, 
die Landesprodukte, Rohstoffe und Erzeugnisse 
der Fertigwaren - Industrie entsprechend der 
wirtschaftlichen Struktur ihres Landes zeigten. 
Aber auch die Zahl der ausländischen Be- 
sucher war ein Beweis dafür, dass der Leip- 
ziger Messe und damit der deutschen Wirt- 
schaft erhöhte Bedeutung beigemessen wird. 
Trotz des im Laufe des letzten Jahres gcgen 
Deutschland geführten wirtschaftlichen Feld- 
zuges waren aus dem Ausland ebensoviel ge- 
schäftliche Besucher nach Leipzig gekommen 
wie im Jahre 1938. Erheblich grösser war 
die Besucherzahl aus Polen, die eine ständig 
aufwärtssteigende Linie aufweist, Während 
im Jahre 1933 nur 421 Personen aus Polen 
die Messestadt besuchten, waren es im Jahre 
1938 schon 2644 und in diesem Jahr 2953. 
Allerdings trägt bier viel der Umstand mit bei, 
dass in diesem Jahr die Pässe leichter erhält- 
lich waren. Polen hat diesmal das grösste 
Kontingent an Besuchern geliefert, war aber 
wiederum auf der Leipziger Messe durch 
keinen einzigen Aussteller vertreter. Das ist 
um so mehr verwunderlich. als gerade der 


Getreide-Märkte 


Posen, 7. April 1939. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań. 
Rlehtotelse: 

18.50 19. 00 


Weizen eee 
Roggen sea „„ „ „ o „＋V14.65—14.90 
Braugerst ese alas æ 
w 700—720 en 2 6 „ 18.75—19,.25 
= 673—678 gA « a 4 18,00—18.50 
Hafer, I Gattung . «x 0. „15.35—15.725 
* II. Gattung „% „„ ns 
Weizen⸗Auszugsmeh! 0—30% Se 
4 pa 0—35% 36.50—38.50 
Weizenmehl Gatt. 1 0—50% 33,75—36,25 
85 „ ka 0—65% 31.00 —33.50 
3, „ II ç 30—65% — 
5 „ II 35-65% 26.75—29.25 
5 „ IIa 50—65% 24.25—25.25 
si „ II 33—50% 29.75—30.75 
~ „ Il. 50—60% 25.25—26.25 
” = II 60—65% 22.75-23.75 
5 „ III 65—70% 18.75—19.75 
Weizenschrotmehl 95 — 
Roggen-Auszugsmohl 0—30% . 25.50 —26. 25 
Roggenmehl L Gatt. 50% A — 
” L * 65% . pt 
= „ 50—65% ı — 
Roggenschrotmehl 95% » 


Roggenmehl Gate 1 0—55% 
Kartoftelmehl „Superior“ . 29.50 32.50 


Weizenkleie e 3 13.75—14.25 


* . 
va 8 

Weizenkleie (mittel) s „a 12.00 —12.75 
Roggenkleie . 5 as ae a 11,25—12.25 
erstenkleie E Wa DE. OE a Wer | 12.25 13,25 
Viktoriaerbsen, « « e e e e 29.00-33.00 
Folgererbsen (grüne). a « 24.50-26.50 
Winterwicke . eo es a e B: 
Sommer wicke U Be v7 ar e 21.00 22.50 
Peluschkken o e » a 22.00-25.00 

elblupinsn, » e è e a è « 13.75—14.25 
Blaulupinen . » e a 12.75 —13.25 
Serradella ee a rer 22.00 — 24.00 
Winterrape « 2 s e a a e „ 33.50 54.50 
Sommerraps. e s e 0 e e + 50.50—51.50 
Leinsamen "T TE UR T | W 1 
Blauer Mohn a s s.e eoe yya ae 
Senf . — lle 55.00-58.00 
Rotklee (5—97%) 9 „ 4 110.00 115. oo 
Rotklee, rob . . a a e e «70.00-35.00 
Weisskle e e e a s .220.00—260,00 
Schwedenklee . . a . 490.00 - 200. oo 
Gelbklee. geschält Nene 63.90-70.00 
Gelbklee, ungeschält . . e . 295.90 30,00 
Wundktee 7 0 0 a oa ye 80.00 —85.00 
Ray grass 103.00 118. oo 
Tymothee es 38.00-45.00 
Leinkuchen e e'e e . 24.00 — 25.00 
Rapskuchen „% e A O are 13.50 14.50 
Speisekartotteotern » — 
Fabrikkartofteln in kg% T 42 — 
Weizenstroh, loss « » 1.55 —1.60 
Weizenstroh, gepresst.. «a 2.10 2.60 
Roggenstroh, lose „ „ 160—210 
Roggenstron, gepresst. . 250 —2.85 
Hakerstreh, lose „ . 1.355 —1.60 
Haferstroh, gepresst « « e 2.10 —2.35 
Gerstenstrob, loss . . 1,35—1,60 
Gerstenstroh, gepresst.. . 219 —255 
Heu. lose. . s . e é 5005.50 
Heu, gepresst . s « a s a . 6096.50 
Netzeheu, lose . « e . 5.50 —6.00 
Netzeheu, pepresst e. e e 650—7.00 - 

Gesamtumsatz: 1456 t, davon Roggen 474, 


Weizen 202. Gerste 30. Hafer 70, Müllerei- 
produkte 365. Samen 83, Futtermittel u. a. 
232 Tonnen. : 


gau und der Ostmark zurückzuführen ist. 


deutsch-polnische Handelsaustausch immer um- 
fangreicher wird und die grössten Aussichten 
für die Zukunft besitzt. Schon heute nimmt 
Deutschland mehr als 30% der polnischen Ge- 
samtausiuhr auf, während die deutschen Liefe- 
rungen nach Polen nicht zuletzt durch die 
deutschen. Investitionskredite von Monat zu 
Monat gesteigert werden. Das Volumen des 
gegenseitigen Warenverkehrs wird in Kürze 
auch noch infolge der Einverleibung Eöhmens, 
Mährens und des Memellandes erweitert wer- 
den müssen. . 


Die Frühjahrsmesse 1939 übertraf in ihrem 
Ergebnis, besonders hinsichtlich des Inlands- 
geschäfts, bei weitem die Rekordmesse des 
Frühjahrs 1938. Die Gesamtbesucherzahl be- 
trug 331256 und überstieg die Zahl des Vor- 
jahres um 9%. Auch die Zahl der Aussteller, 
die 9894 betrug, ist im Verhältnis zum Vorjahr 
um 4% gestiegen. Die Ausstellungsfläche, vor 
allem der Technischen Messe, musste ganz be- 
deutung vergrösert werden. da viele Aussteller 
einen immer grösseren Raum beanspruchen. 

Ueber das geschäftliche Ergebnis ist zu 
sagen, dass noch niemals so viel gekauft wurde, 
wie in diesem Jahr. was zum Teil auch auf 
die Ausweitung des deutschen Marktes durch 
das Auftreten der Einkäufer aus dem Sudeten- 
Das 
Geschäft mit einer grossen Anzahl ausländi- 
scher ‚Staaten, besonders aus dem Norden, dem 
Osten und Südosten Europas, konnte gesteigert 
werden. Das Gesamtergebnis der Grossen 
Technischen Messe wird als geradezu hervor- 
ragend bezeichnet. : 


Die nichtdeutschen Aussteller waren mit 
ihrer Beteiligung an der Messe durchweg zu- 
frieden. Sie meldeten zum Teil Geschäfte, die 
über der Höhe des Vorjahres liegen. Fest- 
zustellen ist dass das Interesse der Einkäufer 
gross war und dass auch die erstmals aus- 
stellenden Staaten ausserordentlich zufrieden 
waren. Einen starken Anziehungspunkt bil- 


Nr. 82 


vielen Neuheiten. die vor allem die Bewunde- 
rung des Auslandes erregten. 


Man konnte in diesem Jahr in Leipzig die 
Ansicht hören. dass die Frühjahrsmesse schon 
zu umfangreich werde, da der Besucher nicht 
mehr imstande sei. die sinnverwirrende Fülle 
des Gebotenen zu bewältigen. In bezug auf 
das Sehpublikum ist daş durchaus richtig, da 
man selbst während der ganzen Messezeit nur 
einen Teil der Stände besichtigen kann. Man 
muss aber berücksichtigen, dass alle geschäft- 
lichen Besucher und zum Teil auch das Seh- 
publikum mit besonderen Interessen- und Ge- 
schmacksrichtungen nach Leipzig kommen und 
von vornherein nur besondere Gebiete in ihr 
Besichtigungsprogramm aufnehmen. Deshalb 
liegt gerade darin die Stärke der Leipziger 
Messe, dass es kein Gebiet und keinen noch 
so kleinen Zweig des wirtschaftlichen Lebens 
gibt, der nicht mit den besten und reichhaltig- 
sten Produkten vertreten wäre. Die Leipziger 
Messe ist heute unzweifelhaft die einzige Ver- 
anstaltung auf der Welt, die einen geradezu 
idealen Ueberblick über alles gewährt, was 
Menschenhände herzustellen vermögen. 


— — 


Beginn der Bausaison 


Die günstige Witterung hat einen zeitigeren 
Beginn der Bausaison ermöglicht, die bereits 
im ersten Märzdrittel einsetzte und dann von 
Woche zu Woche umfangreicher wurde. Be- 
sonders erwähnenswert sind die Kleinbauten, 
die durch Kredite der Landeswirtschaftsbank 
gefördert werden und bessere Bedingungen 
besitzen. Da Tendenzen für eine private Bau- 
investition vorhanden sind, kann damit ge- 
rechnet werden, dass die diesjährige Bau- 
saison besonders belebt sein wird. 

Die Bauindustrie hat deshalb die ent- 
sprechenden Vorbereitungen für die Bedarfs- 
deckung des Marktes getroffen. Wie umfang- 
reich diese Vorbereitungen: sind, wird aus der 
diesjährigen Posener Messe (30. April bis 
7. Mai) hervorgehen, auf der die Baugruppe 
sehr intensiv beschickt sein wird. Die zahl- 
reiche Teilnahme von Bauunternehmen be- 
stätigt die Annahme, dass die Bausaison iu 


deten, wie stets auf der Leipziger Messe, die diesem Jahr sehr günstig sein wird. 


Posener Eifekten-Börse 


vom 6. April 1939, 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 20) 
5% Staatl. Konvert.⸗Anleihe i 
rössere Stücke 
leinere Stücke 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 
WA 4 e 
d. Pos. Lanusch. in Gold tl. Em. 
443% Zloty⸗Ptandbriefe der Posener 
Landschaft, Serie l. 
grössere Stücke 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 

4% Konvert.-Pfandbriefe 
Landschaft . . ... 5 

3% Invest.-Anleihe L Em. 
3% Invest.-Anleihe II. Em. 

b 


gere 


* 
e 
der 


4% Konsol.-Anleihe . . . 
4/% Innerpoln. Anleihe, , 
Bank Cukrownıctwa (ex. Divid.) 
Bank Polski (100 zi) ohne Kupon 

8% Div. 38 . N 
S n. oee ee 
Luban-Wronki (100 ) 
Herzfeld & Viktorius, », a 


Tendenz: ruhig. EN N 
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Warschauer Börse 
Warschau, 7. April 1939, 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 


Te und in den Privatpapieren uneinheit- 
ich. 


Amtliche Devisenkurse 


6.4. 6 4. 5 4. 5. 4. 
Geld | Briet | Geld | Brief 


Amsterdam . 281.38 282.82] 281.13) 282.57 
Berlin. 212.01 213.07 212.010 213.07 
Brüssel! 89.82 
K N 2 

zondon . I 24.82] 24.96] 24.81) 24.95 
New York (Scheck) 5.290 5 3245.29 5.31½ 
Paris o . 1408| 14.18] 14.04] 14.12 
Prag % % we — — — — 
Italien © © a e 27.88 2802] 27.88] 28.02 
A Has 

Stockholm „ 128.08 128,72] 127.780 128.42 
Danzig © x a » I 99.75 100.25] 99.75 100.25 
Zürich . . . 118.70 119.80] 118.50 119.10 
Montreal — — e 
Wien? 


1 Cramm Feingold = 5.9244 zl > 

Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 90.75, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. Serie 93,50, 3proz, Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. 89.75, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 92, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III, 41.50, 4proz, Konsol.-Anleihe 1936 
65.50. 4% proz. Staatl. Innen-Anl. 1937 64.75, 
Sproz. Staatliche Konv.-Anleihe 1924 68.50, 
5%proz, Pfandbr, der Bank Rolny Serie I-II 
81. 5%2proz. Pfandbr, d. Pank Rolny S. III 81, 
7proz. Oblig. d. Landes wirtschaftsb IL—II.E. 
81. Sproz Kom-Obiig der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 81. 5%proz. Pfandbriefe der Lan- 
des wirtschaftsbank I, Em. 81. 55 proz. Pfand- 
briefe der Landes wirtschaftsbank II.— VII Em. 
81. 5% proz. Kom.-Oblig. der Landes wirtschafts- 
bank I, Em 81. 5%proz. Kom.-Oolig. der Lan- 
deswirtschaftsbank II.—III. und III. n. Em. 81 
‚5%proz. Kom.-Obl der Landeswirtschaftsbank 
IV. Em. 81 6proz. Obligationen der Landes- 


wirtschaftsbank III Em, 97, 4 proz. Piandbr. ` 


Märkte und Börsen 


der Landsch Kredit-Ges. in Warschau Serie V 
64.00, 4%proz. Pfandbriefe der Landsch. Kre- 
dit-Ges, in Lemberg (55i.) 63, 5proz. Pfand- 
briefe der Städt. Kredit-Ges. in Warschau 1933 
72.75—72.25—73, 5proz. Pfandbriefe der Kredit- 
Ges. in Lodz 1933 64.7565, VIII. und IX. 
6proz. Konv.-Anleihe in Warschau 1926 80,00. 
Aktien: Tendenz — belebt. Notiert wurden: 
Bank Polski 127, Warsz. Tow, Fabr. Cukru 
41—40, Wegie! 41.25, Modrzejów 22.50—22.75, 
Norblin 110—109 —110, Starachowice 61.25 bis 
60.75—6ł, Zieleniewski 77, Żyrardów 63,50. 


Bromberg, 7. April. Amtliche, Notierungex 


der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 


Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen 19—19.50. Roggen 14.75 bis 15, 
Mahlgerste 18.60—18.85, Hafer 15.50—16.00, 
Weizenmehl 65% 33—34, Weizenschrotmehl 
26.50—27.50. Auszugs - Roggenmehl 55% 24.25 
bis 24.75. Schrotmehl 95% 19.75—20.25, Rog- 
gen-Exportmehl 23.25—23.75, Weizenkleie fein 
und mittel 13.25—13.75, Weizenkleie grob 14.00 
bis 14.50, Roggenkleie 11.75—12.25, Gersten- 
kleie 12.75—13.25, Gerstengrütze 30—31, Perl- 
grütze 41.50—42, Felderbsen 24—26, Viktoria- 
erbsen 30—34, grüne Erbsen 25—27, Sommer- 
wicke 23.50-24.50. Peluschken 24,50—25.50, 
Gelblupinen 13.25—13.75,. Blaulupinen 12.25 bis 
12.75. Serradella 21—23. Winterraps 52—53. 
Sommerraps 47-48, Winterrübsen 46-47. 
Leinsamen 61—63, blauer Mohn 90—93; Seni 
53—57. Rotklee gereinigt 120—130. Rotklee roh 
70—80, Weissklee roh 215—265. Raygras 125 
bis 135, Leinkuchen 25—25.50, Rapskuchen 14.25 
bis 14.75. Sonnenblumenkuchen 21.50—22. Rog- 
genstroh lose 3—3.50. Roggenstroh gepresst 
3.504, Netzeheu lose 5.75—6.25. Netzeheu ge- 
presst 6.50—7. Gesamtumsatz: 1813 t. Weizen 
138 — ruhig, Roggen 540 — ruhig, Gerste 71 — 
ruhig, Hafer 46 — ruhig, Weizenmehl 81 — 
ruhig, Roggenmehl 339 t — ruhig. 


Warschau, 7. April. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg. im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Rotweizen ——, Einheitsweizen 
21.25—21.75, Sammelweizen 20.75—-21.25, Stan- 
dardroggen I 15.00 bis 15.50. Standard- 
roggen II 14.75—15.00, Braugerste 19.50 bis 
20.00, Standardgerste 1 18.75—19, Standard- 
gerste II 18.50—18.75, Standardgerste III 18.50 
bis 18.75, Standardhafer 17—17.50, Standard- 
hafer II 16.25—16.75, Weizenmehl 65% 34.00 
bis 35.50 Weizen-Futtermehl 16—17. Roggen- 
mehl 30% 26.25—26.75, Roggenschrotmehl 19.50 
bis 20, Kartoffelmehl „Superior“ 30.75—31.75, 
Weizenkleie grob 13.75—14.25, mittel und fein 
13—13.50, Roggenkleie 11.50 bis 12, Gersten- 
kleie Felderbsen 25—27, Viktoria- 
erbsen 35—37.50, Folgererbsen 29—31. Som- 
merwicke 23.50—24.50, Peluschken 25 50—27, 
Blaulupinen 13-—13.50, Gelblupinen 14.50—15. 
Serradella 17 bis 19. Winterraps 57 bis 58, 
Sommerraps 54.,50—55.50 Winterrübsen 51.50 
bis 52,50, blauer Mohn 93—95, Seni 59--62, 
Leinsamen 56—57, Rotklee roh 85 bis 95, ge- 
reinigt 97% 115—125. Weissklee roh 260—280. 
gereinigt 97% 310—330, Raygras 115 bis 120, 
Leinkuchen 2424.50. Rapskuchen 13.50—14, 
Sonnenblumenkuchen 40—42% 20 bis 20.50. 
Kokoskuchen 18—18.50, Speisekartoffeln 4 bis 
4.50, Fabrikkartoffeln 18% 3.50—3.75, Roggen- 
stroh gepresst 4.25—4.75, Rogegnstroh lose 
4.75—5.25, Heu gepresst I 99.50, Heu ge- 
presst Il 7.50—8. Gesamtumsatz: 1041 t, davon 
Roggen‘ 390 — ruhig. Weizen 15 — ruhig, 
Gerste 30 — ruhig, Hafer 45 — ruhig, Weizen- 
mehl 140 — ruhig. Roggenmehl 87 t — ruhig. 


A) 


Poſener Tageblatt, Sonntag, den 9. April 1939 


Ersatzt 


eile) 


Mercedes-Benz Citroën - Chevrolet - Opel Buick 


sowie sämtliche anderen Marken. 


Motorräder mit Sachsmotor 


Brunon Trzeczak 
Vereideter Taxator und Auktionator 
verkauft täglich 8— 18 Uhr 
im eigenen Auktionslotal (Lokal Licytacji) 
Stary Nynet 46 47 (früher Wroniecka 4) 
Wohnungseinrichtungen, verſch. kompl. Salons 
kpl. Herren-, Speiſe⸗, Schlafzimmer, kpl. Küchen⸗ 


möbel, Teppiche, 


Pianino, 


Flügel, Pianola, 


Heiz, u. Kochöfen, Einzelmöbel. Spiegel, Bil- 
der, Tiſchgedecke, prakt. Geſchenkartikel. Geld⸗ 


ſchränke, Ladeneinrichtungen uſw. 


(Uebernehme 


Taxierungen ſowie Liquidationen von Wohnun⸗ 
gen u. Geſchäften beim Auftraggeber bzw. auf 
Wunſch im eigenen Auktionslokal.) 


Macht es wie wir: 
gebt eine Kleinanzeige auf! 


BOOO2O00090099900000000000000000909 


BRZESKIAUTO SA. 


Abteilung: Bydgoszcz, Dworcowa 51, Tel. 28-40 


ER Lichtspieltheater, Stonce“ 


Aberſchriſtswort (fett) 20 Groſchen 


jedes weitere Wort 


Stellengeſuche pro Wort 5 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


SONNTAG, 9., und MONTAG, 10. April, um 11 Uhr abends 
Sondervorstellung für Kenner und Liebhaber des Schönen. 
Ein wunderschöner Film, Regie und Spiel von Sacha Guitry. 


Die Eivseischen Felder 


In den Hauptrollen: Sacha Guitry — Jaqueline Delubace — 
Lucien Lanvin — Raymond Galle — Emil 
Dermez — Raymond Allain — Louis Allibert. 
Musik: Adolphe Borchard. 

Nach zwei grossen Filmerfolgen sehen wir Sacha Guitry 
in seinem dritten Filmerfolg. 
Eintrittskarten zu normalen Preisen sind im Vorverkauf 
ab Freitag an den Kinokassen zu haben. 


Poznan, Dahrowskiego 29 
Teleion 63-23 - 63-65 


Reparatur-Werkstätten 


rain — Germaine 


o 


Füchse 
Pelze, Felle 


Große Auswahl! 
Ratenzahlung. 
Niedrige Preise. 


Jan Willman 


Poznań, lac Wolności 7 
Hof l. Etg. Tel. 4837, 


Suche ab ſofort oder 
ſpäter für mittleren Guts⸗ 
haushalt einfache 

Wirtin 
die perfekt iſt im Kochen u 
Backen und die das Ge⸗ 
flügel mit übernimmt. 

Zeugniſſe und Gehalts- 
anſprüche einzu enden an 

Emma Schmidt, 
Karolewo, 

p. Sokokowo⸗Budz., 

pow. Oborniki 


Inhalatorium — 


Gicht — Rheuma 


Herzleiden—Frauenleiden 


heilt 


nowrocliaw 
Wasserheilverfahren 


Auskünfte erteilen kostenlos die Kur-Verwaltung 
sowie Reisebüro ORBIS und PAR. 


Fa. St. Twardowski, 


Poznań 


Tel. 3604 
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Eisenhandlung 
St. Rynek 79 


ist die billigste Einkaufsquelle für: 


Pflu 


Bandeisen, 


rsatzteile (System Ventzki und Sack), 
Hufeisen und Stollen, W 
u. Ketten, Schrauben un 
Strohpressendraht, 


nbuchsen, Nägel 
Nieten, Stab- und 
T. Träger, 


Zin kbleche, Fensterbeschläge, Töpferartikel 


Möbel 


Schlafzimmer, Eßzimmer, Herrenzimmer, 
Küchen⸗ und Einzelmöbel in beſter Ausfüh⸗ 


rung liefert billig 


A. Soſinſki 


Poznan, Wos na 10, 
Tel. 53 65 


Lagerräume W. Garbary 11. 


Inserieren bringt Gewinn 


— — . . o ů— 
©OOOOO00000000000000000000000000 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebrleſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt 


2 N 
Verkäufe 


Saatkartoffeln 
„Voran“, anerkannt II. 
Abſaat, Frühkartoffeln: 
Aal u. Aſches Fru 
mölle, Erſatz für Hol- 
länd. Erſtling, ſämtlich 
krebsfeſt, verkaufe jegtr. 
3,75 2ʃ, ſolange Vorrat. 
Selbſtabholer Sonder 
preiſe. 

Jabung, Bukowiec, 

p. Ryczywöt, Wlkp. 


Drahtzäune 
Drahtgeflechte, verzinkte 
Drähte, preis wert 
lieferbar. 

‘Mats Tenenbaum, 
Poznań., 

W. Garbary 21, W. 6. 
Pinſel M aa 
Dreſchmaſchinenbürſten 
ſowie Kleeſtreuer. Brennerei- 
bürſten, für Stärkefabriken, 
Molkereibürſten dauer nd 
TI 

gabe. 

A. Richter, 

Poznan. Wodna 12. 
ndet 1880. 


Schneiderzutaten 

Damenfutterſtoſſe 
Watelin, Knöpfe ver⸗ 
kauft billigſt 


Jan Grobeljti, 
Poznan 
Wroclawfka 2. 


Spezialmaſchinen 
für 


Schuhmacher. 
Sattler. 
Mützenmacher. 
Schäfteſtepver 
u. ſämtl. Lederinduſtrie 
der weltberühmten Fa. 
„Adler“ 
Generalvertrieb 


W. Gierczynski, 


Voz nan. aw. Marcin 13 
tania 


ist u. bleibt 
die Königin 
der Milch- 
separato- 
ren. Un- 
ıbertroffen 
in Haltbarkeit und Ent- 
rahmungsschärfe, 


W. Gierczyhski, 


Poznan, 
sw. Marcin 13. 


Grösstes Ersatzteillager 


Schreib» und 
Rechenmaſchinen 
neu und gebraucht, unt. 
Garantie. Erxſatzteile, 
Büromöbel, Bürogeräte 
Störa i Sta, 
Poznań 
Al. Marcinkowſkiego 23 


Verkauf, Reparaturen 
Füllfederhalter und 
Füllbleiſtifte 
ſämtl. Originalmarken 
Pelikan, Montblanc pp. 
J. Czosnowski 
Poznan Fr. Ratajczaka 2. 
üllfeder⸗ Spezial s Hands 
ung mit Reparaturwerkſtatt 


Aeſthetiſche Linie 
ijt alles! 


Eine wunderbare Figur 
gibt nur ein gut zuge⸗ 
ztes Korſett, Geſund⸗ 
eitsgürtel. Unbequeme 
Gürtel werden umge 
arbeitet. 
Korſett⸗Atelier 


Yuna Bitdorf, 


Poznań, 
Plac Wolnosei N 
(Hinterhaus.) 


2000 


auseinandergenommene 
Autos, gebrauchte Teile, 
Untergeſtelle. 
„Autoſklad“, Poznan. 
Dabrowſkiego 89, 
Telefon 85-41 


Motorrader 
Beiwagen, Motore, — 
Benzinbehälter, — Ge- 
triebe, Teile. Verkauf 
Umtauſch. 

Werkſtätten. 
Czerniak, 
Oabrowſtiego 7 
Motorrad- 
fahrunterricht. 

3 


Wäsche 


nach 


Mass 


Daunendecken: 


Eugenie Arlt 


Gear. 1907. 
sw. Marcin 151, 


e 
Trauringe 
in jedem Feingehalt, 
Uhren, Gold- u. Gilber- 
waren Gelegenheits- 
käufe in Brillanten. 

Eigene Fabrikation, 
daher billige Preiſe. 
Nieſenauswahl. 


A. Prante 


Poznan, sw. Marcin 56. 


Werkſtatt für Amarbei- 
tungen u. Reparaturen. 


Antiquitäten 
Möbel, Rokoko, Kom- 
moden, Herrenſchreib- 
tische, Seſſel, Stühle, al- 


tes Porzellan, Stil-Gi- |Í 


randolen, Bilder. 
„Styl“, 
Rzeczypoſpolitej 4, 
Gemälde 
Münchner Akademie — 
Gelegenheitskauf. 


Poznan 
Pocztowa 21, W. 4. 


Exiſtenzgründung! 
Gebrauchte Orig. Singer- 
Hohlſaummaſchine 
wegen Abwanderung gün- 
ſtig zu verkaufen. Angeb. 
unter 4344 au die Geſchſt. 
dieſer Zeitung, Pozna 3. 


oO 


Fahrräder 
in jeder Preislage von 75 21 
an, ſowie 


Originale 


empfiehlt vrerswert 


„Nestor“ 


Poznan 
Rynet Wildecki. 


Fahrräder 


Poznan 
Rybaki 24 25 
Tel. 2396, 


Teppiche 

handgeknüpfte, 
Smyrna in verſchied. 
Größen, orientaliſche 
Muſter, zu Fabrikpreiſen 
abzugeben. Off. unter 
4342 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 3. 


echte 


Achtung! 

Endlich ein billiger 
Nadioapparat 
für ſparſame Leute, mit 
Stromanſchluß 21 125,— 
auf Batterie 1 120, —, 
21 10, Monatsraten, er- 
hältlich nur in der Firma 
Lira, 
Podgórna 14 
Telefon 50-63. 


Fa NJ 
Kaufgesuche 


Vacuumpumpe 
Map. uftpumpe), cirta 
2 m? St. zu kaufen 
eſucht. Offerten unter 
328 an die Geſchäftsſt. 
d. Sta. Poznan 3. 


1 u. 2-ſömmerige, ge- 


unde 
Spiegelkarpfen 
zu kaufen geſucht. An- 
gebote an 
Nehring, 
Bierzglin, 
pow. Września. 


7 N 
Grundsiüeke 


; Wichtig 

für Auswanderer! 

Sins neues irii 

insgrund 

9 Bau mit ca, 4000 
is 6000 21 jährl. Netto- 
Eintommen gegen fo- 
fortige Barzahlung. — 
Vermittler verbeten. — 
Off. u. 4318 an die Ge- 
n dieſer Ztg. 
oznan 3. 


ausgrundſtüch 
Nähe Poznan, mit Gar- 
ten, iſt gegen Grund- 
ſtück nach Peulſchland zu 
tauſchen, oder gegen 
eee prate rn mit 
Deviſengenehmigung zu 
verkaufen. 43135 


an die Ses fle. diefer ö 


Ztg. Poznan 3, 


N 
N Paehlungen 2 


Alt eingeführtes 
Geſchã 
Gegr. 1867 
Kaffee-, Bier-, Wein- 
ausſchank Zigaretten u. 
Schokoladenverkauf uſw 
auch für jede andere 


Branche geeignet, i. beit. | 


Lage der Stadt Pobie- 

dziſta (ea 4500 Einw) 

altershal er zu verpacht. 
Arthur K enſel 
Pobiedziſka. 


“ 
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Suche baldigſt 
Landarbeiter⸗Familie 
mit 1 — 2 Scharwerkern 
nach Deutſchland 
inck, Poznan, 
zwartak w 25. 


— ner — — 
Geſucht zum 1. reſp. 
13. Mai gebildetes, jg. 
Mädchen 
als Haustochter m. In- 
tereſſen für Garten und 
Federvieh, polniſche 
Sprachkenntniſſe erw. 
(gegen Taſchengeld). — 
Off. u. 4354 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. 


Evangeliſches 


Mädchen 
für alle Hausarbeiten, 


Deutſch und Polniſch 


ſprechend, ſofort oder 
ſpäter geſucht n. Poznan, 
kl. Haushalt. Off. mit 
Lebenslauf u. Zeugnis- 
abſchriften unter 4339 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Ztg. Poznan 3 
Einfaches beſcheid 
Mädchen 

für alle Hausarbeiten zu 
ſofort od. 15. 4. geſucht. 
Gefl. Offerten unt. 4288 
an die Geſchäftsſt. diefer 
Zeitung Poznan 3. 


—ů—ñ—— 
Suchen fpätejtens 3. 
1. Juli einen 
Sehrling 
mit höherer chulbil- 
dung aus guter Familie, 
der Luſt hat, den Buch- 
handel zu erlernen. Be- 
werbungen, vorläufig 
nur ſchriftlich mit Le- 
benslauf und Bild, an 
uns erbeten. 
E. Nehfeld'ſche 
Buchhandlung, 
Kantaka 5. 


Pilegerin 
oder fr. Schweſter für 
alten, teilweiſe gelähm- 
ten Herrn zum 1. Mai 
evtl. früher geſucht. 


Hanken, 
Kokoſzyn bei Koscian. 


Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern 
deutſch⸗polniſch ſprecheno 


nicht unter 18 Jahren von 
ſofort geſucht. 
Bäckerei Toepper 
Mokra 1. 


W 
A. lierte 2 


olniſchen 
Unterricht erteilt War- 
ſchauerin. Leichte Me- 


bobe, 
ul. Cieſzkowſtiego 7, W. 3 


Jüngerer, tüchtiger 


Schmiedegeſelle 
wird zum 1. Mai ein- 
geſtellt. Meldungen bei 

Schmiedemeiſter 
H. Hoffmann, 
Borowo bei Czempin, 
pow. Koscian. 
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N 
N Stellengesuche 


2 


Suche vom 15. April 
als x 
Hausmädchen 
mit Kochkenntniſſen, 
Stellung in Poſen. Off. 
u. 4340 an die Geſchſt. 
d. Ztg. Poznan 3. 


Buchhalterin 
ſucht in 5 

Poſen 
Stellung. Flotte Ma- 
ſchinenſchreiberin, gute 
Handſchrift, im Polni- 
ſchen F be- 
wandert. Nehme auch 
tageweiſe Beſchäftig. 
an. Off. u. 4345 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Poznan 3. 


7 NJ 
12 
N A 
Berufstätiger, ſolider 
Herr, 44 Jahre, engl., 
geſchieden, eig. Woh- 
nung Poznan, wünſcht 
eine nette 
Lebenskameradin 
mit etwas Vermögen. 
Offerten u. 4338 an die 
Geſchäftsſt. diefe: Ztg. 
Poznan 3. 


Landwirt 
ca. 50 Fahre alt, mit 
10 000 21 kann in Land- 
wirtſchaft v. 170 Morgen 
einheiraten. Off. unter 
4335 an die et. 
d. Ztg. Poznan 3. 


Erfahrene Hausan 
ſtellte ſucht ar 


Stellung 


Offerten unter 4331 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Ztg. Poznan 3 


Evang., led., 26 Jahre, 
erfahren in Topf-, Obit- 
bau-, Frühgemüſe und 
allen Garten-Kulturen, 
ſucht gejt. auf febr gute 
Zeugn., Stellung als 
'elbjtändiger 


Gärtner 
oder als Gehilfe in g 
Hand.-Gärtnerei. Offert 
mit Gehaltsangabe unt. 
4337 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 3. 


7 W 
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Sonnige 
3 Zimmerwohnung 
mit allem Komfort, ab 
1. Mai, Nähe Aucobus⸗ 
bahnhof, 21 85,—. Off. 
unter 4327 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg 
Poznan 3. 


Sonnige é 
3 Sinmerwohnnng 
ab I. Mai zu vermieten. 
ul. Gen. Koſinfkiego 15, 
Wohnung A, 


Büroräume 
hell, modern, bejte Ge- 
ſchäftslage, zu vermieten 
. ulg, 
Pelzwaren-Magazin, 
Poznan, 
Pierackiego 16. 


7 A 


„Das Wertvollſte am 
Stammbaum iſt d. Un- 
terſchrift des Züchters“ 
Deutſche Doggen, 
ſchwarz-weiß, gelb-ge- 
ttomt, Boxer, Schä⸗ 
erhunde, Pinſcher m. 
Ahnentafel, I. Preiſe 
in Danzig, Warſchau 
Thorn und Kattowitz 
1938. 5 e 
Bruteier 
aller Hühnerraſſen à 
50 gr + 2,80 franko. 
Eintagsküken auf Vor- 
beſtellung. 
F. M. Neibe, 
Rowawies-Palucka, 
Telefon 8. 


Py Y 
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ORT 
Spezial « Reparatur: 
werkſtatt 
für Waagen ſämtlicher Art 
und Größe. Neue Waagen 
und Gewichte ſtets vorrätig. 


Poznan, Półwiejska 25. 
(Brama Wildecka) 
Tel 27-32 


Hebamme 


Krajewſta, Fredey 2 
erteilt Rat — Bitfe. 


Bei der Umgeſtaltung 
des Alten 


St. Pauli⸗ 
Friedhofes 


am früheren Rittertor 
muß auf Antrag des 
Magiſtrats darauf Rück⸗ 
ſicht genommen werben, 
daß ſpäter eine Straße 
durch das Frede 
lände gelegt wird. Aus 
dieſem Grunde werden 
in der nächſten Zeit 
einige vereinzelt lie⸗ 
gende Gräber umgebet⸗ 
tet werden. Es han 
delt ſich um die Grab 
ſtellen, Künzel, Hiob, 
Höſelbarth, Schriner 
Burghart, Files 
Kernchen, Ploetz, Kelj 
und Heinze. Da die An 
ſchriften der beteiligten 
amilien nicht mehr 
ekannt ſind, erfolgt die 
Bekanntmachung au 
dieſem Wege. 


Berlinerin 
deutet Karten u. Hand⸗ 
ſchriften ſeit 1900 auf 
wiſſenſchaftlicher Grund 
lage. 

Frau Sperber 

Poznan. Gajowa 12. 


1 ( 
Führerſchein, nur dur 
Autofahrſchule 
Fr. Jurkowſfli, 
Poznan 
ul. Dabrowſkiego 79, 
Tel. 78:80. 


Muſtermeſſe 
Überſetzungen, — Flug 
blätter — Proſpekte — 
jeder Sprache über nimm 

Krölak, Poznan, 
Wybicki-Straße 3. 
Fernſprecher 78-92. 


Jalouſien 
neue Zubehörteile, Ree 
paraturen. 


Lieb 
Sposina 39. 
Teppiche — Kelims 
repariert 
Tabernacki 


Poznan, Strzelecka 2. W. 7 
Telephon 23:56 


Außerhalb werden Arbeiten 


an Ort u. Stelle ausgeführt 


Künstlerische 


Photographien 
R. S. Ulatowski 


vorm, J. Engelmann 
Al. Marcinkowskiego 8 


An: 
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ulica Masztalarska 8a 
Teleion 2249, 2251, 3054 
Girokonto bei der Bank Polski 


An- und Verkauf sowie 
und Devisen Er 


Die Verlobung unserer Tochter 


Gerda 
mit Herrn 6 
‚Herbert Paech 
zeigen wir hiermit an. 


Heinrich Günther 
und Frau 


Swarzedz (Schwersenz) Ostern 1939. 


Als Verlobte grüssen : 
Irene Tschinkel 
Max Schulz 


Klęka ; Katy 25 Jehön und behaglich durch Paul Papsdorf, Berlin, früher Posen. 
p. Nowemiasto n. W p. Oborniki Poznań. Pocztowa 10, m. 4. 
Ostern 1939. ; Möbel von ÜGishiermerster Anmeldungen von 2—4 u. 6-8 Uhr 


@99000000000000000000000000000 


4 Statt Karten. % 
Erika Ueberſchär : 
0 Karl liche o 
g Derlobte 3 
\ Ceſʒno Oſtern 1939 Poznan $ 


SSS 


Ihre Verlobung geben bekannt: 
Gertrud Neumann 
Hdolf In der Stroth 


Ostern 1939 


geschaffen, Sie 
Blutkreislauf, 


Kozminiec Sosnica. 


ungen vor. — Dru 


Heinrich Weltinger 
Johanna Weltinger 


p. Gultowy, pow, Środa 


Jank für Handel und Gewerbe Poznan] 


Zentrale u. Hauptkasse 


Konto bei P. K.O. unter Nr. 200 490 


FILIALEN: Bydgoszcz « Inowrocław e Rawicz 


Verkauf von Registermark für Reisezwecke 


Annahme von Geldern zur Verzinsung. 7 Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 


Gerda Günther 
Herbert Paech 


z. Zl. Wepritz b. Landsberg 


Energien fürs Herz 

QuälenSiesich mitBeinbe. | K 
schwerden, Krampfadern?! 
Arbeiten Ihre Muskeln XJ 
mangelhaft? Dann muß das 
Herz Unterstützung haben | N 
Dafür sind die gummilosen | Mgs 
Graziana-Strümpfe eigens R& 


beit und beugen Blutstau- | MÆ 
gibt es kostenlos. 2 i 
Alleinverkauf 


Vertr, Poznań, 
ul, Przemysłowa 23, 


Muskelar- | I ® A ó e 
è 0 E 

. =: Treibriemen: 
In den Hauptrollen: 2 und technische Artikel * 

Szczepko und Tonko — Helena Grossöwna — Stefania : H seit 60 Jahren bekannt, liefert H 

Stepniöwna — Stanislaw Sielański — Stanistama Wysocka S è Z. Mazurkiewicz Sp. 2 0.0. è 

Antoni Feriner — Woliński — Rakomiecki — Bogucki, ni 2 Treibriemenlabrik und technisches Lager H 

Ein Film, der alle entzücken u. erheitern wird! 2 Poznań, Kantaka 8/9. Telefon 30-22, 3 


„Original Quegwer 
das erik arnehi 


Poſener Tageblatt, Sonntag. den 9, April 1939 Nr. 82 


Spółka Akcyjna 
Poznań 


Devisenbank 


Depositenkasse 


Aleja Marsz. Pitsudskiego 19 
Telelon 2387 


Verwaltung von Wertpapieren = An- und Verkauf von Sorten 
ledigung aller sonstigen Bankgeschäfte - Stahlkammern. 


Die glückliche Qebutt eines 


Mädels 
zeigen hocherfreul an 
Günter Sarrazin 
Nori Sarrazin 


geb. von Schlütter 
Karsy, den 6. April 1939. 


Dr. Walter Zahnarzt 
verreist 


Verlobt 


bis 30. *. 1939. 
Poznafı, Sew. Mielżyńskiego 23. 


Gute Möbel 


bereiten ein Leben lang Freude 
wenn man sie beim Fachmann 
bestellt. Darum geht man 
vertrauensvoll zu 


Willy Bethke, Tischlermeister 


Poznan, Strumykowa 20. Telefon 7176 
Wohnung: Wierzbięcice 14. — Tel. 82-46 


Architekt 


Kür die uns zu unſerer Hochzeit erwieſenen Auf- 
merkfamkeiten ſprechen wir auf dieſem Wege unſeren 


herslichſten Dank 
* Friedrich Rothe 


u. Fran Yohanna Wanda 
pth. Tieheck 


Dampfdauerwellen 
3 zi Garantie. 


„Rokoko“ 
św. Marein 68. 


Ihr Heim 


Posnań im April 1939, 
Piekna 10. 


Erika Biging = Mann 
Konzertsängerin 

erteilt gründlichen Gesangsunterricht 

Italienische Schule 


Schülerin ‚von Kammersänger Leo 
Schützendorf, Berlin und 9 


nachmittags. 


=|| HEINRICH GÜNTHER 


MÖBELFABRIK, SWARZEDZ, Rynek 4 el. 40 


Aug. Hofmann, Klar 


Baumschulen u. Rosen-Grosskulturen. 
Über 50 ha umfassend Gegr. 1837 
Erstklassige grösste Multuren 
garantiert gesunder sortenechtei 
Obsibäume, Al eebäume, Sträucher, 
Stamm- und Buschrosen, Koniferen, 
Stauden, Hecken- u. Spargelpflanzen, 
Dahlien etc. 

Versand nach jeder Post- und Bahnstation. Ausge- 
zeichnet mit ersten Staatspreisen, Sorten- u. Preiss 
verzeichnis in Polnisch und Deutsch gratis. 


RE 


Ab Sonntag, 9. April, täglich. 


ET: eater A ma 
Die neueste und schönste polnische Musik - Komödie . 


2 


Regie von Michat Waszynski 


kandstreicher 


fördern RS 000080098060608090000008009000000008 


ee rs m 
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„Słońce“ für alle! Alle ins „Słońce“! 


stelle dieses Blattes, Poznan 3. 


geb. Arndt Parterre. Köchin 
Dermählte N S ARTE SNK pS d i S Porket N re 
— . — 5—35 Jahre alt, für christliches Haus (Fabri 
9. April 1039. Kartoffelernte“ besitzer) per sofort gesucht. 
Poznań (Posen) Brzezno (Briesen) maschinen MOBEL vr E ten und Gehaltsansprüchen an die Geschäfts: 


Ihte am 8. April 1939 staltgefun- ` 


„Neu-Ideal“-Original 
und die neuen mo- 
dernen Modelle. 


Å 
Angebote unter Nr. 4341 mit Zeugnisabschrif- 
in allen Ausführungen empfiehlt Möbeltischlerei 


Dernis-Kleilin 


dene Dermählung geben bekannt Vollöibad Waldemar Günther 

Georg Senf u. Frau Margarete, BUNZLAU/Scht. (Kein offenes Geschäft) Telefon 81 i nur ım Spezial-Geschäft d. Firma 
geb. oe N B. Hildebrandt 

Leszno, Ostern 1939, „MAXIM“ B Gemüse- und Blumensamen „„ 


Möbel 


H. Bähr, Hitewerkstäuen | 
Swarzedz 
ul.Strzelecka 2 Gegr. 1900 | 


FF 


Ec 


ul. Rzeczypospolitej 9 


Erstklassiges 
Münstlerprogramm 
Nıedrige Preise. 
eöffnet bis früh 


in allen Stilarten 1 
eee 


Fabriklager Fa. „METAL“ J. Tauchert, Poznań, Al. Marcinkowskiego 24, 


auch Wolfgeräte und Bienenartikel sowie Kunstwaben 
empfiehlt 


Sauer’s Samenhandlung 
Poznan, Fr. Ratajczaka 88. 


— 
Soeeeeeseeeeeeeeeeeeseeeeeeeeee 


A.Denizot-Luhoi/Poznal 
empfiehlt 

Obstbäume u. -sträucher, Park- u, 

Ziersträucher, Koniferen en, 

Pilanzen für lebende Hecken. 


Preisliste aut Wunseh! Preisliste auf Wunsch, 


hte Krefelder Müllergaze 


e9e0rössesnsene 
LALALA ALLEL] 


Telefon 2189 — 4155. 
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